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SPD. London, 6. August. Me in Mandschuria

»erhandelnden chinesischen und russischen Regierungs-

Vertreter haben sich, nach einer Meldung aus Chardin, über

folgende Punkte geeignigk: Zurücknahme der Truppen auf
'eine gewisse Entfernung von der Grenze, Eröffnung der

offiziellen Verhandlungen über die Streitpunkte innerhalb

Ler nächsten 4 Wochen und Wiederaufnahme des lrans-

\ sibirischen Verkehrs noch vor der Eröffnung dieser Konferenz.

Aber Rußland dementiert.

WTB. Moskau, 6. August. Die Telegraphen-

lagenhir der Sowjetunion ist ermächtigt, die aus chinesischen

Quellen verbreiteten Meldungen über angebliche Vor-

verhandlungen an der sowjetistisch-chinesiscl)en Grenze ent-
schieden zu dementieren ebenso die Meldungen über eine in

ibeit nächsten Tagen bevorstehende Konferenz, für die an-

geblich beiderseits bereits Vertreter ernannt seien.

Etsernr Front der britischen Textiler.

SPD. London, 5.August sEig.Drahtber.)

Der außerordentliche VerbandslagderVereiuigten
Epinnerei-Arbeiter beschloß am Montag nach einer
Debatte von kaum 20 Minuten, den Vorstand nicht zu Verhand-
lungen über ein Lohnkompromiß zu autorisieren. Die Entscheidung
ist insofern interessant, als von dem Vorstand der Gewerkscliasten
ein entsprechender Vorschlag gemacht wurde und es das erstemal
ist, daß eine Empfehlung dieses Vorstandes verworfen wurde.

Da die Spinnereiarbeiler sich mit ihrem Beschluß der
Haltung der Weber und Karabonarbeiler angeschlossen haben, ist
die Front der Arbeitnehmer, die infolge der zweifelhaften
Haltung der Spinner ursprünglich brüchig schien, nunmehr ebenso
geschlossen wie es diejenige der Unternehmer seit vergangenem
Sonnabend geworden ist. Alle Hoffnungen auf eine baldige
Wiederaufnahme der Verhandlungen sind jetzt als
gescheitert zu betrachten. Die inoffiziellen Versuche, Frieden zu
stiften, gehen indessen weiter. Der Oberbürgermeister von Btack-
burd hat sich im Sinne des ihm von den übrigen Bürgermeistern
der Städte Lancashires erteilten Auftrages mit den Unternehmern
und Arbeitnehmern in Verbindung gesetzt. Sein Vermittlunqs-
gesuch wird jedoch auf beiden Seiten als wenig aussichtslos
bezeichnet. Dagegen wird das Eingreifen des bekannten Lord
Derby in Lancashire mit größerem Optimismus beurteilt, stn
Sewerkschaflskreifen hoben sich in den letzten Tagen die Stimmen
derer vermehrt, die ein Einschreiten des Generalrats der Gewerk-
schaften fordern, ohne daß dieser Anregung jedoch bisher Folge
geleistet worden wäre.

Die Nachricht, daß es sich bei dem Vorfall um eine „kommu-
nistische" Aktion handelt, muh mit großer Vorsicht ausgenommen
wevden. Es ist der Trick der südslawischen Militärdiktatur, jede
Opposition der Oesfentlichkeit unter dem Schlagwort „Bolschewis-
mus" vorzuführen und abzulun.

Nach unsern Informationen handelte es sich in Sarajevo
weniger um einen Anschlag gegen den Bahnhof als gegen
militärische Depots, die sich in der Nähe des Bahnhofs

befinden.

Angesteckt und in die Luft geflogen sind einige dort untergebrachte
Militäroorräte, wie Maschinen und Munition. Wenn man die
Tat als Ausfluß der unter der Asche glimmenden Ilnzusriedenheit
gegen das Regime Schivkowitsch betrachtet, so kommt dies zweifel-
los der Wahrheit näher, als der mit der Etikette „Kommunisten-
aufruhr" versehene Beschwichtigungsversuch amtlicher Kreise.

Die Berichte der Zagreber Zeitungen über den „K amps
gegen die Ko m m u n i jt e n" beweisen übrigens, daß die Vor-
gänge in Sarajevo nicht leichter Ar! gewesen sein können. In
der Hauptstadt Kroatiens waren am Tage nad) dem Zwischenfall
in Sarajevo umfangreiche polizeiliche Vorsichtsmaßnahmen ge-
troffen worden. Alle Polizeikräfte waren mobilisiert und in der
Stadt verteilt. Aufklärungs- und Radfahrerabteilungen durch-
streiften Tag und Nacht die Straßen und die Peripherie Zagrebs.
In dem offiziellen „Polizeibericht" heißt es, daß zahlreiches, teils
vergrabenes Agitationsmaterial der „Kommunisten" aufgeftöberf
worden fei und 102 Personen, natürlich alles „Kommunisten", in
das Polizeigefängnis eingeliefert wurden.

Das Gefängnis ist zur Zeit derart überfüllt, daß ver-
haftete Diebe unb andere wegen kleiner Vergehen gegen
die Strafgesetze eingesperrte Personen cnflaficn werden

muhten,

um Platz für die politischen Häftlinge zu schaffen. In dem Po-
lizeibericht heißt es zum Schluß: „Gleichzeitig mit der Aktion der
Zagreber Polizei wurden auch in allen andern größeren Städten
des Staates, so in Sarajevo, Skoplje, Beograd und Kumanowo
zahlreiche Haussuchungen und Verhaftungen vorgenommen!"

Es scheint, als wüchsen unter der Diktatur des Mlliiärkabi-
netts die „Kommunisten" wie Pilze aus der Erde. In Wahrheit
find diese „Kommunistenverhaftungen" nur ein
Ausdruck der Stimmung der Bevölkerung und
der Nervosität und Unsicherheit der Diktatoren.

Alle lachten über diese naive Frage des Jungen, und der mit

Bauer Angeredete antwortete ihm:
„Na ja, du bist erst einige Tage hier, noch dazu in der Küche,

kommst mit ihm wenig zusammen. Also, der Viehdoktor, wie ihn

die Kriegsgefangenen nennen, ist überhaupt kein Mensch, auch
kein Vieh, vielmehr eine Ueberbeffie. Der Tiger zum Beispiel
hat Hunger, dann würgt er ein Lebewesen ab und frißt es. Anders
gesagt, er mordet, weil er Hunger hat. Der Viehdoktor, diese
Ueberbeffie, hat keinen Hunger und trotzdem mordet er hunderte
wehrlose, kranke Kriegsgefangene. Die Fieberkranken läßt er
im kalten Wasser baden, oder sie müssen 15 bis 20 Chininpulver
fressen, bis ihnen der Schädel wie ein Motor brummt. Auch hat

cr sich irgendeinen Dreck erfunden, den jagt er ihnen mit der
Spritze ins Blut. Er experimentiert mit ihnen wie mit Ratten
und Kaninchen. Und die armen Kerle sterben oft unter Qualen,
hilflos, wehrlos. Manchmal könnte ich dieser Kanaille an die

Gurgel springen und sie so ganz langsam kaltblütig erwürgen.
Aber er spürt den Haß um sich und hat immer einen oder zwei
russische Feldschers mit. Die Fieberkranken können keine Kraut-
suppe mit Kamel- oder Rindfleisch essen. Ich weiß nicht, stiehlt
diese saufende Kanaille das Milchgeld öfter ist es wahnsinniger
Menschenhaß? Ieftenfalls läßt er sie Krautfuppe essen und davon
sterben öfter nichts essen unft vor Hunger sterben. Aber der
Tischler muß bis in ftic Nacht hinein arbeiten, damit ja genug
Tvtenkisten und schwarze Kreuze da sind. So arbeitet der Vieh-
doktor für den Tod unb der Tiger ist gegen ihn noch ein Wohl-
täter, weil cr seine Opfer wenigstens nicht quält. Siehst du, so
ist er, dieser treue Zarendiener. Ich könnte dir noch viele Schuste-
reien von ihm erzählen, wie zum Beispiel, daß cr die Kranken, die
noch gehen können, mit einem Sanftsack beladen in die Sonne

stellt, weil sie angeblich nicht arbeiten wollen. Er sieht zu unft
lacht. Entweder brechen sie zusammen, dann sind sie für das
Spital überreif, öfter sie halten es aus, dann regnet es Nagaika-
hiebe. So, jetzt hast du fein Porträt."

Der junge Wärter schaute ganz entsetzt in die Runde, dock

alle nickten bestätigend mit dem stopf. Der Sanitäfsunteroffizier
räusperte sich unft als ihn alle fragend anfahen, begann er zu
erzählen: • .

„Kameraden! 'Damit ihr nicht glaubt, es gehe nur uns so
unter dem glorreichen Regime Väterchens, so will ich euch das
neueste aus dem Lager Zototaja-Orda erzählen. Das ist ein Lager
mit ungefähr fünftausend Kriegsgefangenen. Spital gibt es dort
keines, wie in den meisten Cogern Turkmenistans. Durch die
Schlamperei der dortigen Lagerkommandanfur ist ftort eine ge-
fährliche Typhuscpidemic ausgebrochen unft hat ein solches Aus-

maß angenommen, daß die russische Wachtmannschaft aus dem
Lager flüchten mußte. Nun haben sie rings um das Lager einen
Wachkordon gezogen, der verhindert, daß jemand herauskommf.
Wer über eine gewiße Grenze triff, wird erschossen. Nur zwei-
mal täglich werden zu jener Grenze Lebensmittel und ein bißchen
Medikamente hingetragen, die sich die eingeschlvssenen Kranken
holen dürfen. Jetzt warten die Russen, bis niemand mehr kommt,
dann wissen sie, daß die Fünftausend mitsamt dem Typhus tot
sm ft. Fünftausend Menschen sterben in Kot und Dreck, sich selbst
überlassen, und andere 15 000 Familienangehörige hoffen auf ein
Wiedersehen in der Heimat.

„ES ist zum wahnsinnig werden", stöhnte der junge Kranken-
wärter. Da begann ein anderer zu erzählen:

„Ich habe umfängst mit einem russischen Soldaten gesprochen,
der vor kurzem aus Sibirien hierherkam. Er sagt, daß in den
dortigen Lagern so viele Kriegsgefangene sterben, daß man, weil
jetzt der Boden ftcinhart gefroren ist, die Toten wie die Holzstöße
im Freien aufschichtet."

„Ja, es ist ja kein Wunder, daß dort so viele sterben", sagte
ein alter Sanitätssoldat, „die Russen sind in Pelze von oben biS
unten eingewickelt unft unsere Leute müssen bei 40 Graft Kälte
in Lumpen herumlausen. Das einzige was sie für uns haben, ist,
daß sie uns von Zeit zu Zeit durch die Wachsoldaten cingebcn
lassen, daß es bald Frieden wird."

Alle schwiegen bedrückt und sannen darüber nach, was ihnen
selbst noch bevorstand.

Da gab es an der Hoftüre einen dumpfen Krach und klirrend

splitterten die Fensterscheiben. Noch ein unbeholfenes Zerren und
Rütteln, die Türe öffnete sich und hereinwanktc eine in weiße
Unterwäsche gekleidete Gestalt. Starres Entsetzen erfaßte die
um den Tisch Sitzenden, kalte Schneeluft wehte über sie, und das

Licht der Lampe slckckerfe gespenstisch.
Die Gestalt blieb vor dem Tisch stehen, machte einen Versuch

ihre starren Arme zu erheben und sagte grollend:
„Ihr Schufte! Laßt mich draußen..."
Nun sprangen alle auf und trugen ihn in eines der Kranken-

zimmer, andere liefen in den Hof Schnee zum Abreiben holen.
Nach und nach kamen wieder die meisten zum Tisch zurück,

und cs stellte sich heraus, daß man vergessen hatte, dem vermeint-
lichen Toten die Decken wegzunchmen, wie man eS lauf Vorschrift
hätte tun müssen. Nur diesem Umstande hatte der Scheintote es

zu verdanken, daß et nicht ganz erfror.
Der Krankenwärter Bauet kratzte sich verzweifelt den Kopf

unft jammerte:

„Das ist furchtbar, wer weiß, wie viele schon erfroren sind!"
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Der Sanifäfsunfcroffijier zuckte mit den Schultern.
„Da kannst du nichts machen. Trägst du die Toten nicht hin-

aus, kann gerade der besoffene Viehdoktor daherkommen, sieht
es und schlägt uns alle mit seiner Nagaika halbtot. Einmal

wollte er einen von uns mit feinem Haarschars geschliffenen Säbel
niederschlagen. Wenn der nicht flink genug über die Mauer auf
die Straße geflüchtet wäre, hätte es einen Toten mehr gegeben.
Es nützt nichts, es geht hier alles auf Tod aus."

„Aber," protestierte der junge Krankenwärter, „der Grazer
Doktor aus dem Ofsizierslager hat doch einmal eine Beschwerde
an eine höhere Stelle eingereicht. Wir könnten dock auch einmal

so etwas tun."
Der Sanitäfsunteroffizier lächelte sarkastisch und antwortete:
„Ja und jetzt sitzt er an der tibetanischen Grenze, irgendwo,

wo die Welt und daS Leben aufhört. Das war immerhin ein
Offizier. Ich glaube, uns ging es In so einem Falle noch bedeutend
schlechter."

Der junge Krankenwärter greift sich verzweifelt an den Kopf
unft fast weinend vor Zorn spricht cr:

„Ucberall Mord. Warum? Wo ist da die viel gepriesene
Humanität des 19. Jahrhunderts? Ein Meer von schwarzen
Kreuzen steht in der Steppe und blickt anklagend in den Himmel
Mens. Und noch täglich vergräbt man schwarze Kisten in diese
fremde Erde und drüben in der Heimat entsteht ein Meer von
Trauer um jene, die nie mehr wiederkehren."
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Einigung im ruWchchinesMen

Konflikt?

SmmöMt Keiner steten zur Freien

SewerWnft.

SPD. Paris, 5. August. sEig. Drahtbericht.)

Der Kongreß der französischen Lehrergewerk-

schaft, der zur Zeit in Paris tagt, hat sich am Montag mit

großer Majorität für den Anschluß an d i e EG T. (All-

gemeine Arbeiter-Gewerkschaft) ausgesprochen. Auf der Tagung

sind unter anderm auch die englische, österreichische und deutsche

Bruderorganisation vertreten. Der Vertreter des Deutschen

Lehrervereins ist R o e p p e l, ein durch die elsässisch-lothringischen

Behörden des Landes verwiesener Elsässer, dem bisher stets

bic Einreise nach Frankreich verweigert worden war.

Der Weltkongreß der Arbeiter-Esperantisten lagt in L e i p z i g.
Aus 26 Ländern Europas, Asiens, Afrikas und Amerikas sind
Zahlreiche Delegierte erschienen. Die Verölungen werden 5 Tage
dauern.

Der Nationalsozialist Straffer wird am 22. August sich vor
dem Schöffengericht Oranienburg zu verantworten haben. Strasser,
der für die meisten nationalistischen Blätter verantwortlich zeichnete
und vom Reichstag zur Strafverfolgung freigegeben wurde, ist
angeklagt wegen Beleidigung und Vergehen gegen das Reichs-
rressegeseh.

Die Sooott KoMmz im Gam!

Sie tiiiteroaWte.

SPD. Paris, 5. August. (Eig. Drahtber.)

In hiesigen politischen Kreisen verlautet, daß den Vorsitz im
Finanzkomitee der Haager Konferenz, das jiäi mit dem Vonng-
Komplex zu dejchästigen hat, aller Wadrjcheiniichtzejt nach, der
japanische Deleqntionschef, den Vorsitz im politischen Komitee,
das sich dem Rheinland-Problem widmen soll, wahrscheinlich der
italienische Delegierte übernimmt. Den Gesamtvorfitz wird der
Belgier 3a5par ' ausüben. Der von ihm geplante Verzicht zu-
gunsten des französischen Ministerpräsidenten wurde von Briand
nicht angenommen.

Die Dauer bet Konferenz wirb von ben meisten fran-
zösischen Blättern — selbst ben rechtsstehenben — als

verhältnismäßig kurz veranschlagt.

Es wird allgemein gehofft, daß bis zum Beginn der September-
tagung des Völkerbundes bereits eine prinzipielle Einigung er-
zielt worden sei und die Räumung des Rheinlandes noch in
diesem Jahre durchgeführt werde. Nur Sauerwein, der
Leitartikler des Matin, prophezeit, daß die Konferenz sich bis
in das nächste Jahr ausdehnen werde — falls die deutsche Dele-
gation an ihren „übertriebenen Forderungen" festhalte. Welches
diese „übertriebenen Forderungen" sind, sagt der Pessimist nicht.

*

Sie Sriegteefer mahnen.

SPD. Warschau, 6. August. Die zur Zeit hier tagende
internationale Arbeitsgemeinschaft der Verbände der Kriegsopfer
und Kriegsteilnehmer nahm am Montag folgende Entschließung
zur telegraphischen Ucbermiülung an die Haager Konferenz an:

„Die Vertreter von 3 Millionen Kriegsinvaliben unb
ehemaligen Kriegsteilnehmern, bic 10 Nationen angehören,
übermitteln zu Beginn ihrer diesjährigen Konferenz in
Warschau ben Delegierten bet Regierungen, bic an bet Kon-
ferenz im Haag teilnehmen, ihren bringenben Wunsch zum
Erfolg ihrer Arbeit, bic zur Erledigung aller vom Kriege
zurückgebliebenen Rechlsstagen unb für bic Bekämpfung aller
Kriege in Zukunft von entscheibcnber Bcbculung ist. Die

Kriegsopfer hoffen, baß bic Mitglicber ber Konferenz im
Haag sich bei allen Entscheidungen bic ungeheuren Leiben bet
Invaliben, Kranken unb Hinterbliebenen vor Augen halten
und in dem Willen, diese Leiden zu mildern unb ihre Wieber-
holung zu verhüten, alte Hinbernisie mutig besiegen und der
Welt ein Jahrzehnt nach bet Einstellung bet Feiubjeligkeiteu
einen uneingeschränkten Friedenszustanb bescheren werben."

*

Sie Saar steht zur Republik!

Der Oberbürgermeister von Saarbrücken und die Stadt-

verordnetenfraklionen der Zentrumspartei, der Sozialdemo-

kratischen Partei, der Deutsch-Saarländischen Volkspartei,

der Deutschen Demokratischen Partei sowie der Deutschen

Wirtschastspartei haben einen Aufruf erlassen, in dem cs

heißt, daß

die Bevölkerung des Saargebietes innerlich durch

die gleichen Gedanken und Gefühle verbunden ist,

die bei den Verfaffuugsfeiern im Reiche ihren Aus-

druck finden. Die Saarbrücker Verfasiungsfeier

soll daher ein einmütiges Bekenntnis zur Verfassung

unseres deutschen Volksstaates werden. Gleichwie

sich vor zehn Jahren das beutfdie Volk durch die

Verfassung Weg und Ziel gegeben, gleichwie es seit

zehn Jahren auf dem gemeinsamen Wege aus tiefster

Rot der Wiedergenesung entgegenschritt, so möge es

auch gemeinsam an diesem Markstein seiner Ge-

schichte und Geschicke in ernster Feier sich finden,

dankbaren Herzens für den bisherigen Ausstieg, und

zuversichtlichen Mutes für die zukünftige, noch zu

leistende Arbeit und unserer baldigen Rückkehr zur
deutschen Republik.

eitpfis tut not!

Die Haager Konferenz, die heute beginnt, steht vor einem

schweren Werk und einem ungewissen Schicksal. Sie hat

Aufgaben zu bewältigen, die vielleicht zwar nicht groß sind

— es gibt wichtigere und heroischere Fragen, die auf dem
politischen Gewissen der Völker lasten — Aufgaben aber,

die verwickelt sind und durch einen vorzeitigen Ausbruch

von nationalem Egoismus auf allen Seiten nur verwickelter

wurden, als es ihrer eigentlichen Natur entspricht.

Wir sagen ausdrücklich, daß wir die Aufgaben der Kon-

ferenz für nicht so besonders groß halten; jedenfalls für

nicht so groß, als der größte Teil der öffentlichen Meinung

Europas heute annimmt. Die deutsche Reichsregierung hat

zwar gefordert, daß die Konferenz zu einer vollständigen

Liquidierung des Krieges führen müsse. Eine schöne und

moralisch berechtigte Forderung! Es wäre jedoch zwecklos,

sich in dieser Hinsicht irgendwelchen Illusionen hinzugeben.

Die Konferenz im Haag wird die Liquidierung des Krieges

nur um einige Schritte weiterbringen, sie wird sie aber der

ganzen Lage der Dinge nach nicht beenden. Eine nur ober-

flächlicher Blick auf die politische Lage in Europa zeigt,

daß die Zeil für eine durchgreifende und vollständige Liqui-

dierung noch nicht gekommen ist. Allein die Vorgeschichte

der Haager Konferenz gibt ein Beispiel für die gar nicht

großartigen, zum Teil sogar kleinlichen und doch äußerst

schwierigen Probleme, die von den Delegierten aller be-

teiligten Staaten in wahrscheinlich vielwöchiger Arbeit gelöst

werden sollen. Man kann nicht behaupten, daß der lange

und ermüdende Streit um den Konferenzort von großem

politischem Schwung und schöpferischer Aktivität zeugt. Zu-

gegeben sei, daß die Frage, ob die Konferenz in London,

in Paris, in Lausanne oder sonstwo tage, nicht ganz gleich-

gültig war; nicht ganz gleichgültig aber nur dann, wenn
man von vornherein auf allen Seiten entschlossen war, auch

die kleinsten technischen Vorteile, wie die Besetzung des

Vorsitzes (die mit der Wahl des Konferenzortes in sehr

enger Verbindung steht) und die Nähe der heimatlichen

Ministerien, mit aller Krast auSzunuhen. Der Streit hierum

war alles andere als ermunternd, und es nutzt nicht viel,

daß der Urheber dieses Zankes, der ewig pedantische und

eifersüchtig egoistische Poincarv in letzter Stunde durch

Krankheit gezwungen, aus dem Rennen ausgeschieden ist.

Denn heute liegen die Dinge nun einmal so: die Delegierten
aller Nationen kommen nicht freiwillig und freudig nack

dem Haag, sondern gezwungen, auf Grund eines Kom-
promißes, das zwar niemand besonders weh tut, aber auch

niemand besonders freut.

Die eigentlichen Verhandlungen stehen also nicht unter

besonders günstigem Zeichen. Davon zeugt auch die in

letzter Stunde ausgebrochene lebhafte englisch-französische

Presiefehde, die eine deutsch-französische Pressefehde ab-

gelöft hat. Auf jeden Fall wird die Tagung im Haag

schwieriger werden, als irgendeine andere der Nachkriegs-

zeit. Von außen besehen, scheint ja die Aufgabe der heute

eröffneten Konferenz nicht so besonders schwer. Die

Pariser Sachverständigen haben in monatelanger Arbeit

den Voungplan ausgearbeitet und ihn den Regierungen zur

Annahme empfohlen. Sollte es nicht leicht fein, den

Doungplan nach kurzer Beratung einfach in Kraft zu setzen?

Es ist nicht so leicht. Die Inkraftsetzung des Toungplanes

ist mit zahlreichen und zum Teil schwierigen politischen

Problemen verbunden. Von deutscher Seite aus ist die

Inkraftsetzung des Voungplanes abhängig gemacht worden

von der Rheinlandräumung, schließlich sogar von dem, was

Reichsaußenminister Dr. Stresemann als „Liquidation des

Krieges" bezeichnete. Die Franzosen ihrerseits haben die

Rheinlandränmung abhängig gemacht von einer

verlängerten unmilitärischen Rheinlandkontrolle, die

wiederum von den Deutschen als unannehmbar bezeichnet

wird. Die Engländer aber erklären, daß der Voungplan,

Der Viehdoktor.

Ahreö aus dem Leben der ehemaligen Kriegsgefangenen
in Turkestan.

(Sdjlufj.) Von W. Samper!.

Wieder klatschten bic Karten auf den Tisch, und die eben

erlebte Tragödie war schon Halb vergessen, da stürzte ein Wärter
«ns einem der Krankcnsäle Heraus:

„Der Riedinger, der oberösterreichische Wirt, ist gestorben!"

Der Sanitätsunteroffizier warf die Karten weg und folgte
vorangehenden Krankenwärter, woraus sich aud) einige

dienstfreie anschlossen. Beim Bett des Toten angekommen, griff
ct nach dessen bloßen Füßen und erklärte achselzuckend, sie seien
kalt, infolgedessen sei auch der Tod schon eingetreten. Einer der
-Krankenwärter wischte einen Taschenspiegel an seinem Aermel ab
nnb hielt ihn vor den Mund des Toten; nachdem er nichts, was
einem Hauch ähnlich war, darauf wahrnahm, schloß er sich der
•Meinung seines Vorgesetzten an. Ein anderer rief, man solle
wm Toten eine Nadel in die Fußstohlen stechen.

»Laßt das sein, der ist im Leben schon genug sekkiert worden.
(oll man ihn als Toten auch noch malträtieren," entschied

“ cr GanitäfSunferoffijier.
„Aber," protestierte ein noch junger Krankenwärter, „wir

i°Uteii doch den Viehdoktor verständigen, vielleicht ist der hier
nut scheintot."

Alle sehen ihn ironisch lächelnd an und einer der Umstehen-
“tn sagte belehrend:

„Versuche es. Kriegst mit bet Nagaika deine Tracht Prügel,
du liegen bleibst. Was ist ihm ein Toter? Gar nichts oder
weniger als nichts, ist ja nur ein Kriegsgefangener."

»Also", kontmanöierfc der Sanitäfsunteroffijicr „nehmt ihn
"‘itlamt dem Bett und fragt ihn In den Hof hinaus. Laut Befehl

Müssen die Toten sofort hfnausgefragen werden. Ihr wißt, Toten-
Qntll| cr gibt es hier, keine."

Wan warf ein Leintuch über den Toten, knotete die vier
^«cn an das Bett fest und trug ihn in den Hof hinaus.

Als alle wieder beim Tische saßen, wollte keiner mehr Karten
?lclen - Unter dein Hauch des Todes war baS schlecht brennende
oünjcrl der Gemütlichkeit sozusagen ausgegangen. Der junge
"ankenwärier, der vorhin den Arzt rufen wollte, wendete sich
n 6cu neben ihm Sitzenden und frug ihn:

»Du, Bauer, sag mir einmal, was ich das für ein Mensch, der
^hdoktor?"



so wie er ist aus finanziellen Gründen für sie nicht an-

nehmbar sei und daß der von dem Pariser Sachverständigen

mit Mühe gefundene Verteilungsschlüssel für die deutschen

Leistungen England aufs schwerste benachteilige.

Was die deutsche Parole „Liquidierung des Krieges"
angeht, so umfaßt sic zweifellos mehr als nur die Rhein-

landräumung. Was im einzelnen darunter zu verstehen ist. ist

von den Berliner Stellen nie ganz deutlich gesagt worden.

Nur insoweit sind Andeutungen ergangen, daß man die

Saarfrage mit in die Debatte ziehen will. Vielleicht sind auch

deutsch-polnische Fragen damit gemeint, wie die Fragen der

Mindcrhcitcnschule und der Liquidation deutschen Eigen-

tums. Wir haben schon oben ausgeführt, daß wir der Kon-

ferenz bei der jetzigen Lage der Dinge die Erledigung eines

so weit gespannten Programms nicht Zutrauen. Wir haben

schon oben angedeutet, daß die Konferenz werde zufrieden

sein müssen, wenn sie die Inkrafsetzung des Poungplanes und

die Rheinlandfrage einigermaßen erträglich regelt. E i n
kühneres Programm bleibt — leider immer

noch — dcrweiterenZukunftvorbehalten.

Es scheint unsdahcrzweifclhaft, ob derRcichsaußcnministcr

klug daran getan hat, die Erwartungen der deutschen

Oeffentlichkeit außerordentlich hoch zu spannen. Vielleicht

hat er cs getan nicht so sehc aus Rücksicht auf die inner-

politische Stimmung als in Rücksicht auf die Verhandlungs-

taklik der deutschen Delegation. Er hat sich wahrscheinlich

gedacht, daß man viel fordern müsse, um wenig zu

erhalten, ein Gedanke indeß, der sich in Konferenzen nicht

immer als richtig erweist. Mar. wird abwarten müssen, ob er

sich diesmal bewährt. Auf jeden Fall sollte man in Deutsch-

land die Illusionsseligkeit der letzten Wochen etwas bei-

seite schieben und vor allen Dingen nicht auf die scharf

zutage tretenden englisch-französischen Differenzen bauen.

Im gegenwärtigen Augenblick hat allerdings der scharfe

Angriff Snowdens auf den Vcrteilungsschlüsiel des ^oung-

plans eine unerwartete Wirkung gezeitigt. Die französische

Presse, die bis gestern noch s.ch kategorisch auf den Stand-

punkt gestellt hatte, daß die Rheinlandräumung nur dann

möglich sei, wenn über das Jahr 1935 hinaus eine

unmilitärische, ober politische Kontrolle des Rheinlandes

siattfindet, scheint heute, erregt über die Forderungen Eng-

lands, einen Stellungswechsel vorzubercitcn. Der sehr

nationalistisch eingestellte A v e n i c r bringt es fertig, einen

Artikel des Senators B i l l i e t abzudrucken, der die Ab-

lehnung Deutschlands einer weiteren Kontrolle des Rhein-

landes als durchausvernünftigbezeichnet. Man

muß sich aber fragen, ob diese französische Einsicht von

Dauer ist. Wäre sie es, sie würde die Arbeit der Konferenz

wesentlich erleichtern. Bis heute war und ist die starre fran-

zösische Dogmatik ein wesentliches Hindernis, sie war es, die

die Konferenzatmosphäre stark verdunkelt hat und die eine

skeptische Beurteilung der Haager Arbeiten auferlegt. W i r

sind nicht der Ansicht, daß diese Dogmatik

unter demDruck starker englischer Sonder-

forderungeneinfachzusammenbrechenwird.

Sollte sie dennoch weichen, so wird das weniger auf den

englischen Druck hin geschehen, sondern eher durch die

elastische Taktik und den versöhnlichen und ehr-

lichen Friedenswillen Briands. Das Schicksal hat

BriandeinegewaltigeVerantwortungauf-

erlegt. Auf ihm ruht heute das Schicksal der Konferenz

und das Schicksal der europäischen Völker. Es war einmal

der Ehrgeiz Briands, der große Friedenspolitiker Europas

zu sein. Die Härte und Starrheit Poincarös hat ihn in

den letzten Jahren gehindert, diesen schönen und bewunderns-

werten Ehrgeiz durchzusehen. Vielleicht ist es ein Wink der

Geschichte, daß Poincar6, in letzter Stunde, durch die Krank-

heit besiegt, aus der politischen Kampfbahn ausschcidcn

muhte. Vielleicht ist es ein Wink der Geschichte, dah

Briand durch einen Zufall wieder an die Spitze der Macht

gelangt ist. An ihm wird es liegen, ob die stickende Luft der

Kleinlichkeit und des nationalen Egoismus beseitigt werden

kann und ob die Skepsis, die heute notwendig

ist, in wenigen Wochen dem Geist des Ver-

trau e n s u n d d e r Fr e u n d s ch a f t wird weichen
können.

BoliMll Mißbrauch bn Zugrnb.

SPD. Leipzig, 5. August. Der Etaalsgerichishof ver-
urteilte am Montag oen Arbeiter Erwin Fischer aus Frauendorf
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu 1 3abr 4 Mo-
naten Festung und 150 M Geldstrafe. 4 Monate der Untersuchungs-
haft werden angerechnet.

Der Angeklagte ist Mitglied der Kommunistischen Partei und
seit 1924 Kassierer im kommunistischen Iugendverbond „Rote
Iugendsront". 3n seiner Wohnung wurden bei einer Haussuchung
mehrere ..Zersetzungsschriften" gefunden, deren 3nhalt für die
Schutzpolizei und Reichswehr bestimmt war und Unzufriedenheit
über Entlohnung usw. Hervorrufen sollten. Außerdem wurde in
den Schriften aufgefordert. die Verfassung des Deutschen
Reiches aus gewaltsame Weise zu ändern und sich
der Sowjetrepublik anzuschließen.

MlmannS Äenturrcnl.

Stalin, der Allgewaltige in Moskau, hat neuerdings insofern
eine Korrektur des Berliner KPD.-Parteitages
vorgenommen, als der auf diesem Köpfungskongreß kaltgestellte
Heinz Reumann, der Organisator des Kantoner Putsches und
einer der Hauptstrategen des Berliner Mai-Putsches, wieder in
Amt und Wurden eingesetzt worden ist. Dieser Rehabilitierung
ging eine Vernehmung Thälmanns, Remmeles und Reumanns
durch Stalin in Moskau voraus.

Die Stärkung des Remmele-Reumann-Flügels im Zentral-
komitee der KPD., der offen auf die Beseitigung Thälmanns hin-
arbeitet und zu diesem Zweck bereits Fraktionen ausgezogen hat,
dürfte die Kliquenkämpfe der Stalinisten wesentlich verstärken.

Wüste 9tatfona<fo$ia<ijfcn

Wie die BvlWwikin Berlin fW

Arbeiter des Streikrechts

Klanen, so wollten sic es in

weil cs in einem herging,

Fensterscheiben und Mobilien

Hakenkrcuzlcr haben sich in

zu berauben. Ohne

Die Verantwortung für die Mitteilungen müssen wir den
Zeitnotizen überlassen.' Daß Hakenkreuzler hinter den Ver-
brechen stehen, ist allerdings zweifellos, daß sie „größere Talen"
zustreben, wahrscheinlich.

❖

Diesen Aufruf hat die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter-
Internationale auf ihrer eben beendeten Tagung beschlossen.

Nürnberg wie ein Heer organisierter Terroristen benommen,

für die das Gesetz nicht existiert. Da war als Führer einer

Hakenkrcuzsturmabteilung der Leutnant Heines, der

Fememörder. Da war als Führer der zu Hitler gestoßenen

sogenannten Freischar Schill jener Hans Gerd

T e ch o w, einer jener Rathenanmörder, gegen die die Re-

publik viel zu milde verfahren ist. Da war Herr Hitler

selbst, der Putschist vom Jahre 1923, den ein skandalöses

Gerichtsverfahren zu einer lächerlichen Strafe verurteilt

hatte. Da war als Prunk- und Paradestück des Hakcn-

kreuzaufmarsches jene Fahne, die während des November-

putsches von 1923 beim Marsch nach dem Odeonsplah den

Putschisten vorangetragen wurde. Während die großen

politischen Verbrecher als Führer repräsentierten, betätigten

sich die kleineren von ihnen, indem sie über Andersdenkende

und harmlose Zuschauer mit mörderischen Waffen herfielen,

schlugen, stachen und schoßen.

Dieser Hakcnkreuzparteitag in Nürnberg war eine

Parade des politischen Verbrechens gegen

die Republik, ein interessantes Schaustück für den

politischen Kriminalisten!

Mit wirklicher Politik hat aber die Hitlerei nichts

gemein. Um der Führer wissen ist die Bewegung da,

Industrie ist das ganze Treiben. Herr Hitler verhandelt

mit dem Klerikal! sm us und drängt sich an das Haus

Wittelsbach heran, wenn ihm das vorteilhaft erscheint.

Als dieser Versuch zu nichts geführt hat, wandte er sich an

Hugenberg und den Stahlhelm, so daß nun der

Hohenzollernprinz August Wilhelm sich den Hitler-

leuten vorstellen darf. Herr Hitler tanzte nach der Pfeife

der Schwerindustrie, solange sie ihn finanzierte.

Wenn ein sächsischer Fabrikant größere Beträge zur Ver-

fügung stellt, darf er die politisch-parlamentarische Taktik

der Hakenkreuzler in Sachsen bestimmen, unabhängig von

schwarzrotgoldene Fahnen

Nürnberg treiben, und

schlugen sic dabei die

kurz und klein. Die

Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter-Internationale
fordert die Arbeiter der Welt auf. ihre Aufmerksamkeit den
Gefahren zuzuwenden, die aus dem Konflikt zwischen
der Sowjetunion und China hervorgehen.

Es ist ein unerträglicher Gedanke, daß fünfzehn
Jahre nach dem Ausbruch des Weltkrieges, in einer Zeit, in der
immer noch Millionen Kriegerwitwen und Kriegerwaisen die
Opfer des Krieges beklagen, in der noch Millionen Kriegs-
beschädigte ein Leben der Schmerzen und Entbehrungen führen,
in der die Völker die furchtbaren wirtschaftlichen Folgen des
Krieges immer noch in der großen Arbeitslosigkeit spüren, in
der Mandschurei neuerlich von beiden Seiten Truppen
an die Grenze vorgeschoben werden, deren Zusammenstoß
abermals die Welt in F a m m e n zu setzen droht.

Es ist ein unerträglicher Gedanke, daß ein Zusammenstoß
zwischen der russischen und der chinesischen Revolution zu

einer wirtschaftlichen Katastrophe und damit zum Siege der
Konterrevolution führen könnte.

Angesichts dieser Gefahren betrachtet es die Exekutive als
Pflicht der sozialistischen Arbeiterparteien aller Länder, ihren
Einfluß auf die Regierungen und auf die öffentliche Meinung der
Welt auszuniitien. um einen Krieg unmöglich zu
machen und

im Falle einer akuten Kriegsgefahr die Produktion und
den Transport von Munition in beide Lauder zu verhindern.

Die Internationale, die vom Anfang der chinesischen Revo-
lution an das Recht des chinesischen Volkes auf
seine volle nationale Souveränität, auf die Be-
seitigung aller Privilegien ausländischer Mächte auf chine-
sischem Boden verteidigt hat, erkennt an, daß es

das Recht Chinas ist. die Beseitigung der russischen
Kontrolle über die Ostchinesische Bahn, soweit sic auf

chinesischem Boden liegt, zu fordern.

ebenso wie jeder fremden Kontrolle von Eisenbahnen auf chine-
sischem Boden.

Aber die Internationale ist anderseits der Meinung, daß
die Aufhebung de - russischen Kontrolle über

zu verkennen, daß die Sowjetregierung selbst den Vorwand zu
dieser Verfolgung der Arbeiterschaft gegeben hat, indem sie
Arbeiterorganisationen auf chinesischem Boden als Werkzeug
russischer Politik mißbrauchte.

protestiert die Internationale gegen diese Verfolgung
der Arbeiterorganisationen in der Mandschurei

und erklärt, daß die chinesische Regierung die werktätige Sym-
pathie der Arbeiterklasse der Welt für ihren Kampf um die un-
eingeschränkte nationale Souveränität Chinas gefährdet, wenn
sie diesen Kampf durch Verfolgung von Arbeiterorganisationen
und Vernichtung elementarer Rechte der Arbeiterschaft
schändet.

die Oetch indische Bahn nicht gewaltsam, auf
einem den Frieden gefährdenden Wege, erfolgen kann, sondern

nur durch einen friedlichen Vertrag.

der den ungestörten Verkehr zwischen Sibirien und Wladiwostok
garantiert und der der Sowjetregierung die Bürgschaft bietet,
daß diese Bahn nicht zum Stützpunkt der gegen die Sicherheit
der Sowjetunion gerichteten Tätigkeit russischer Weißgardisten
mißbraucht werden kann.

Von diesen Grundsätzen ausgehend, fordert die Exe-
kutive die Einstellung der militärischen Vorbereitungen
auf beiden Seiten, die Wiederaufnahme der diploma-
tischen Beziehungen zu isehen China und der Sowjet-
union. die Neuregelung der Verwaltung der Ost-
chinesischen Bahn durch einen Vertrag. Die Exekutive
fordert, daß beide Mächte, falls sie sich über einen
solchen Vertrag nicht zu einigen vermögen, die Ent-
scheidung eines Schiedsgerichts anrufen und

anerkennen.

Die Exekutive stellt weiter fest, daß die Machthaber der
Mandschurei den Konflikt mit der Sowjetunion benützt
haben, um die Gewerkschaften aufzu lösen und die

Fazil ven Nürnberg,

Nürnberg, 6. August. Die Zusammenstöße gclcgenl-

lich des Parteitages der Nationalsozialisten erweisen sich

nach den amtlichen Feststellungen als wesentlich umfang-

reicher und schwerwiegender als anfänglich angenommen

wurde. Insgesamt waren in 75 Fällen Hilfeleistungen er-

forderlich. Davon muhten allein in 35 Fällen Verbände

angelegt werden. Ein Teil der Verletzten wurde ins

Krankenhaus geschafft. 4 Personen liegen schwer danieder.

Sie haben Schuh- und Stichwunden erhalten. Ein Mann

ist gestorben.

Ein prlizrilicher Problem.

Selbstverständlich werden auch die Nalionalsozialistcn

ihre Verletzten haben. Deren Gegner wären ja Wasch-

lappen, wenn sie geduldig stillhalten und nicht zurück-

schlügcn. Dennoch tragen allein die Hakenkrcuzlcr

schuld. Sie leben in einer Atmosphäre der Gewalt) dah im

Kampf gegen die Republik, ihre Bekenner und ihre Farben

jedes Mittel recht ist, ist den Naiionalisozialisten in

Fleisch und Blut übergcgangcn. Wie sic in Seebädern

der politischen Leitung dieser Partei. Neuerdings macht

Herr Hitler Politik fürMussolini — trotz Südtirol!

Das sind keine Putschisten mit festem politischen Willen,

das sind lediglich Landsknechte dcsPutschismus,

die sich bald auf diese, bald auf jene Seite werfen. Sie sind

keine politische Gefahr für den Staat, aber sie sind eine

kriminelle Gefahr für die Staatsbürger. Sie be-

drohen nicht den Bestand der Republik, aber Leben und

Gesundheit der Republikaner.

Die wahre Einschätzung ihrer politischen Bedeutung darf

deshalb nicht zu dem falschen Schluß verführen, dah auch

polizeiliche Langmut gegenüber diesem organisierten Rowdy-

tum am Platze sei!

Gelder aus dem Sumvs. - Werd

Nekemermtil.

SPD. Berlin, 6. August. 3n dein Dresdener
Volksopferprozeß, der im vergangenen 3ahr siatifand
und zur Verurteilung der beiden deutschnationalen Defraudanten
Dr. Meißner und Hauptmann Löffler führte, wurde
ieinerzcit die unrechtmäßige Verwendung der Gelder bis auf
einen Betrag von etwa 30 000 <4t genau sestgestellt. Dieser Be-
trag von 30 000. ft ist, wie das Berliner Tageblatt im Zusammen-
hang mit dem Brief des früheren Nationalsozialisten Mücke an
die Fränkische Tagespost in Nürnberg mitfeilt, wahrscheinlich den

sächsischen Nationalsozialisten zugeslosscn, zu denen der
Hauptdefraudant Dr. Meißner in nahen Beziehungen

stand.

Das Berliner Tageblatt teilt ferner mit: Hitler hatte Herrn
von Mücke in seiner Dresdener Wohnung zweimal ausgesucht,
mit ihm ein gemeinsames Vorgehen mit der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion besprochen und ihn zur Einleitung entsprechen-
der Verhandlungen ausdrücklich ermächtigt. Dann ließ er alles

durch Killingcr öffentlich in Abrede

stellen; Mücke somit als Lügner brandmarken, und ließ sich von
Mücke nicht mehr sprechen. Auf telephonische Anrufe ließ er
sich verleugnen. Offenbar wagt Hitler nicht, vor der Oeffentlich-
heif zuzugeben, daß er in Sachsen eine Verbindung mit den
Sozialdemokraten gutgeheißen hat und durch Mücke anbahnen
wollte.

tun. Stalin und die ganze Meute, die über Trotzki hcrfielen,
schweigen zu dem sonderbaren Tun dieser Wcltrcvolutionäre. Kein
geringerer als der Volkskommissar für das Volksbildungswesen,
L u n a t s d) a r s k i, hat eben erst in diesen Tagen in der
Frankfurter Zeitung einen Artikel veröffentlicht. Keine
kommunistische Zeitung in Deutschland, auch die uitrarevolutionärr
SAZ nicht, hat dazu ein Wörtchen geschrieben. 3n der Sonnabend-
Morgenausgabe des Berliner Tageblattes schreibt

3vy Litwinow, Gattin des stellverlrenden rusfischen
Volkskomistars für Außenpolitik,

einen Artikel über „Berlin, wie es der Fremde sieht". Dieser
Artikel ist ein Delikateßhappen zwar nicht für die Arbeiterschaft,
wohl aber für jene Schicht der Tageblattlefer, deren Leben zwischen
Nichtstun und Vergnügen abrollt.' Wenn die Gattin des führenden
Bolschewisten über Berlin schreibt, denn schreibt sie eben nur über
jenen Teil, in dem sich diese „Damen und Herren" der eleganten
Welt breit machen. Das Stück Kurfürstendamm zwischen Ge-
dächtniskirche und Fasanenstraße ist für sie etwa ein Drittel der
ganzen Stadt Berlin. Und nun wörtlich:

„Der Tiergarten ist eine weite Oase zwischen den Linden
und dem Kurfürstendamm; und nichts!st unterhaltender,

Die Kriegsgefahr im Osten

Die Internationale an die Arbeiter der Welt

Angenehme Todfeinde der Pcoleitirials.

Es ist noch nicht lange her, da bombardierten die Moskauer
Bolschewisten den aus Rußland verjagten Trotzki weil er mit einet
englischen bürgerlichen Zeitung einen Vertrag über die Veröffent-
lichung seiner Erinnerungen eingegangen war. 3n Rußland und
vor der Arbeiterschaft der andern Länder wurde Trotzki disamiert.
Die Ausweisung Trotzkis aus der Sowjetunion wurde als nach-
träglich gerechtfertigt bezeichnet und behauptet, die Mitarbeit
Trotzkis an bürgerlichen Zeitungen beweise, daß aus dem ehe-
maligen Revolutionär ein „Söldling der Bourgeoisie" geworden
sei. Die kommunistischen Zeitungen aller Länder machten sich die
gehäfflgen Verleumdungen zu eigen, um dadurch die Trotzki-Oppo-
sition in der Kommunistischen Internationale zu erledigen. Dabei
wußten die Bolschewisten in Moskau und ihre Gehilfen in andern
Orten sehr genau, daß Trotzki die andern Wege zur Oeffentlichkeit
verschlossen waren.

Es hat vor Trotzki andere bervorragende Bolschewisten gegeben,
die wiederholt an kapitalistischen Zeitungen und Zeitschriften mit-
gearbeitet haben, ohne dah sie deswegen in Acht und Bann erklärt
wurden. And es gibt auch nach Trotzki noch solche, die das gleiche

ein Beispiel von Knkenkcenzler Roheit.

Von einem Hamburger fliegenden Händler, der zu Geschäfts'
zwecken nach Nürnberg gegangen war, hörten wir die Er-
zählung seiner Erfahrungen. Die Leitung der Hitlerianer hafte
dem Mann einen Berechtigungrausweis verweigert, weil sie
selbst Bundesangehörige hätten, die etwas verdienen wollten.
Man verkausle jedoch dem Manne die Hakenkreuzbinde und
dos Abzeichen, beides trug er im Luitpoldhoin, wo er Postkarten
verkaufen wollte. Bald jedoch kamen 10 Braunhemden aus ihn
zu und verlangten Ausweis; Binde und Abzeichen, die man ihm
doch erst verkauft hatte, wurden dem Manne abgerissen; als
öchwcrkriegsinvalide trug er das Eiserne Kreuz, das Ver-
wundetenabzeichen und noch eine militärische Auszeichnung. Auch
dieses alles sollte ihm abgerissen werden, einer der Hakenkrcuzler
hatte jedoch so viel Verstand, daß er sich den Militärpaß des
Mannes zeigen ließ und dann seinen Genossen erklärte: Das
bat der Mann Im Kriege verdient, das dürfen wir ihm nicht
wegnehmen! Aber vom Platz wurde er gewiesen, 2 Braun-
Hemden eskortierten ihn hinaus. Einen andern Händler ver-
hafteten die Braunhemden Kurzweg, sie spielten selbst Polizei;
nach zwei Stunden wurde der Mann auf die Vermittlung seines
Vaters bin freigelassen. Ein Dritter kam mit genauer Not
ohne Prügel davon; auf ihn trug ein Hakenkreuzler einen
Privathaß, er denunzierte den Mann seinen Genossen als Reichs-
bannermann und schon wollte man über ihn Verfallen. Zum
Glück traf ein anderer Hakenkreuzler dazwischen und legitimierte
den Bedrohten als einen Parteilosen.

Unser Hamburger Händler fuhr dann mit der Straßenbahn
zum Hauptbahnhos, stieg dort ab und ging zum Kultur-
verein, wo die Hakenkrcuzlcr tagten; zwei harmlose Männer
begleiteten ihn. Plötzlich stürmt aus dem Gebäude des Kultur-
vereins ein

Trupp Hakenkrcuzler und schlägt blind auf jeden ein,
der ohne Braunhemd daherkam.

Die Bande war besoffen und hielt sich für die Herren von
Nürnberg. Wer nicht Uniform frug, ben hielten sie für einen
Kommunisten, ihn niederzuschlagen, ersdzien ihnen als verdienst-
lid). Zwanzig Braunhemden stürzten sich auf die zwei Begleiter
des Hamburger Händlers, warfen sie zur Erde und trampelten
mit schweren Bergstiefeln auf ihnen herum. Blutüber-
strömten Gefichfs lagen die zwei da, wie sie zu den Miß-
Handlungen kamen, konnten sie fid) natürlich gar nicht vorstellen.
2 Frauen hatten mitfühlend sich für die Männer verwendet: Es
können ja Unschuldige fein! Die besoffenen Braunhemden aber
stießen die Frauen weg. 3bre Opfer wurden bann ins Kranken-
haus gebracht. Der Hamburger Handelsmann rettete sich vor
gleicher Mißhandlung mit dem Hinweis auf feine Kriegs-
auszeichnungen, die er trug und mit der Befeuerung, er sei selbst
Nationalsozialist, wenn er auch gerade daS Hemd nicht frage,
weil er aus einer Geschäftsreise sei. Gleich nach der Szene
brachte die Polizei 2 Mann vom Bahnhof her, sofort wollten
auch über sic die Hakenkrcuzler fid) stürzen, um sie zu lynchen;
durd) Blankziehcn schützte die Polizei die Leute. Der Handels-
mann sagt, er sei politisch neutral, gehe bei Veranstaltungen aller
Parteien seinem Geschäft nach, habe aber niemals solche
schauerlichen Roheiten bcobad)fen können, insbesondere auch
nicht bei Stahlhelmern und Kommunisten.

EmnsitvffvllbrMn geplant!

Die Zeitnotizen bringen die Lüneburger Bombenanschläge
mit den im nordischen Küstengebiet voraufgegangenen Verbrechen
in Verbindung und verweisen darauf, daß der verwendete
Sprengstoff offenbar aus alten Beständen aus dem Kriege ent-
stamme. Die Korrespondenz fährt fort: „Die guten Beziehungen
der OE.-Leute zum Heere sind bekannt, ebenso die Praxis,
die sich diese Organisation des Herrn Ehrhardt, sowie ihre
Vorgänger und Nadzfolger bei Attentaten erworben haben <Erz-
berger, Rathenau, Scheidemanns. Das Lüneburger Attentat ge-
hört in Anlage und Ausführung zur Reihe der sogenannten
individuellen Terrortaten, wie man sie in diesem
Kreise nennt.

Von dieser Methode dürfte man jedoch in Zukunft Ab-
stand nehmen. Vor kurzem fand in Köslin eine Besprechung
von Nationalsozialisten, Bauern und OE.»
Leuten statt, im Anschluß an die radikalen Bauernkund-
gebungen in Stralsund. Es siegte dort die Meinung, dah diese
individuellen Terrorakte nicht zu dem erwünschten Ziel der Ein-
schüchterung der Republikaner führen würden.

Man entschloß sich, zu größeren Anlernehmungen

vorzugehcn: Sprengungen von Gebäuden sollen vor-

aenommen werden, und zwar von amtlichen, gewerk-
schaftlichen und genoffenschafllichen. Der Zweck soll

die Zerstörung der Gebäude, nicht der Tötung von

Personen sein.

Diese neue Tätigkeit soll nach dem 11. August be-
ginnen. Als erste Angriffsgebiete sind Mccklen.
bürg und Pommern in Aussicht genommen.

„Was meinst du zu Froschschenkeln? 3n Frankreich ist das
eine Delikatesse."

„3ch bin keine Französin. Aber dahinten kommt wer. Rach
Gott schaut er nicht aus, eher nach Maschine."

Ein alter Mann mit einem Stock war herangestapft und sagte:
„Hier ist es verboten." Der Maler lachte:

„Einerseits beruhigen Sie uns ungemein, anderseits ent-
täuschen Sie sehr."

„Wat fall bat beeten? Hier is allns affperrt, ick bin de
Wächter. Wat hebben fe benn in den Sack?"

„Spinat."
„Hier maßt dod> Keen Spinot. Doch? Ra, fon poor Blöder

mögt je woll stöhn blieben fin von sreuher." Er schaute in das
hübsche, fesche Gesicht von Cläre, ward etwas freundlicher und sah
neugierig in den Beutel, den sie ihm öffnete.

„Dat? Dat Unhruf? Dat frist jo de Zeegl"
„Das ist kein Gegenbeweis. Die Ziege frißt auch richtigen

Spinat, wenn sie ihn Kriegen kann. Wir mögen aber den Garten-
spinat nicht, der ist uns zu fade, dieser schmeckt herber unb kräf-
tiger. Aber man muß ihn natürlich selbst suchen."

„3e, je, das kann schon fein", sagte der Mann hochdeutsch,
weil ihm der Klangunterschieb zwischen Cläres unb bet eigenen
Stimme sonst gar zu groß zu fein schien. „Ueberhaupf — Gemüse.
3ch muß hier 14 Tage rumliegen, ehe ich abgelöff werde. Hier
werden neue Straßen gebaut, alles Material dazu schleppt man
rann, unb ich muß es bewachen. Da hinten haus' ich, in der ffaat*
Uchen Bretferbube unb koch mit selbst. Das bleibt natürlich bei
Speck unb Eiern, höchstens schäl ich mit mal Kartoffeln. Gemüse
ranscheppen und putzen, das ist nir für fon ollen Kerl wie ich, aber
ich hab direkt mal wieder Appetit darauf."

„Wissen Sie was?" lachte Cläre, „ich kod) Ihnen Spinal,
diesen wilden da. Wenn Sie den ein einziges Mal probiert
haben, mögen Sie den richtigen überhaupt nicht mehr. Mein
Freund da kennt das au5 seiner Heimat unb hat schon immer
gejammert, daß er nur das dumme Zeug aus dem Gemüseladen
zu essen bekommt, da hab ich mich heute einmal mit ihm auf den
Weg gemacht."

„Kann ick oerstohn, min Seern! Was man so als Dschjung
von Muttern in’n Teller gekriegt hat, das vergißt man nu mal
nid). 3c, denn man tos, ich bin direkt neugierig auf den Ziegen-
fraß unb zu abend essen wollt ich sowieso."

3n der Bude roch es nach Teer und Werg, und es sah sehr

altmännerhaft unordentlich aus. Jetzt wurden Blätter von den
Stengeln gestreift, unter der Pumpe gewaschen unb schließlich auf
einem Spritkocher gebrüht.

Aber cs ließ fid) nicht leugnen: Es roch durchaus nadi
Spinat und die botanischen Artunferschiede hatte die Hitze längs!
verkocht. Auf dem rasch gesäuberten Holztisch ward er yt;
schnitten. „Rich all so fin! 3ck mag em geern 'n beeten gross-
Der Alte holte Speck unb Eier aus dem Schrank, briet sie und
sagte etwas ungewiß: „Dje — mögt ji mifecten?" Cläre sah !°
zierlich aus, so vornehm. Aber die beiden blinzelten sich zu und
der sich über ihr „3a, sehr" beehrt fühlende Wächter jchob Ihnen
die Speckeier zu, die er zur Genüge kannte, unb hielt sich mehr
an das ©rünfutter. „3i hebbt recht — bat fmeckt as Spinpt
enblich mol wat Frisches. Nu is man all so old unb lehrt bod)
immer noch to. Wat bist du eegentlid) for een?" wandte er ft®
an Hans. „So — Moier. Wie lang molft du denn an so 'n
Bild? Tein bis troolf Stünn? Dreehunnert Mark kriegst du
dorfor? Dat fünb jo — teuro mol, bat fünb jo so bottig Mark
für de Stünn . . . 3ung, du lügst!"

Cläre lachte sehr und verschluckte sich beinahe. Da bekam fit
einen Wachhoierschnaps. „Weet ji noch mehr fon Tüg uf de
Mischen fom Ectcn?"

Hans schlug geschmorten 3gcl vor. Zigeuner nehmen
Stacheltier, hüllen cs lebend in Lehm und werfen ihn ins Feuer.
Dort wird er gar wie im Tiegel, mit dem hart gebrannten Lehr»
brechen alle Stacheln ab, ein herrlicher Braten schwimmt ün
eigenen Saft. Cläre erinnerte an Paris: „Weißt du noch? 66-
cargolS? Schnecken schmecken wie das allerfeinfte Kalbfleisch!
dazu gibt es Löwenzahnsalat." Der Alle staunte und wollte mehr
von Paris hören. Aber dann mußte er feinen Rundgang be-
ginnen unb brachte die beiden ein Stück weit heim. „Kummt mol
iDcbber. Sauerampfer? 3s geb. Ra — denn ok ’n besonnet»
gobe Nacht." Er blinzelte pariserisch unb stakte weiter.

Unter einem regelrecht kitschigen Hollunberbusch küßten sich
beide. Der Abend war warm, Grillen zirpten, sie fanden ni*l
heim.

„War das nun künstlerisch berechtigt ober der deus ex
machina des großen Himmelskitschiers?", fragte neckisck Cläte-
Er kniff überprüfend die Augen zusammen und meinte: „Cs geb*
grade noch an. Nicht grade Courths-Mahler- und wenn ich
dran denke, daß Ludwig Paul in ähnlicher Situation ein noch
warmes Gar-lenicmbehuhn .gesunden bat, -KEiere ich mUt*-"

Slcfctmcldc.

Arme Dichter, hungrige Maler has s immer gegeben, wird's
immer geben. Aber die eine Zeit will davon hören, die andere
nicht, und die Spihweg-Periode ist längst vorbei. Damals suchte
man die Dachstubenpoesie off an den Haaren herbei, heute unter-
schlägt man das wirklich Bedeutsame und Wahre.

Das Folgende ist nicht bedeutsam, aber wahr. Als nichts,
gar nichts mehr zu essen im Schrank war, niemand mehr lieh
und borgte, erinnerte sich der auftraglose Porträist, daß er einmal
Soldat gewesen war. Bor den Fenstern seines Ateliers schwelte
der Sommer, wie er es am Dünestrand über den Schützengräben
getan hatte. Es war dort jo sriedlich gewesen, daß man gut auf
der Brüstung hätte liegen können und sich die Sonne in den
Magen scheinen lassen, vielleicht hätte er dann weniger geknurrt,
denn für diese Ruhe mußte die geschonte Truppe eine Ver-
pflegung in Kauf nehmen, bei der auch der Küchenunteroffizier
dünner ward. Damals kam ein Soldat, der bis halber Zigeuner
und Landstreicher seine zivilistische Vergangenheit verbracht
hatte, aus die erdverbundene 3dec, allerlei eßbares Unkraut zu
pflücken und damit der mageren Suppe neue Kalorien und Vita-
mine zuzusühren. Der Hauptmann war eincerftanben, und nun
kroch alles durch das Gestrüpp, das die zerschossenen Gehöfte und
ihre Aecker und Gärten überzog, und sammelte Kräuter, wobei
man in humorvoller Selbstironie grunzte, meckerte und bähte.

„Meistens pflückten wir Melde", sagte der Maler zu der
kleinen Freundin, die mehr seines- als ihrer selbst willen betrübt
neben ihm hockte. „Du kennst das Kraut natürlich nicht. Warte."
Er holte sich ein botanisches Lehrbuch hervor, das er gelegentlich
für Blumenzeichnungen benutzte und las ihr vor:

A t r i p 1 e x (hortensis, angustifolia, patula), Melde, meist
einjährige Kräuter aus der Familie der Chenopodiaceen, auf
Schult, festem ober salzhaltigem Boden, an Mauern und Hecken.
Zigeunergemüse.

„Melde schmeckt wie Spinat, nur etwas herber, weil cs ein
wildes Unkraut ist", sagte er und wollte ihr erklären, wie man
Spinat kocht.

„Das weiß ich besser als du, mein Lieber. Die Hauptsache
ist, daß wir das Grünzeug hier oben haben. Kennst du's wieder?
Ich habe keine Lust, Schierling zu versoeisen. Nimm den Beutel
und komm mit. .Mir gehn, deine Melde suchen."

Dicht bei ihrer Wohnung dehnten sich Schutthalden, ver-
wilderte Wiesen, verlasiene Schrebergärten, denn hier sollte ein
neues 3nbuffriegel8nbe ausgeschüttef werden. Knaben spielten
dort 3nbianer und keiner achtete auf die beiden, die hungrig auf
Manna vom Himmel warteten.

„Hier", sagte der Freund und zeigte auf ein Beet voll dichter
grüner Bläffer an kurzen Halmen. „3st's auch richtig?" fragte
sie mißtrauisch und griff prüfend hindurch. „Sie fühlen sich fest
und frisch an, knirschen ganz leise vor Lebendigkeit und haben
wirklich eine entfernte Aehnlichkeit mit Spinat, also wagen wir's".

„Gespannt bin ich," sagte der Freund, „ob wir ohne deus ex
machina, will sagen: ohne willkürlichen Zufall, ein Abendessen
zusammenfinden, denn der Mensch lebt nicht vom Spinat allein."

„Rennst du cs deus ex machina, wenn uns eine vergessene,
freiwillig weiterblühende Erdbeere ihre Frucht schenkt? Eine
vergrabene Konservendose für ein Laubendiner zutage kommt?
Mir sollte es trotz all deiner stilkritischen Bedenken recht fein."

Unendlich viel Melde wuchs ihnen zu; es war eine Pracht,
diese üppig wuchernden Stauden auf Lehm und Schult! 3hr
Beutel war halb straff gefüllt unb schwer, aber das Mäbchen rief
zur Ueberfüllc, weil viel mehr Stengel als beim Gartenspinat
wegfallen mußten und weil auch morgen unb übermorgen ein Tag
sein würde. Sie hockten nieder im Gras unb sahen zum Himmel.
„Gemüse haben wir", sagte die Freundin, „nun kann dein
deus ex machina mit Fleisch ober Ei kommen."

„3a, ich bin heut aus Stilgrünben dagegen, daß etwa der Post-
bote Gelder bringt ober ein begeisterter Mäzen herausfteigt, bas
wäre Kitsch. Hilfe muß ganz unb gar aus ber innern Situation
dieser Walachei kommen. Wie wärs mit 3udenspeck?"

„Brrrrr," machte sie, „was ist das?"
„Einen Augenblick!" Er sprang auf, zog Schilf aus dem nahen

Grabenrand, säuberte die Wurzel vom schwarzen Schlick und gab
ihr von dem weißlichen, blättrigen Fleisch zu kosten. „Sei bedankt.
Verehrter. Es schmeckt wie Lust mit Sonnenschein, ich ahne wilde
Bauchschmerzen voraus." „Du hast leider recht, aber als wir
3ungens waren, schmeckte das alles herrlicher als Kalbsbraten,
weil's eine 3nbianetbeufe war. Es ist in ber Tat ein Speck, den
jeder strenggläubige 3ube getrost verzehren bars. Malvenkäse,
Mehlbeere, all das liebe Unkraut ist ja noch nicht reif, Gott sei
Dank. Hast du etwas gegen Kahenbrafen? Dort schleicht eine."

,.3ch habe etwas dagegen "



Nach zehn 3ahren stehen in geringen Abständen Schilder mit
Tolenköpfen am Wege: Warnung vor dem Betreten der Schlacht-
felder. Ueberall liegen noch heute Granaten, Blindgänger, die
bei geringster unglücklicher Berührung in die Luft fliegen. Es gibt
aber viele Bauern, die nach zerfvlittertem Eisen und nichtexplo-
dierten Granaten suchen. Manchmal finden sie aber auch statt
altes Eisen — tote Soldaten. Dann gibt es eine besondere
Prämie. Die angefaulten Gebeine dieser Krieger werden in
Kisten gelegt und in die „„Off untre", dem Knochenhaus, das weit
In die Landschaft hineinragt, aufgebahrt. Wenn mehrere
Knochenkisten beisammen sind, werden sie auf dem großen Sol-
datenfriedyof, der sich zu Füßen des Knochenhaufes auäbreitef,
feierlich beigeseht. Wie riesige Blmnenfelder sehen die weißen
Kreuze, unter denen viele Tausend tote Engländer und Franzosen
ruhen, aus. Seht liegen rote Rosen vor den Kreuzen.

Museen des Grauens.

Die Forts sehen sich beinahe alte ähnlich. Kaltfeuchte Gänge,
iHc ins 3nncre eines ausgemauerten Hügels führen, darüber
mehrere Meter dicker Eisenbeton. 3n diesen Räumen haben
Hunderte von Soldaten gehaust. 3n Nacht und Kälte; jede Mi-
nute den Tod erwartend, und doch hartnäckig ausharrend. Nur
ihre Kriegsgeschichte und ihre Granattrichter, ibic bis in die
MannschaflSräume hinabführen, sind voneinander verschieden. 3n
dem flackernden Licht der Karbidlampen, die ein deutscher und
ein französischer Führer tragen, tastet man sich durch die nassen
Gänge und wenn Tageslicht in diese grausige Stätte fällt, so
hommt es von den schmalen Schießscharten, die unheimlich in die
blühende Gegend zu Füßen der Forts starren. Dazwischen er-
zählen die Führer und die Besucher betrachten neugierig die
letzten Uebcrrefte von den verzweifelten Kämpfen der Berleidiger
gegen die eingedrungenen feindlichen Truppen. Es ist ein
grausiges Museum und man ist entsetzt, daß uns erst zehn Sahre
von dieser beschämenden Wirklichkeit trennen.

Friede.

Die bepanzerten Beobachtungsposten, mit den schmalen
Schlitzen, blicken über blühendes Land. 3n den vielfarbigen,
fruchtbaren Feldern arbeitet wieder, wie ehemals, der französische
Bauer. Dörfer sind wieder entstanden, genau so aufgebaut wie
früher. Aber In vielen Dörfern stehen noch zerschossene Häuser.
Sie sind Denkmäler an den Krieg. Bielleicht sollen sie es auch
(ein. Sie stehen jedenfalls und wirken viel eindringlicher, als die
betenden Engel oder die sterbenden Soldaten aus Stein, die auf
den Gedenksteinen „für die gefallenen Kinder des Baterlandes"
ihr nichtssagendes Leben fristen. Srgendwo hat einer fein Haus
hinter das zerschossene gebaut und benutzt jetzt die alte zackig zer-
schossene Haustür als Portal. Eine billige Dekoration. Hier
und da ziehen sich halbeingefallene Lauf- und Schützengräben
durch die Felder. Sattes Rot unzähliger Mohnblumen leuchtet
über die blutgetränkte Erde. Ilird irgendwo am Wege liegt ein
deutscher Soldatenfriedhof. Schwarze Kreuze, unter Ihnen
Tausende, denen man in Deutschland nachweint.

Blumen auf ihr Grab

Jtt deulsch-fnmzMA EMlcnmslaM

WTB. Paris, 5.August. Heute nachmittag wurden etwa
200 deutsche und französische Schüler, die das deutsch-französische
Komitee für Schüler-Austausch miteinander in Fühlung gebracht
hat, in einem der historischen Säle des Ministeriums des Aeußern
von dem Leiter der Kulturabteilung des Quai d'Orsay, Pila, im

Namen des Ministers des Aeußern empfangen. Der Bertreter
des Außenministers und Organisator des Austausches in Deutsch-
land, Studienrat Krüger, hielten Ansprachen, in denen sie die
Notwendigkeit des gegenseitigen Sichverstehens betonten. 3m
Anschluß an den Empfang wurden die Schüler in dem Garten des
Ministeriums bewirtet.

ig. Be-
sich hin ¬

ein unerträglicher Geruch, gemischt aus allen möglichen Aus-
dünstungen, liegt über Gängen und Zellen. Zu allem kommt noch,
daß das Gefängnis mitten im Flachland liegt. Unbarmherzig
brennt die Sonne nieder, die Mauern wirken wie die Wände
eines Backofens, und die Nacht bringt keine Abkühlung. Be-
schäftigung gibt es für die Häftlinge nicht; stumpf vor sich hin-
brütenö veroringen sie Tage und Nächte. Es gibt hier keine
Freistunde, denn der Hof fehlt, wo sich die Gefangenen ergehen
könnten. Wohl hat Auburn einen Unterrichtssaal, doch finden
dort nur 300 Gefangene Platz. Ueberdies ist er völlig über-
flüssig, denn es gibt weder Lehrmittel noch Lehrer. Kurz, ein
Gefängnis, wo der Mensch zum Tier werden muß.

3n Auburn weiß man nicht, ob ein Gefangener krank oder
gesund ist. Der Reueingelieferte wird nicht untersucht, man
bringt ihn zu den übrigen. Niemand fragt, ob man es mit einem
Geisteskranken, mit einem Tuberkulosen oder einem andern
Unglücklichen zu tun hat. Der Mensch kommt nach ^Auburn, um
seine Strafe zu verbüßen, und das genügt. Es wäre übrigens
auch gar kein Platz für ^Isolierbaracken vorhanden. Das Ge-
fängnispersonal hütet fick, innerhalb des eigentlichen Gefängnisses
nach dem Rechten zu sehen. Dort ist die Luft so verpestet, daß
auch die Mahlzeiten den Gefangenen nur dis zu den Türen der
Korridore gebracht werden, weil die Atmosphäre in den Räumen
der Gefangenen einfach unerträglich ist. Die weitere Berteilung
des Essens übernehmen die Gefangenen in den Gängen. Unter
solchen Umständen kann es nicht wunder nehmen, daß Krankheit,
Berzweiflung und Wahnsinn sich der Unglücklichen bemächtigen
müssen, die das Schicksal nach Auburn verschlagen hat Die
Kugel aus der Pistole eines Wärters, die sie bei einem Aufstand
allenfalls riskieren, hat nicht den geringsten Schrecken für sie.
Bor 3 3ahren tagte wochen- und monatelang eine vom Staat
eingesetzte Kommission, die die Berbältnifse bessern sollte. Man
wollte reorganisieren und unter Umständen ein neues Gefängnis
bauen. Es wurden sogar 5 Millionen Dollars bewilligt; aber ge-
schehen ist nichts. Biellelcht wirkt der Aufstand der Gefangenen
von Auburn wie ein Alarmsignal, und die Oeffenflichkeif besinnt
sich auf ihre Pflichten, die ein geordnetes Staatswesen auch den
Außenseitern der Gesellschast gegenüber hat, denn wenn solche
Zustände im Staal New Bork mgölick sind, wessen soll man sich
von den Gefängnissen im Westen versehen? ml.»

Nie Hölle von Auburn.

»u den Revolten in den Sesüngnlssen des Staates

Retv Aort.

Die Gesängnisrevollen, die sich von den New Borker 0c-
Sniffen Danemora und Auburn über die Bereinigten Staaten
Ahnen scheinen, gehen an Umfang und Heftigkeit weit
f das hinaus, was sonst zuweilen in Strafanstalten zu ge-
hen pflegt, wenn die Snsaffen der Haftpfychofe erliegen und
“> eine Meuterei ihr Los zu verbessern hoffen. Mit Er-
inen liest man in Europa, wo man sich die amerikanischen
WinJet mehr als Erh olungsanstatten vor stellt, von den un-
"dlichen Vorgängen in den Gefängnissen des Staates New
“*• Senseits des Ozeans jedoch ist man höchstens überrascht,

I diese Revolte nicht schon früher ausgebrochen ist, denn
Min ist eine Hölle, die jeden, der längere Zeit in ihr zu
«n gezwungen ist, zur Berzweiflung treiben muß. Die
wen deutschen Strafanstalten find im Vergleich zu Auburn
"dezu Kuranstalten. Während die Gefängnisse in Deutschland

Außenzellen aufweisen, die mit Fenstern versehen sind,
M die Licht und Lust Zutritt haben, gibt es in Auburn aus-

le6lid) ännenzellen. Diese liegen hinter mcterbichen Mauern,
)eil®eber Fenster noch Ventilation, sind knapp so breit, daß
_-‘iann von normaler Körpergröße mit seinen Schultern beide

gstoänbe berührt, gerade so lang, daß er eben ausgestreckt
en kann. Das Bett, am Tage hochgeklappt, füllt die ganze

‘ e; um sich niederlegen zu können, muh der Gefangene erst
Zelleneingang treten. Die ganze Einrichtung der Zelle

dl aus einem Elmer mit Wasser.

. jjad) Auburn kommen nur „Lebenslängliche". 3n Amerika
. “W das wirklich lebenslänglich, nicht, wie bei uns, 25 Sahre.
m "luas, so lange hält es in Auburn kein Mensch aus. 3n
,,, i^üngnis, das angeblich nur 1200 Gefangene aufnehinen
A sind 1700 zusammengepfercht. Wer keinen Platz in einer
F findet, wird auf dem Korridor untergebracht. Aber auch
L°f n Korridoren ist es nicht besser; auch hier herrscht nur

l,(bcS Dämmerlicht, fehlt es an jeder Lüfiungsmöglichkelt.

Aus aller Mit.

„Gras Myelin zur Rückfahrt bereit.

Aus New Bork wird aemeldel: Die Vorbereitungen für die
Rückfahrt des „Graf Zeppelln" sind in vollem Gange. Dr. Eckener
erklärte, die Luflfchiffmotoren feien in völlig betriebsfähigem Zu-
stande. Die auf dem Ozean herrschenden Winde hätten nur
einige winzige Löcher in die Luftschiffhülle gedrückt, die leicht
auszubessern seien und dann überstrichen würden. Dr. Eckener
hofft, die Rückfahrt nach Friedrichshafen Im Laufe des Mittwoch
anzutreten.

Regelmäßiser Luftslbifsoerkeör über den Atlantik?

DirPläne fiir einen regelmäßigen Transatlantik-
Luftschiffverkehr sind nach den Mitteilungen des New
Borker Vertreters der Zeppelin-Gefellschaft bereits außerordent-
lich weit gediehen und sozusagen als endgültig zu betrachten.
Danach beabsichtigt die Zeppelin-Gesellschast, vier neue Luft-
schiffe zu bauen und von 1931 an mit der Durchführung einer
icgclmäfiigcn Route zu beginnen. An Stelle von LaKshurst soll
jedoch Richmond (Virginia) wegen günstigerer Wetterbedingungen
als Landestation in Aussicht genommen werden.

Sart geblitzte Zevvelinbegeiiterung.

Der blinde Passagier der zweiten Arnerikafahrl des
„Graf Zeppelin", ein 17jähriger Bäckerlehrling Albert Buschka
aus Düsseldorf, wurde am Montag der Polizeibehörde in
Gloucester übergeben. Bon hier wird er mit dem nächsten nach
Deutschland abgehenden Dampfer abtransporttert werden. Buschka
(oll an Bord des „Graf Zeppelin" außerordentlich stark ge-
schlagen worden sein. Mehrere Passagiere sollen sich über
die ihm zuteil gewordene Behandlung beschwert haben.

Absturz eines brutschen Fliegers in Frankreich.

Bei den internationalen Filmveranstaltungen von Orin, in
der Nähe von Paris, stürzte der deutsche Teilnehmer Offermann
aus Darmstadt, einer der ersten deutschen Flieger, tödlich ab.
Offermann hatte an einem Uebungsflug teilgenommen. Gegen
18 Uhr ging er in der Nähe von EstampS, als der Apparat
eine Panne halte, nieder. Nach Behebung der Panne steuerte
er den Apparat zum Flugplatz Orly zurück. Dicht bei Orly
sollen bei Sturz- und Schleifenfiügen die Flügel des Apparats
gebrochen fein, so daß da« Flugzeug abstürzte. Offermann wurde
auf der Stelle getötet.

Das DamMungM bei Sstenbe.

Der am Sonntag erfolgte Zusammenstoß zweier Personen-

dampfer in Ostende erforderte bisher Insgesamt 11 Tote und

23Berlehe. Fünf oder sechs Personen werden noch vermißt.. Auf

den beidenUnglücksfchiffen befanden sich fast ausnahmslosAusflügler

aus den 3nöuftriegehiefen von Lüttich und Charleroy. Sie waren

mit den Sonntagszügen zu ermäßigten Fahrpreisen nach Ostende

gekommen und waren im Begriff, am Sonntagabend zu ihrer Ar-

beitsstätte zurückzukehren. Die zügellose Konkurrenz nm die

Sonntagsausflügler dürfte zu der Katastrophe wesentlich bei-

getragen haben. An Bord der beiden Schiffe befanden sich

wesentlich mehr Paffagiere, als der Ladegehalt gestattete. Das

verunglückte Schiff „Soseph III." soll zum Beispiel statt 50 Per-

sonen insgesamt 70 Menschen an Bord geführt haben. Trifft das

zu, dann dürfte sich die Zahl der verungfückten Personen um min-

destens 10 erhöhen.

Roch ein Bergwerksunglmk.

3n einem Werk der Braunkohlenindustrie Wackersdorf (Ober-
pfalz) entstand in der Entstaubungsanlage eine Kohlenstaub-
explosion. Zwei Arbeiter wurden durch Stichflammen schwer ver-
letzt. 3hr Zustand ist lebensgefährlich.

Großer Sveicherbrand am Dresdener Glbbasen.

WTB. Dresden, 6. August. Ein gewaltiges Schadenfeuer
brach in der vergangenen Nacht in einem großen Warenfpelcher
der Reichsbahn aus, der unmittelbar am Neustadter Hafen gelegen
ist. Als man den Brand entdeckte, stand der ganze Speicher In
Hellen Flammen und ein starker Funkenregen drohte auch die
Nachbargebäude in Brand zu fetzen. Sämtliche Löschzüge der
Feuerwehr beteiligten sich an der Bekämpfung des Brandes.
Mehrere Straßenbahnlinien mußten umgeleitet werden. Den
Flammen sind eine erhebliche Menge Umschlagsgüter zum Opfer

gefallen.

Zweimal gestorben.

3n Prien am Chiemsee Ist dieser Tage der 67 Sahre alle
Zlmmermcister Franz Stocker gestorben. Stocker Ist wegen
eines außergewöhnlichen Schcintoffallcs vor 45 Suhren weit be-
kannt geworden. Als 22jähriaer wurden Ihm bei einer Holz-
fahrt die Füße abgefahren und einige Rippen gebrochen. Der
berühmte Münchner Chirurg Dr. Nußbaum sah sich gezwungen,
an dem Verletzten zahlreiche Operationen vorzunehmen. Eines
Tages ocrficl der Patient in einen Starrkrampf. Er wurde
bereit« totgesagt und Ins Leichenhaus geschafft. Dennoch sah und
hörte er alles, was um ihn voralng. 3n Gesellschaft von zwei
Toten verbrachte er eine schreckliche Nacht voll entsetzlicher Angst
vor dem Lebendigbegrabenwerden. Nur dem Zufall verdankte er

seine Rettung. Ein junger Arzt, der Nachtolstte hielt, glaubte
nicht an den Tod und ließ den erstarrten Körper noch einmal ins
Operationszimmer bringen, massierte, dürstete und knetete den
Körper und stellte ihn auf den Kopf; plötzlich erbrach sich der
patient und die starre Lähmung gab nach. Seitdem hat er,
Stocker, also noch 45 Sahre gelebt, bis er jetzt feine wirkliche
Ruhe sand.

N

immer wieder zur DimracH!

| yyyRegelmäßig: Sonntag Mittwoch / Freitag
bei elektrischer Beleuchtung, 20.30 Uhr16 Uhr

Klock «öden goh ick no min’ Brut,
U|* denn Soohrt wl no Lokstedt rut,

Doch Sünndags geht wie all Klock ebn,
Penn kriegt wi'n besten Platz to n Sehn!

Linie 2, 10, 16, 17, 22 direkt.

Vorverkauf: Arbeiter-Sportkartell, Gewerkschaftshaus.

Mittwoch:

Steve St. George, der Australier,
eingetroffen und am Start.

Wer gewinnt den goldenen Helm 7

, gfl einem frühen, schönen Morgen zu beobachten, wie sich
, «oute v o l c c Berlins zu Pferde unter den Kastanien
»Buche» tummelt. Diese straffen Herren mit dem
L n nkel, diese gelassenen, selbstsicheren
1 m c n , alle so gepslegl und die Buhe und Würde selbst. Dann
, bübschen, glänzenden Pferde. Wie reinstes Rokoko, und

‘ (olAcS ein wirklicher Genuß... Bon einem Stuhle
einem der Casös Unter den Linden aus kann man 91n-

'Lfiqc aller Rassen, die sich in der deutschen Republik auf-
zlcn, sehen, und jede Art angelsächsischen Akzentes von Rlasa-

bis Manchester sprechen hören . . . Fesche Jünglinge
bneu sid) ihren Weg durch den Berkehr, In Wagen, die etwa

k Sröße eines gut ausgewachsenen Käsers haben- und große
»jrotwagen, durch deren Fenster man lässige Damen in Pelzen
k r freundlich blickende FinanzkapilSne sehen kann, rollen
»jcstätisch vorbei .. . Die BerlinerhabenZelt.in den

r 5 3U sitzen, die Zeitung zu lesen, Kassee zu trinken und mit
iin Palh ! s t e r e n d e n Augen jede Frau, die v or-
dergeht, zu beachten. Wenn sie frisch geschminkt und
L n ( ist, verrät der Berliner sein Gefallen an ihr mit den
JL n : „Kleine Genießerin! Lebe, so viel du
jlljt!" Und Berlin ist voller Augen. Alle Augen wollen,
ß jeder glücklich sei."

tznlzückend!" ruf! die Gattin des stellverlrelenden Bolks-
«jssarS aus, „Berlin, du bist eine einzige Stadt des Ber-
.cn r, und des Tempos." Wir^ vermuten, daß Frau Litwinow

dl dem stnhalt als auch dem Tone nach durchaus das Richtige
die Leser des Berliner Tageblattes getroffen hat. Sie werden
trbaut und wieder einmal festgestellt haben, daß Bolschewisten
elKh anders geben können, als in der überradikalen Rolle, in

der sie vor den aufzuputschenden Arbeitern erscheinen. Aber die
Arbeiter, die den Artikel dieser Bolschewistin zu Besicht bekommen,
was werden die wohl sagen?

Die „Rote Fahne", die nicht verhindern kann, daß dieser
Litwinow-Artikel auch in der Arbeiterschaft bekannt wird, spielt
Entrültung. Sie erwidert der „Dame" Litwinow in einem Artikel,
überschrleben „Tatsachen". Rach einigen Zitaten fragt sie:

„Bielleicht ahnt die Dame Litwinow, daß die freundlich
blickenden Finanzkapitäne, die vor ihrem Cafehausstuhl mase-
stätisch vorbeirollen, die Todfeinde des Proletariats,
die Organisatoren des Wirtschaftskrieges gegen die Sowjetunion
find."

3n den straffen Herren mit dem Monokel im Tiergarten steht
die Rote Fahne fast ausnahmslos Reichswehrofftziere,
die sie vergangene und zukünftige Arbeiter Mörder nennt.
DaS Ganze nennt sie „das alberne und nichtswürdige Geschwätz
der Dame Litwinow" und hält es für einen Skandal, „wenn
führende Genossen der Sowjetunion, wenn russische Bolschewisten
ihren guten revolutionären Ramen durch das widerlich spieß-
bürgerliche Auftreten solcher Modedämchen, wie 3dd Litwinow,
Madame Rosenel & Co., verunreinigen lassen. Säubern,
säubern! rüst sie ausgerechnet dem Gatten der Artikel-
schreiberin zu.

Da die Role Fahne zur Mitarbeit Lunatscharskis an der
bürgerlichen Frankfurter Zeitung geschwiegen hat, so richtet sich
auch diese Kritik nicht gegen die Mitarbeit von Bolschewisten an
kapitalistischen Presseerzeugnissen überhaupt, sondern nur gegen
die Gesinnungslosigkeit, mit der sich die Gattin deS Botkskom-
missarS dem wohlhabenden Publikum deS Berliner Tageblattes
vorgestellt hat.

Muf Spuren des Krieges

Miionen in Berdun.

P. S. Berdun, August 1929.

gchn 3ahre vermochten nicht den Blutstrom und das Weh-
von Millionen, die Hölle berstender Granaten und die

Mtung, das traurige Erbe des Krieges, von diesem schlimm-
aller Kriegsschauplätze abzuwischen. Richt die zehn Sabre

[b und Wetter, Regen und Sonnenschein, nicht die zehn Sahre
ieraafbau und Frieden. Berdun liegt, ob die grünen Felder

t die neuen Häuser unter prallem Sonnenschein glühen, düster

[unser einer Wolke des Entsetzens, unter dem Druck der
ineritng, die Immer wieder neu aufflammt, wenn Fremde mit
nötigen Gesichtern jedes Haus auf Spuren früherer 3er-
[ng oder aufschlagender Granaten eifrig untersuchen. Aber
meisten Häuser sind neu aufgebaut, genau so ,wie sie 1914
tn. Man hat nicht den Mut gehabt, aus dieser Berwüstung

waS nicht mehr an das alte Berdun erinnert, etwas
ntirken könnte wie ein riesiges Mahnungsmal, zu schaffen,

dun lebt sein Leben, als hätte es die vier Sahre Höste nur
Siims, aber in den Mauern der Häuser, in den Straßen hat
der furchtbare Krach einschlagender Granaten wie ein Ge-

st erhalten, der mehr dem Fremden, als dem Einheimischen
ar ist.
Mn gehl durch Berdun, und sieht nicht was man sieht. Es

Miner' nur die Umrisse der neuen Hauser, auf Mc man blickt,
r noch heute ragen, unsichtbar, wie mit einer Tarnkappe über-

it, zerschossene Häuser, grausige Trümmerhaufen aus dieser
thauten Stadt hervor. Und wo heute Männer und Frauen
niern, wo allerlei Waren in den Schaufenstern stehen,
Mutos und Fuhrwerke fahren, glaubt man nur gähnende
e, blauuniformierle schmutzige Soldaten, die sich vorsichtig für
Marsch gegen den Feind rüsten, zu sehen. Man spricht kaum
„d an, um nicht den stummen Borwurf, auch wenn man Ihn
selbst einredet, aus dem Gesicht des andern herauszulesen,

diesen zerstörten Häusern, vor dieser zerstörten Kathedrale
man und schämt sich, wie man sich für einen andern schämt,

irgendeine Gemeinheit begangen hat.

rotes Land.

Aus den grünen Höhen um Berdun liegen die Forts. Links
ie, Deutschland zu. Fort Douaumont, rechts vorne Fort Daux,
meistgenannten, die heiß umstrittensten. Dazwischen Höhen,
en, Wiesen, niedrige Wälder — und weite Soldatenfriedhöfe.
«irgendwo liegt auch das Dorf Fleury. Aber es ist gar kein
[ mehr. Es ist nur ein flüchtig erbautes Haus da, der Bahn-

Sonst ist Fleury nur noch zwei Pfähle mit einem Schild und
es steht: „Fleury—Douaumont". Das ist alles. Roch ein
ics Denkmal sieht in der Nähe. Früher stand dort die
nie, das Bürgermeisteramt. Aber genau weiß man das nicht
i. Tausende von Granaten haben täglich diesen Boden um
umgeschleudert und zum Schluß wußten die Ueberlebenden
Fleury nicht mehr, wo Ihre Häuser, noch wo ihre Mairie ge-

den hat. Da hat man an der Stelle, an der es die meisten
«e glaubten, das Denkmal an die verschwundene Mairie er-

les.

Nur die Felder und die struppigen niedrigen Wälder, von
in kaum ein Baum diese vierjährige mörderische Kanonade
lieble, sind noch auf derselben Stelle wie vor 1914. Aber es

nicht mehr die Felder und Wälder von damals. So hat noch
ein Feld oder Wald ausgesehen. Granatloch neben Granat-
, die Erde ist in Millionen kleiner Teilchen abgerissen,
über bat sich eine harmlose Grasnarbe gelegt, als wollte sie
bönigen und die Greuel abschwächen. 3n den Wäldern gibt
iefc Löcher: eins dicht neben dem andern, Wirkungen schwerer
riet von büben und drüben. Sträucher und kümmerliche
Mc überwuchern dieses Labyrinth von Granattrichtern, Lauf-
ben. Unterständen und Schuhlöcher — von Schützengräben
ieum noch was übrig geblieben. Das war der Krieg! Nein,

war der Krieg nur an einem, am letzten Tag. Die vielen
ic und Nächte, die vier Sastre lang diesem letzten Tag vorauf-
P, sah diese Landschaft anders aus. Sie wurde von den
ifenben von Granaten täglich immer wieder umgewühlt.

Die Börsen am 6. August.

Tendenz schwach.

Wie schon vorbörslich zu erkennen war, konnten sich zu Be-
ginn des heutigen offiziellen Verkehrs die FreiverkehrSkurse
nicht behaupten. Die Spekulation verhielt sich eher abwartend
und selten« der Kundschaft überwogen Abgabeneigungen, die zu
1 bis 2 A Kursrückgängen führten. Der Geldmarkt war un-
verändert. Aber die internationalen Geldverhältnlsse scheinen
eher ungünstiger zu werden. Nebenwerte waren ziemlich gut
gehalten.' Caimon-Asbest plus 2 %, Mix & Genest plus 2% %.
Rach den ersten Kursen eher weiter abbröckelnd.

Hapaa 122,37, Norddeutscher Lloyd 161,25, Norddeutsche
Wolle 139,37, Salmon 26,5, Harburg 84,5.

Auf demDevisenmarkt wird der Dollar gegen gestern unver-
ändert mit 4,1960 gegen Reichsmark bezahlt, während das eng-
lische Pfund Im Einklang mit der im BormittagSfreiverkehr ein-
setzende weitere Abschwächung gegen New Bork nach einem Er-
öffnungskurs von 20,36% auf 20,358 zurückging.

Bon den kontinentalen Goldvaluten neigt der holländische
Gulden zur Schwäche bei einem KurS von etwa 12,1131. Bel
Börsenbeginn konnte sich daS Pfund auf 20,36 erholen. Aus
London wurde die ReichSrnaark zuletzt auf gleicher Basis ge-
meldet.

3n den Mittagsstunden setzte sich eine leichte Erholung bei
der Relation Pfunde gegen Dollar durch. 3m übrigen ist eine
schwächere Haltung des französischen Franken gegen London zu
registrieren, der zuletzt mit 123,89 angeboten wurde. Der KurS
bietet für die Goldarbitrage keine Gewinnmarge mehr.

Nach etwas freundlicherem VormittagSverkehr eröffnete die
Hamburger Effektenbörse zunächst in unentschiedener Haltung.
3m Verlaufe wunde unser dem Druck der Geschäftsstille die
Kursbildung überwiegend eher rückgängig. Auch die anfänglich
bevorzugten Elektropapiere gaben Ihren kleinen Auslandsgewinn
wieder her.

Harburger Phoenix, die vorübergehend mit 85 bezahlt wurden,
haben auf das offizielle Dementi der Harburger Verwaltung
gegenüber den Fusionsgerüchten um 2 % nach Bankwerte durch-
weg nominell und behauptet. Nur Relchsbank um 3 % unter Bor-
tagskurs. Verkehrswerte ohne 3nfereffe.

XOCy Gclchätrrnclle: Grobe HeaurstraBe M. L Ctaae.
Telephon: 0 4. Dammror 5521.

Stuft Btzlrksobtud.

ZWung! Nezirkösülmr!

Zum Ausbau unserer Befriebsorganifation Ist es nolwendig,
daß bei jeder Kassierung Umfrage gehalten wird nach Genossen
und Genossinnen, die sich für Ihren Betrieb als BertratienS-
leutc zur Verfügung stellen. Wir bitten dabei zu beachten, daß
nur der Betriebsvertrauensmann fein kann, der nach § 5 des
OrganlsutlonSstututS mindestens zwei Sahre Parteimitglied ist.

Auf dem heutigen Bezirksabend muh vor allen Dingen Nach-
frage gehalten werden. Namen und Adressen sind dem Sekretariat
sofort'aufzugeben.

Kein Betrieb ohne Parteivertrauenlmann!

Wlbungswesen.

Sprechkurfus Sohanneffon. Morgen,Mittwoch, 20Uhr.

öWlMsUtMMWWt
CB tiefablagt beim Pfitlnet bet UnlsetflUI

-

Lafeinarbeilsgemeinschafl. Mittwoch, 7. August, 20 Uhr, im
Heim, Gewerkschastshaus, 5. Stock. Zimmer 66. Vorbesprechung
und Beginn der Arbeit. Nach Möglichkeit mitbringen Kersten-
Erdmann, Caesar und Gaius.

MM»« WOßWOlU
Geschäftsstelle: Holzdamm 69, parterre.

Geschäftszeit: von 8 bis 13 Ubr und von 16 bis 19 Uhr;
Sonnabends 8—13 Uhr. Telephon: Hansa 8817.

' ' '

Achtung! Tie Kreisleitung beruft zum Mittwoch, 14. August,
20 Ubr, eine aufterorbeuiiiche Vollversammlung für die Abteilung 6
nach der Turnhalle LaeiSzstrafte.

1, TvieNemc. Tonnerstag fällt das Ueben aus, dafür Freitag,
19.30 Uhr, Antreten im Ticnstanzug, mit Instrumenten, zum Kinder«
Laterncnnmzug. Kameraden, die .Zeit baden, können sich dortselbst
als Crbner oder Zugbegleiter melden.

2. Tonnerstag, 20 Ubr, Zusammenkunft sämtlicher Berlin-Fabree
bei Uchllerz: dortselbst Ausgaoe der Zeitungen. — Mittwoch, 18 Uhr,
Tchutzsport HlndenburaSsportplah.

3, Tchutzsport. Mittwoch Ueben Turnhalle Tchanzenstrafte. — Die
Sann Abteilung Tonnerstag bei Schulze, Schlump 33. Fahrkarten-
ausgabe für Berlin.

5. Mittwoch, 20 Ubr, Antreten aller Dcrlin-Fabrer. Schule Bätker-
breitergang, im Tiensianzug, mit Brotbeutel. Ausgabe von Fahrkarten
und Festplaketten. Mitgliedsausweise miibringcu.

6, Spiellcuie. Freitag, 18.45 Ubr. bei Höschler.
11, .1. Tonnerstag. 20 Ubr, Antreten in der Turnballe im Marsch-

aiizug, dazu Motorradfahrer und Korps. Ansgabe der Fahrkarten.
12. ionuabenb, 18 Ubr tnicht 18.30 Ubr), Antreten der Sßerlin«

Fahrer bei piathmann. Bis 18.45 Ubr muß leber im Besitze der Fahr-
karten fein. — Sonnabend, 19 Ubr, Antreten zur Hamburger Her«
faffungsfeier bei Rathmann, Tiensianzug.

is. Zchubfpori. Mittwoch, 19.30 Uhr, an bekannter Stelle. Wichtig«
Mitteilungen.

19. Mittwoch, 20 Ubr, alle Berlin-Fabrer im Marschanzng, Turn-
halle Barmbeeker Strafte 32. Ausgabe der Fahrkarten.

Gau Schleswig-Holstein.
CttSberein Aliona. Berlin Fahrer. Tie Fahrkarten, Fesiplakette«

Usw. müssen unbebingt am Mittwoch, 7. Auausi, 10 bis 20 Ubr, abge«
polt werden bei Reber, Altona. Allee 192, 4. i5t.

Qrtsverein Billstedi. Berlin Fahrer. Zufammenkunst am Tonncrs-
tag, 8. August, 20 Ubr, beiKoch, im Tiensianzug, zuiu (fmpjang der
Plaketten. Freitag, 9. August, Antreten der Berlin-Fahrer um 21 Ubr
bei Koch.

Soziale Rundschau.

MtoirtfM ttl der Bauslofsindustrie.

Die Soziale Bauwirlfchaft, das Organ der Bauhüflen-
bewegung, hat immer wieder auf die unhaltbaren Zustände hin-
gewiefcn, die sich aus der privaten Bauprofitwirtschaft und der
mit ihr zusammenhängenden Baustoffprofitwirtschaft ergeben. Auch
das soeben erschienene Heft 15 bringt hierüber eine Anzahl wert-
voller Aufsätze. Der Leitoufsah des Genoffen Dr. Neumann
stellt die ökonomische Bedeutung des Privateigentums der Bau-
hüttenbewegung gegenüber; Genoffe Hermann steuert eine
Schilderung der Verbandsbildung in der Zementindustrie bei, die
durch eine Schilderung der Zementsyndikatskämpfe gegen die
Außenfeiterwerke ergänzt wird. Keine Kosten werden gescheut,
um billigere Angebote dieser Werke zu verhindern. Rücksichtslos
werden diese Merke bis zu Ihrer völligen Vernichtung bekämpft
um die Preispolitik der Zementverbände zu retten. Die Kosten
bezahlen ja die Verbraucher in gesteigerten Baukosten und
Mieten. Ein erfreulicheres Bild zeigen die Bestrebungen der
Baugenoffenfchaften, über deren Stuttgarter Tagung ausführlich
berichtet wird. Weitere Berichte betreffen die erfolgreiche Arbeit
der Bauhüttenbewegung Im Bezirk Nord, der Konfumgenoffen-
schaftsbewegung und der Volksfürsorge. An andern Stellen
werden die Ursachen des Rückganges der Bautätigkeit nach-
gewiefen und wieder an einem Beispiel gezeigt, wie private
Sntereffen sich die Wohnungsnot zunutze machen. Ein Grund-
stücksmakler, Karl Hoffmann in Charlottenburg, ersucht die Bau-
genoffenfchaften um Einsendung von 300 .st, worauf er sie nach
der Reihe der Einsendungen aus aller Not befreien würde.
„Volkskonzern" nennt sich dieser neueste Nepp, der erfolglos fein
wird, weil wohl keine Genoffenschaft aus diese Leimrute kriechen
wird.

Mn Spott- und $trgnüeimg6flälftn.

MittuM Abenb-Rtnncn auf btt Sirt Track.
Wer gewinnt ben Goldenen Helm? Mit dieser Frage ist ein Teil

des Mltnvocb-Abcnd Programmt nmrifkn. Dieser Wanderpreis für
reiebsdentsaic Fabrer ist dreimal hintereinander van r’iift gewonnen
worden. Am vergangenen Mlttwoeb gelang es Heinrichs, sich in seinen
Beflp zu sehen. Alft. Stöiiiiig und Astiiider werben einen harten Kamps
nm ben Helm wagen, zwei 'timläufe sind notwendig, die voraus
sichtlich diese vier Hambtirger in den Endlauf schicken werden. Auch
Riemeck sann leben Moment berbortretrn.

eine besondere Beachtung verdienen zwei gresie Auswablrenncii.
Die Sieger aus ben Vorläusen starten im ersten Rennen gegen Lees,
und d,e Sieger aus den zweiten Reimen »arten gegen Steve St. Ge >
arge. Ter Australier ist rinaettoffen uub loirb am Mittwoch erst-
malig zeigen, was er kann. Die in diesen beiden Rennen Unplaciettcn.
bic also weder gegen Lecs noch gegen Steve St. George antreten
können, fahren unter sich in 2 Vorläufen lind einem Eudlaus ein Trost-
battbicap aus. Tie schwächeren Gegner werden zwei Sekuitdeu Äor-
gabe erhalten. Tas (»röfsuungsreunen beflinrft pünktlich wie immer
um 8.:«) Ubr und bringt alte und neue Fahrer mit Strickenmaschinen
zu einem Versuchsrennen an den Start.



Ida Getirmsnn litue

Danksagung.

Für die dem lieben Entschlafenen er-

wiesene Ehrung und den mir zu teil gewor-

denen liebevollen Beistand, sage ich allen, der

Weinkellerei der GEG., der Dislriktsleitung

der SPD., dem Verband der Nahrungsmittel-

und -Getränkearbeiter, den Verwandten und

Bekannten, den Einwohnernvon LindenalleelT,

dem Gast wir t Herrn DuDcnkPODfl, dem Stamm-

tisch und dem Großhamburgischen Bestat-

tungsverein meinen herzlichen Dank.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Einäscherung meiner
lieben Fran, meines Sohnes guter Mutter

Erna Geißler

geb. Ackermann
sage ich allen Bekennten und Einwohnern
des Hauses Araseistraße 8, insbesondere
den SPD.-Bezirken 17 und 25. den Kollegen
<:er Norder - Werft A.-G M dem Deutschen
Metallarbeiter-Verband sowie Herm
Scimoor für die trostreichen Worte meinen
herzlichsten Dank.

lss7g , Hermann Geißler.

tcKentoraar Str. 40
liefert auf

KREDIT
Damen-Mlnw
Dimer-R einer
Herrwi-knzuge
Herren-Piietett

zu äußerst gtinst.
Bedingungen

| Haucnen ttoeraU gesiaitet?

Wochentags
nachmittags SO Pf. u. Mk.1.—

Abends Mk. 1.—
teuerster Platz Hk. 2.-

Karten 1 Tage im voraus

u. a.:

der Luft-Sensations - Akt der

5 Albertys

rernrat: Ü 3. Holstein o493 und 649 j

Ganz Hamburg

spricht

von dem beispiellosen

fiugust-

Variete-Programm!

Noigenieiiischa:' „SolidarilOI" Staalskai

Am L August starb unser Mitglied

Hermann Engel
vom Schlachthof. im Alter von 62 Jahren.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung Mittwoch, den 7. August,

13 Uhr, von Kapelle 13.
Um rege Beteiligung bittet

28868' Der Vorstand.

moderne Keutiau-Läden

nahe schlump
mit und ohne Lagerräume
evtl, mit Wohnung sofort gegen
Baukostenzuschuß zu vermiet.

L. Rebien. moorhamp. Hansa 6041
Besichtigung täglich von 10 'bis 6 Chr

auch Sonntags. [28869

Äsira-THeatep‘",S'l

Kaiser-Thealerv*;

FPP5MI- rnca,er
■ wa I J 'Lüenr.jiz

weü-Theater SpieibudenpiaU

OüBusener licfiispieie

siumeniiörg Tiieaier

Opereilenhaus Weihsoper
Täglich 8*/< Uhr .« > "i— ——i™

er große Berliner Feilspiel-Ertolg r<

Blaubart WÜ 3, 8
steroperette von Jacques Oflenöach ■ 1 ■ ■■■"■

Der

Meisteroperette von Jacques Oflenöach

in Ohlsdorf. 128858

KIHO-SPIELPLAM lür den 6. nugusi 1929

Die Bczirksverwaltuns.28856'
128861

Dr. Fritz Einstein

15944

Statt Karten

Ein Dutzend
1 .T.toi in i>. bortruidtqft- Sxiflcn, werden in einig Tagen

Allen lielx-n Vetwandten n. Bekannten unter ckirontic »nriD M4 «6tc umwadp Temtver_ ,_ i iion.’nim..riitf>, l tarfr Rdie unserer lieben Mutter

Konfektion

Seb uhwaren

(28277

möbel

Zum Verlassungstagi

i35ä3

Bestellungen nehmen
1 cnaiiMMg. grill*

'y.’-

UJichmanns Fiaggsnsescftart

Fiaocsn in allen Größen

«aner-4Lich.-rw.il».

Pil cht und Liebe

Das gewisse Etwas

Klmero*uer.
Groi*5 «nee 26

leim HimBg. H*uu:rn'

EIME ZOLAS

HOMME

rarantiert frischen
tadellosen QnalitStseiernl

le versclüe-.'cnea

GiJJcn und

Preislagen

102 Steindamm 102
|5»26

Klavier
LNarmomcm, verectüec

Mark, seit 29 Jahr, billig
3ucb beiTeiliAblung be*

Für die rege Beteiligung und reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau, unserer lieben Mutter und
Großmutter, sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten sowie allen Ver-
einen, vor allem der Liedertafel „Eintracht“,
Ottensen, von 1899, sowie Herrn H. Behn
für die gute Ausstattung unseren besten
Dank.

Langenhorn
von der Reise zvrOcK.

Von der Reise zurück:

Dr. mefl. Herrmann
Altona. Friedensallee 38

Täglich K 1 j i hr, die Kleinsten Preise

H. Knörnschild

und Kinder.

eAmMmrr

ficrrtn?immtr

evriiumlNtt

Kulten

PWermobel

10Ä Steindamm 10)8
15927

| Unterricht j

Tanzschule

H. ßarmei jr.
St. Mnll. Thalstrabe «5

Beginn neuer Kurse
Dienstag. 13. Aug.. 8 1 2 U.
Mittwoch. ll.Aug.,8 1 jU.
Sonntag. 18. Aug.. 4 U.
Anmeldungen tSglich.

15945

Pßttntrahmtn 12.-

jlaficgtmatr. u.-
ergeitt ilntmigung

M Kovr-rr.ro 7»S?1
ftttlrtftr.e«. t'.'ZMcmt

2®TT

auch unsere sämtlichen

erleilungssielien an.

- SPD -°.

Hamburg
Distrikt Uhlenhorst.

Bezirk L

| ßcflcidung j

Suchen
:« «ult gttr. ab. urur

1 dca Anprae il Batet«»
von :o-es. Vann ant

«ttlfevern. Bei,stellen
Edai'e.angNkS 28 45 A

A. Mander
C ft rrstrafet io, HP,

isa Roland, otio mono,

Ino. Wimmer. Lilly weiiy, Egon Brosig.

Julius Human

Unser treuer Ge-
nosse

ono Hupiem
ist im Alter von
59 Jahren nach lan-
ger Krankheit ver-
storben.

Ehre seinem
Andenken!
Einäscherung am

Mittwoch, T.August,
vormitt. II 1 j Uhr.
im Krematorium in
Ohlsdorf.

Um zahlreicheBe-
teiligung bittet

Die Distriktsleituna

Von der Reise zurück:

Dr. OßDermann
Altona, Friedensallee 3

128867

Das frohe Fest der

ftlber - Xcdueit

begeh, am 6. August
unsere lieben Eltern

Georg LangmaaA
und Jrau

geb. Holst
Hamburg 6

Die Kinder.

Unser Kollege, der Kaiarbeiter

Albert Abshagen
ist vei sterben.

Beerdigung: Mittwoch. 7.August, 15Uhr,
von Kapelle 5, Ohlsdorf.

Ehre ihrem Andenken?

Damen-
Mantel» und Kleider
Bett- u. Leibwäsche

Schuhwaren

Ba:l Kattwyk
Zur schönen

Haake«
»loorbnrir.

ULtacr ZtT. 67, Trog. Mar Lamcnvack. Große
I ■-’SS.mi Bergstiai^ -W.

Zum Verfassungstag

kautt y

Relciisllagoeo <

Parteigenossen
kamen ihre

I Aui »reoni

schuhwaren
für Herren. Damen

und Kinder

ROD. neuen &Co.
Kai«,-wim.-*tr.ii5,Hpt

15930

Försterchristi

ute* r - Dreimdderiiiaus
Freitag. Uhr, Qrdtill 1118PlZ3

Sonnabend. s'/i Uhr. Casanova

Auf Kredit

SerrenKenlkMon

Lederialken

Robert Neben & Co.
llaiser-Wilhelm-Ztr. 115

1386

BimniiianKaaaau

Deülscher VErüehrsöönö.

aibgabriC

MISW.U.MkO

50 llik. JlDjohlnng
IOA wedU. <‘:j 7 LI eeoii.

villemjttaße S4

Unser Kollege, der Lagerarbeiter

Otto Hupfeldt
ist verstorben.

Einäscherung: Mithvocb. 7. August
11.1a Uhr. im Krematorium in OhNdort

i icvvnerimgSmiNet Benn» Z tarkc B vcsriilgi.
1 »eine Zckalknr. Preis f. 2.75. ».ut zu haben bet :
1 Ataniia-Drog.. Zleindamm 65, HW»Trog» Ham
I hing 22. Hainbniacr 2N. 207, ftaiin Tim., naiser-
I WUdetm^ir. 38, Wclben-Drog., Hamburg 6. Arei

xnadet V>. inillronn: Troä Wükenmg. Ham

I vermischtes |

Tkilzahlung
leenenbmtn

Fahnen

Schwarz Rot-Gold n. Rot
nur in den

Altonaer Betrietiswerksiätten

Palmaille 27, Tel.: Di 2836,

Metalldetttn
weiß. 16, 17. 18. -.-2 A
Autlcaemati. Patentr.
gen. venen, Reinigung.

rohtih-.TO 7x
Xinfll edc-9nlm.2OT
UlUul 3enii*ftr. 1,
<titlrrftr.v6, v,Millcrn>.

128876

(»in Beuch mach, klug
Slg.mob.neuc itfdn wen.
gell. Anzüge il Mäntel
ui allen «roßen wirklich
fvottvilliazu verkaufen.
D. »tu. Weg lohn, ft»!
Elm,»Ilona Königstr.162.1

Smgang im Torweg.

Lindenstr.ia
BH Kauf ein. Zimm.

Für die überaus reiche Kranzspende
und innige Beteiligung beim Heimgänge
me:nes lieben, unvergeßlichen Mannes und
Vaters spreche ich allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, sowie der AB.G.
Haidberg, dem Verband der Kraftwagen-
führer, dem Schleswig-Holsteiner Verein
„Up ewig ungedeelt“ von 1895, Herrn Land
für die trostreichen Worte in der Kapelle
wie am Grabe sowie d. Großhamburgischen
Bestattungsverein für die schöne Aus-
führung meinen herzlichen Dank.

Frau Käme Rathje

und Kinder.

Das Glick der Familie
Rouion

Die Jagdb enle
Bauch von Paris
Die Eroberung von

Plassans
Seine Exzellenz Eugen

Rongon
DieSünde desAbbeMettrel

Die Schnapsbude
Eil Blatt der Liebe
Nana
Am häuslichen Herd
Paradies der Damen
Lebensfreude
Germinal
Das Werk
Mutier Erde
Der Traum
Die Bestie im Menschen
Geld
Zusammenbrach
Dr. Pascal

1 lleiderscbränke'
1-. 2-. 3tür., m u. oh.
Spg. n. j d. g w. Far be,
Billigst auf Kredit,
zahlg. nach Kveete

Vers8nuaai qq
■Bartelsetr. Uej

Hamburger Freibank.
Berka»'

Mittwoch, t. August 1929,
Ar. 1 MS Ar. 130»

Vorm, von 9', VIS 12 Uh:
I2884S

PEer-iSsrniiiir
mob. .Tonn. Tofa mit
4 Ztüvwn. L la Wollmok.

M.IW.-av'L
A. Grebe

Sleine^^"
28345

Gute alte Landbäckerei sucht in
Hamburg Niederlagen zu beliefern

I Garantiert reines Roggenbrot, Bda Mehl selber gemahlen. |g

Angebote unter 28864 an Hamburger Echo.
128864

SrammoDlion -
Sehran»

mit Platteu sofor*

\ ca. halten Ladenpreis
' GoebeD6traße48.L. links

Hamburg - Eimsbutte'

Zu vermieten in MnMek
an Bewerber, die beim Wohnungsamt Wohnung-
tuch, ns eingciiagcn sind ober cmc änScre Wohnung
in WanbSael zur Pcrgigung stellen können:

Neust! aße 30, Erbg., 2-Zimmerwohnung, Frie-
benSiniete 2iu x uibrl. lönusw. Slienmcr. bat. 3»:
-willeri,ratze 22, erbg, 3'- Zimmerwodn, Miete

1160 A tährl.. Berwall.rHunsl, eZüthornfiraße la:
.stampiiiaße 55, HtbS, 3-Zimmcrwohn., Fi lebens-
miete r A, HauSW, Bergemabn, baf.: Altona,
Bmmaillc t, in., i-ZImmerwodn. Miete i,>oo a
jährt., zu besicht. bet Benthien, baf. von il-is Uhr.

Scfucke auf im Wohnungsamt erhältlichen
Borbrutien bis 12. Auauft I92v an ben Magistrat
tSanbSbek, Wohnungsamt.

Wanbsbek, ben 5. August 1929.
Ter Magistrat. Wohnungsamt.

128882

Dauncnncppöctfcn

IDouäcppöcfcn
von 14,— * an.

Eigene Anferngung.
dt Äobntn
Weyer D irräfee 12

Schleswig - holsteinischer Markeneier
mit dem Stempel ..Landwirtschiftskammer

besteht auu

Küchen
m großer Auswahl

3 mark w^h

U)e;denaliee ao.

Am Montag, 5. August, verstarb nach
langem, schwerem Leiden mein lieber
Mann, meiner Kinder lieber Vater

Heinrich Hamdorf
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

marg. Haoiöiir; geD. Hollander,
und Kinder.

Besichtigung: Mittwoch 7. August,
vorm. 9 Ubr, im Sterhehauso Stellingcr
Weg 36.

Beerdigung: 10'/, Uhr. von Kapelle 13

KAUFHAUS

PRODUKTION

Hamburger Straße 70, Eimubütteler Craussee 26

Han merbrookstr. 105, Bahrenfeld: Vogelweide 4—6 pe-Tf

Brücke II
WoclieritMirs:
Von Hamhnrir

J> . 8, 9. 11. 1. 2. 3, 4.
ä. 67*k 9. 11’..
Ferner nur bis Kattwvk
üoei Aitenwerflep 61 /,

und 12 vormittags.
Von Harburx:

5.50. 7 9'> 11. 1
3. 4‘/ x 6 1 ,. 7 1/» 9. 10
Ferner nur ab KattwyK,
ftitenwerder 7 vorm..
12.40 mitL Ferner nur
ab wanershoi außer
Sonrare ds 4s. Sonn

aberds 4 -5922

geb. Kohnke
da-- letzte Geleit gegeben haben, unsern
innigsten Dank.
28S401 Die Hinterbliebeeien.

re Direkt ab Lager —

Susannensir. in
sl Min. v. Sternsch.)

—Uli. 2,-

1 Chaiselongues 1
unteruetien
Steppdecken

3 M. Woche
ianuttair. 11, her

Äuihcnbüfttt
um xiinoL, gute virtwit,

Fr. Caus Lu chienncister

sieoiungsheroe
schwarz IN.,
weiß em. 45.—. öS.—

Prine, Altona
Gr. Jf**rninotr. 66

(5019

’ ;11 IM-KTICkt-ICTO-

Ifatmafln jß
$E.ndan)iii *f j

«st. Weg Io >iu stw
lbÄ3

Zu beziehen nur durch die
Aner-Bnehvertriebe

Hamburg, Altona und
Wandsbeks, Zentrale:

Hambg.36,F«Hand*lr.l 1
Moderne

Polster-Garnitnr

IaWolhnokette,9n UL
Sota, 4 Stühle lall IHR

ab Fabrik

Albrecht 4 Richters
Hassel brookstraße 126
Ü931]

Schatulle
mit runder Klappe n.
Xähtisch zu kaut.gee.

»M 8n»p
mit SuSnai mc von

Fan U enarorigenunb
..rbett^mft. i b 27rrm
brctie^onp TetUeirtie
so Pi. dl- xu ° Zeilfn,
v io bis 15 geilen

eine Fuchsstute9 hübschesTier,
mit I>offcart und Geschirr.

Otto Stuhlmann, Moomärder Mühle.
2*<8651 Telefon: C 8 Wilhelm 8675.

Ja, ja die Frao'n sind meine schwache Seite
Der Henker von Prag
Anastasia
Unter iaT schern Namen

Was kostet Liebe?
§ 153 (Der Leidensweg einer Mutter)

Die Liebe der Betty Patterson
Das Vagabundenliebchen

Die Siebzehnjährigen mit Grete Mosheim
Herzog Hansl mit Werner PWau

Dr. mei «liier
Wacbtelrfraßc

Von Oer Reise zurucM.
[28855

gekehrt ßr. Theoßor
Frauenap.*! |59<3

von der Rena zurück

Zahnarzt Küster
Bicnienete 2SS62

iiEmo
•2660T

Palmaille 70. 15921

I * ■" 1

US

40 Pianos
n?ue von X 950 n

. seer. vor a coO ' kSso
: Teilrahlg. nach Wunsch

Emil Trübn r
Röding smarkt 73.

[5836

dpkifYilUMk
grofee Au»wadl

MUlig.
C. Reimers & Co.

Eunstm acker
Edauffec jC-66, l

Jeder Band in Leinen
gebunden statt 6 RM.

nur 3,85 RM.
Konfekltons

H a u"s
MilJerntor

Heirate nicht

B Strohhause
56-58

Theater-Spielplan

H9IIIP Mittwnrh nnnftprutflp Freitac Sonn

TDIUMPU*rSITTLICHKEIT! REVUE DE R

I^MACKT oder VERPACKT?"
EN IXEN

|.a_.

ALLE 15 MINUTEN V
EINE SENSATION Iii

MIT PER AMERIKANISCH.
MEISTERSPRINGERIN

MARGITA LAV ,

DER TODESSPRUNG

24 ATTRAKTIONEN
2 REVUEN

" 3 kapeClEn
REVUE
tanz ;>

VARIETE

FRAUEN-BÄR
STIMMUNG

HOCHBETRIEB
DAS ZIEL DER FREMDEN OHNE PAUSEN

MkV V W1 !-J • t jaV7IYVWXKWTmar.Vrjr~r_'V’ u uui ■■ ur . u m j ueei

mUTZ-KERAmiK

Haarfärben: Pirie Mk. 10.—

IPA sucht

Hansa-Theate

H

CIVA

übernahmen

den Restvertrieb

edler

Herrliche

Vasen

Schalen

Ascher

Blumentöpfe

Kübel

in den prächtigsten

Formen und Flüssen.

Wertbehaltende

Handarbeit!

Angebote an IPAp Hamburg 36.
Kaiser-Wilhelm-Strasse 16, II.

Leihhaus

John Philip
Hamburg, Wilhelmsplatz 6.

‘Pfonöauftion

1. Platz 3 um. 2. Platz 2 Rffl. 3. Platz um. 1

im Beistrrgerungsgevaüve, Drehbadn L<
Letzter Tag zum Smtöstu verfallener •l’C**

12. «Utzust 192».
288751 Dm

Rennen»Bahrentelil

mittwochj.August, Beginn 21 2 Uhp

dauernd zu kaufen

Neue Leit,

besonders die Jahrgänge 1883 bis
1891 und 1916 bis 1923

Leihhaus

P. Schultze

Hamburg, Schwenckeftraß« H-

PfanSauktrorr
•m 14. tlttgufi 1929, uotrn 9 El

im XkTücigmmeSydhmb. Zieh Dabu *"•
Lcylrr Tag zum (5tnlökn vnMener

Riesen-Variete im umgebauten
Circus Busch-Gebäude.

H TägL di»« wochentnachm. 015 Inachm.H bei freL Kaffee; abds.® I

Unsere Preispolitil

ist die richtige!
Muchm. 3OPlg. -ex.ubds 3OPfc.-3*

I Keine Mebenausgatien
Programm 10 Pfg., Garderobe 10 Pt
1 ß und doch
■ U international. Varieteschlat*’

Werhmeistcr-Sahi

u. das intern. Variete- Programi
Anfang 8 Uhr Ende 10.40 Ui

Außerdem jeden Sonntag 4 Uhr
Volles Programm Kleine Preis

fluer-Buchueririete: Hamhuro-Altona-itiaflösheH
Zentrale:

Buchhandlung Auer fc Co., Hamburg 36, rehlandstr. 11

H Institut Spickenagel■
Hauptgeschäft: Betenbinderhof XL — Telephon: Elbe 6418.
Filiale: Eimsbütteler Chaussee 59 61, — Teleph.: Holstein 4074.

gegenüber Eppendorfer Weg.
Empfehle meine bekannten Spezialitäten:

Bubikopfschneiden -c 1-?.*"-“*1
la Wasserwellen Q Ondulation Q Blondieren
Entfärben Q Maniküre Q Schönheitspflege

nmiprinollon Garantie für Vij- Haltbarkeit der
LrtlUül Wollen Welle u. Unschadlichk. fürs Haar.

Preis: langes Haar 15 JL. Bubenkopf SO A.

Entfernung tast Haare _

HöhensonnedX TVint'JSi^^BeeSahL Ntk.1*!11.— |

Mutz bat seinen Betrieb eingestellt!

Die Auer-BuchvertPieDe
Billige Ferienfahrten

nach

Cuxhaven Salon-Dampfe
Delphin — Hansa — Lessin
Täglich (außer Sonntags) morg. DnilpVp
7.30präz. abSLPJjandgbrücken DI UUnu
Rückfahrt so zeitig, daß Anschluß a
Hoch- und Straßenbahn erreicht wir

Musik und Restauration an Bord.

Hin- tu RückfahrtRIY1.3.50 (Klnsier2,
gültig für die ganze Saison.

10 Karten im Block RN. 30.-.
Fahrkarten im Vorverkauf außer in ds
bekanntenVorverkaufseteilen an der Kas
der Hamburg - Harburger Dampfer ud
Hamburg-Blankeneae-Eate-Linie» D 2. SU

Brücke 2, sowie an Bord.

man achte aut Brücke 1

LeüibiblioM ans MO
I zum Herbst richt, ein. Angebote unter H-

5903 befördert Rudolf Mosse.

Ardeitersvortkartell.

Arbtiteriporikarlttt Hamburg.

®ü? flctne 'JiiijjOl »turi.-n ’.<r 6ic 8<rt<iffunß<feicr d^r ■Zdbukit
ani ?5tinc6cnb, 10. iluguii. iv Hamburger Lwdlparl, lind in ber tik«
(dhii-.L-ftetk bei Lvdrikniiclli zu crüauen.

?!c y?«rten fnr sie Hemvurgcr Turn, und Lvortwdlbe <(?r«
bffnuncvkkr und andere PcrgnnnliunaeiN sind cbcnfaM dnr» die
oicsMujlistellc bi’x' Vereins und die Lrganüalioniverlrelei adzudolen.

WASSERSPORT

Sthroimmfcit des Arbtiter-Waiierivortotrtins

Sanbt'Vcrgtbvri von i*)20 c. S.

?cr Stujloli bee- 'djrouninfcitci. boi am Zonnavcnb in d.r Serge
borscr Badeanstall seinen Anfang naum. kannte don bei sehr guter
.lufcvauerzadl butcDgcJübti iDcrbcn. obglettb gerade in Hamburg da»
internationale RuBbaU'Viel England—Teuifwlanb stailfand. Gan; de
sonder» wirkungsvoll war da» Turmspringen, da» unter bengalischer

Beleueviung burLgesübrk wurde Tct Tuimspringen in dieser «u»-
siibruiia eine «eiincit für Bergedorfer Verhältnisse ist. wird c5 nueb
für komtuende .laute seine ,;ugtraft behalten. Tic Sontttagveran-
staltuna todte übet .-'IN Personen in die Badeanstalt. ,liir Betei»»,
peranstaltungen iii die Bergedorfer Badeanstalt insofern niau sehr ge-
eignet. weil lang» der MO Bieter Balin trgucrfcnartig eine Straße ge.
baut iii und fiat auf dieser Straße Menschen ansamnielu. die den Bor
teil haben, lein Eintrittogeld für die Darbietungen zablen zu müssen.
Tic übltrttc» - ebn'im in festvor fubrungen wurden durch eine Ansprache
von .Herbert x'g m b c et cingckitct. Er wies ans die Bedeutung
der Arbeiterbewegung im allgemeinen sowie aus da» innige Zusammen
arbeiten zwischen Sozialdemolraiie. (-leluerrfd’aft und Sportbewegung
bin. Eine iuaendlichc Schwimmerin sprach mit heller, tlarcr Stimme
einen Prolog, der ebenfalls die Idee der Arbeitersportbewegung
wirkungsvoll zum AuSdrud brnemc.

Die 27 Bioaranimvttttkte konnten bann in flotter und ansprechender
Weise vorgefii irt werden. Leider waren die einzelnen Konkurrenz»
teiln ebmer mdn genügend gekennzeichnet. Dieser Unzulänglichkeit muß
iiir da» nächsie Aaüt abgeholsen werden. Da» Schwintmfest selbst wie»
eine zahlreiche Beteiligung auswärtiger Bnndesinitglicber aus, so daß
auch biet die gute 3u!ammennrbcit oller Arbeitersportvercine hervor
trat. Der Ato iter Wasserfportveretn S a u d e - B e r g c b o r s hat
also nm dieser Scraustalinug erneut die Ausuierksamkeii der Arbeiter,
schäft beider Crk aus seine Veranstaltung gelenkt. Mögen nun die
ilrüchic für die eifrige Arbeit reifen, damit auch alle RunHionärc mit
Befriedigung weiter ans Werk gehen können.

Briefkasten.

A. S- 1. Die Warlezeit in der Angestelllenveksicherunzf
dauert 60 Beilragsmouate. .Ihnen steht daher daß Ruhegeld zu,
falls Sie als berufsunfäbig anerkannt wurden. 2. Die Reicds-
versicherungsansiall für Ängestcllie kann auch während des Be-
zuges eines Ruhegeldes ein Heilverfahren bewilligen, wenn zu
erwarten ist, dafz es Sie wieder berufssäbig macht. 3. Bon dem
Zeitpunkt an, wo Ihre Bcrussunfähigkcit anerkannt ist, können
Sie keine Beiträge mehr entrichten.

O. K. Der gesuchte Artikel ist in der Nummer 188 des
Hamburger Echo vom 10. Juli 1929 erschienen.

Richard Ä. Die Annahme von unbestellten Warensendungen
kann selbstverständlich verweigert werden. Wird aber die
Sendung versehentlich angenommen, dann ist der Empfänger
nickt verpflichtet, die Waren zurückzusenden. Aus Zweck-
mäßigkeitsgründen dürste es sich jedoch empfehlen, die Waren,
wenn ein Rückporto beigefügt war, frankiert, sonst unfrankiert
zurückzusenden.

Werner. Bei einer Zahlungsleistung ist man zum M
des Portos nicht berechtigt. Der Schuldner ist verpflichtet, f c‘
Zahlungen auf eigene Hosten dem Gläubiger zu übersend

Zwei Streitende. Wenn Sie g. lugt worden solllen, öc
muß die Frage wahrheitsgemäß b< nlroortet werden. Ob
Frage überhaupt gestellt wird, hängt von der Art der Sache,

L. H. Der lintermietezuschlag ist zu zahlen, wenn
Tochter oder der Sohn des Wohnungsinhabers sich verheira
und der Schwiegersohn oder die Smwiegertochter mit in
elterliche Wohnung ziehen. Dabei kommt es nicht daraus
daß etwa der Schwiegersohn die ganze Wohnungümiele be.jal
Der Hauswirt kann aber in solchem Falle nicht ohne weite
den lintermietezuschlag von 3 % für sämtliche Räume berechn
sondern nur für diejenigen, die die jungen Eheleute für sich als
bewohnen.

3. @r. Unsere Antwort auf ihre Frage bedarf noch eii
notwendigen Ergänzung. Bon den Reubaumietern kann i
Untermieterzuschlag nur dann gefordert werden, wenn zwisef
ihm dem Hauseigentümer die gesetzliche Miele s»-- Qlltbaui
vereinbart ist, also nicht ganz allgemein.

— -I ——' ■■■ ■■■■ Theater des Westens —
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Sonnabend S 1 /«, Sonntag 8 1 /« Uhr. nur 2malige Aufführung

Zitronenjette mit Heinrich Bötel und Gebr. Wolf ,
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Samburg.

Keilge Ordnung, srgensreiA...!

Wo 6ic Vorort- und Fernzüge sich von Bergedorf her Tief-

siack nähern, wird seit wahren die geduldige Erde um- und urnge-
Mühlt. Brücken, Dämme, Ueber- und Unterführungen entstehen.

Hamburgs neuer Gükerbahnhof wächst niederdeutsch langsam, aber
oofol sicher. Auch eine Fahrstraße strebt von Horn-Billbrook her

rechtwinklig auf die Eisenbahnstrecke zu. Bagger und Rammen

haben ihr eine liefe Unlertunnelung der Dämme gesichert. Seit
Wochen ist man dabei, ihren Fahrdamm einzuebnen. Bis auf

einige hundert Meter vorher ist er schon längere Zeit ferliggeskellk.

Den Bürgersteig zieren fein säuberlich gestrichene Laternenmasken.

Man spürt die VerKehrsbereikschaft der Straße. Sie sehnt

sich nach Wagenrädern und Menschenfüßen, aber sie hört ohne

sühlbaren Ucbergang an der Baustelle auf. Der ordnungsliebende
Bürger, der lokomotivbeschwingt vorüberfuhr, konnte sich aus-

malcn, wie Menschen und Gefährte plötzlich im Weglosen ständen,

wenn sie daherkämen. Unglücksfälle, Strafbefehle, Schlagzeilen

in den Tageszeitungen — man konnte es sich so schön ausmalen,

was alles möglich wäre dank dieser schönen, ohne Schranke

endenden Straße.

Man konnte es! sieht ist es vorbei. Einer der seltenen Orte

Im lieben Batcrlande, wo sie noch nicht in vorschriftsmäßiger

Form sichtbar war, die warnende und verbietende Tafel auf hohem
Mast, ist nun nur noch schöne Erinnerung. Buntfarbig steht sie

da, ihr Antlitz dräuend dem fertigen Strahenzug zugewendet, auf

ihm sicherlich zahlreiche Paragraphen der heiligen Berkehrs-

ordnung. Die unfertige Straße aber wächst, niederdeutsch langsam

zwar, aber gründlich. Einmal wird sie vollendet fein. Einmal

wird die Tafel an ihrem Platz überflüssig werden. Man wird sie

versetzen, vielleicht ihren Text ändern, aber die Ordnung wird

sie stets wahren helfen, die segensreiche, die man ein klein wenig

vermißte, ehe sie stand. B.

Bramtenschllft imd NnWmgWer.

Der Beamtenrat Hamburg hat an die hamburgische
Beamten- und Angestelltenschaft folgenden Aufruf erlassen:

Am 11. August 1929 sind 10 siahre verflossen, seit in Weimar
die Deutsche Reichsverfassung geschaffen wurde, sin ganz Deutsch-
land wird die Bevölkerung zur Feier des lOsährlgen Zeit-
Abschnittes aufgerufen. Dieser Ruf ergeht auch an die Beamten-
vnd Angestelltenschaft. Sie wird nicht fehlen, wenn es gilt, das
Bekenntnis zur Deutschen Republik, die sie wesentlich mitgestaltet
hat, abzulegen.

Die Verfassung von Weimar hat die Beamten und Ange-
stellten aus der Rölle politischer Bedeutungslosigkeit befreit und
ihnen die volle staatsbürgerliche Freiheit und Gleichberechtigung
gebracht. Die Beamten- und Angestelltenschaft ist sich in'den
kommenden Tagen dieser großen Errungenschaft voll bewußt und
legt ein offenes Bekenntnis zu dem Staate, dem sie dient, dem
Dolksstaate, ab. Es gilt auch, allen andern Staatsbürgern zu
zeigen, daß die Beamten- und Angestelltenschaft für den Dolks-
staat, der ihr die Treue gehalten hat, sich einzusehen bereit ist.
Treue um Treue!

Der Beamtenrat fordert daher die hamburgische Beamten-
unö Angestelltenschaft auf, sich bei den Veranstaltungen zu der
Dcrfassungsfeier am 10. und 11 August in die Reihen der feiern-
den Volksgenossen zu stellen, sinsbesondere werden die Kollegen-
schaft und deren Organisationen gebeten, am 10. August an dem

festlichen Umzug von der Moorweide vollzählig teilzunehmen
uni) an den Veranstaltungstagen die Reichsflagge zu zeigen.

zrrirnkurse für auslündischc Sludcnlen.

Ueber 100 Studenten aus 15 Ländern haben ihre Semester-
serien dazu ausersehen, in Hamburg an der Universität Vor-
lesungen über deutsche Kunst. Musik, Volkswirtschaft und auch
über die deutsche Verfassung zu hören. Es geht ihnen vor allem
darum, Deutschland in Deutschland selbst kennenzulernen. Auf
diese Absicht war die Begrüßungsrede des Rektors der Uni-
rersilät, Professor Dr. S i e v e k i n g, eingestellt die er vor den
versammelten Ausländern anläßlich des Begrüßungsabends im
kludentenheim hielt. Dor allem, so beginnt Professor Cieveking,
möchte ich Sie bitten, mit sihrem Urteil über Deutschland vor-
sichtig zu sein. Deutschland ist ein Land der Gegensätze. Das
kcmmt überall und immer wieder zum Vorschein. Das sieht man
an Hamburg, ja, sogar an jedem seiner Stadtteile, das sieht man

Ae 'Jngcttiblifltcitcn In dnManbsgMWnng.

Mtmm-tzmzügt der Kinder am 9. AuM.

Ruhnke-Cel Ion- Brille Ruhnke-Kneifer
aus Gold-Double

Elfenbein m. Gold-Doubli
von N, 32.« an

Perlmutt mit Silber
von M. 26.« an

Randlose Goid-Doubld
Ruhnke-Brille

SHbir-Sduldeitt
ree * 34.- in

Soid-leebtt, Pirlmutt
wen M. 2t.- in

Ruhnke-,, Senatorbrille"
•u» Cilhn, Hirn und Schildpatt

Gr. Johannisstr. 9 - Schauenburgerstr. 52 -

M. 8.SO
M. 14.-
M. te-
il 78-

Alpaka
Echt Silber .
Gold-Double
Echt Gold. .

| zwei al« wirkliche Schlager bezeichnet werden
können. Unbekannte Komponisten verlegen, sofern sie die
nötigen Mittel dazu besitzen, ihr Merk im guten Glauben an den
Erfolg auch off selbst. -Die« kann ihr Glück oft aber auch ein
böser Reinfall werden. Jedenfalls ist der Erfolg eines Schlagers
nicht immer in der hochkünstlerischen Qualität des Merkes be-
gründet, sondern in der heute verlangten kessen Note von Musik
und Text. Clarisse Kahlenberg.

Don den Bayreuther Festspieteu 1930. Erst in Jahresfrist
wirb bas Festspielhaus in Bayreuth feinen 0 ästen aus fern
und nah feine Pforten öffnen, aber die Vorbereitungsarbeit hat
heuer bereits voll eingesetzt. Techniker unb Handwerker,
Schneider unb Schneiderinnen, Schuhmacher, Tischler und
Bühnenmaler sind eifrig am Werk. Ihre Arbeit gilt
dem „Tannhäuser", ber die Reihe bet Aufführungen
eröffnen wirb. In der VenuSbergfzene wird die Tanzschule
Ladan (Samburg) Mitwirken. Die musikalische Leitung ist dem
berühmten Dirigenten der Mailänder Sala. Arturo u.osca-
nini überfragen, der damit zum ersten Male am Putt des Fest-
spielhauses erscheint.

Dat freieste Land der Welt. Die Kommission für Musikpflege
der Kommunistischen Partei in Moskau bat unter anderm die
beiden Opern „Wozzek" und ^fonny spielt auf* abgelehnt, weil
ihre Musik als konterrevolutionär be.zeichnet werden müsse. Sie
feien getragen von einer dem Proletariat feindlichen Harmonik.

55. Jahrgang / 9lr. 215
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Das Augenglas

für die Dame

die „Ruhnke-Lorgnette"

Reizende, moderne Formen und

Arten, kunstvoll graviert und

ausgestattet mit Email, Schild-
Hatt, Perlmutt oder Elfenbein

Preise für Brillen, Kneifer und Lorgnetten ohne diäter ien M. 7.— an
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M. Mikniümft und Leden.

Wie einSchlager" entsteht.

Was so in den Nachmittag- und Abendstunden aus den
Kaffeehäusern, Kinos und Tanzstätten an

Musikalischen Genüssen an unser Ohr bringt, das ist
°as riesenhafte, täglich neu bereicherte Schaffensprodukt einer
froren Legion prominenter, erst aufffeigenber, ober aber auch
^-ffnungSlos unbegabter Komponisten. Grundbebingung ber
Anwartschaft auf einen künstlerischen unb damit auch finanziellen
c *8 im großen Rennen um den „Schlager der Saison" ist heute

allem gest raffte st er Rhythmus der Melodie.
Ganzen muß man danack können, so richtig mit allen Schikanen
^-^rner Wildwest-Kultur, und der Text des Schlagers

ebenfalls keß, schnoddrig und m 6gl i ch st stark
laiirisch gefärbt fein. Am liebsten hören die Menschen heute
'4 Im Liede fefigehatten, was einem von ihnen oder auch der
^iamtzeil gerade zu schaffen macht. Mit einem Wort:

•h tu eile, unter die scharfe Lupe beißendster Ironie
9 e m>nmen. Außer den kessen Schlagern gibt es bann noch die
?‘.cl kleinere Kategorie jener schmal zigweichen, g e -
[•blitriefenben Verhimmlungsarlen, die aber
(,: ®te höchstens noch von den spärlich vorhandenen schüchternen
'•ebespärdjen oder von rührselig gestimmten Weinseligen geschätzt
e»ben: die Nachfrage nach dieser Art Musikliterakur ist also

allzu rege.
Und nun der Werdegang eines Schlager«:

.. -Ein Königreich für eine erste Zeile" schreit der T exk-
Tarntet; was für den Baumeister das Fundament, daS ist für
*2 Teridichter die erste R e f r a i n z e i I e. Auf chr baut sich
'■ft einmal ber Refrain, bann bet Vorkext auf. Da bekanntlich

das Reue zieht unb nach Ben Akibas weisem Spruch „alles
dagewesen ist', so beginnt nun für den Dichterling eine

®' l6e Gedankenjagd nach einer möglichst originellen
äj't. Er durcheilt im Geiste sämtliche Kalauer, er durch-
r^flett ai[ t einschlägige Literatur, und alles, waS um

herum getan oder gesprochen wird, das orSft er heimlich auf
?-3>alg t Texteignung. Die gute Idee kommt ihm aber

nicht nur bei guter Laune; sehr oft sogar frägt die be-

fruchtende Muse das schlichte Gewand des Gerichtsvollziehers,
der wütenden Porttersfrau ober sonst irgenbeiner Erscheinung
aus dem Kreise ber Erynnien unseres wechselvollen Daseins.

Ist dann die erste und maßgebende Zeile glücklich geboren,
so wird mit Hilfe ber dichterischen Begabung und des unerläß-
lichen Reimbüchleins der Text vollendet. Das war der Text, und
jetzt kommt die Melodie.

Sind Dichter und Komponist in einer Person vereinigt,
dann ist die Sache natürlich wesenttich einfacher, als wenn es sich
um zwei verschiedene Schaffende handelt. Denn was der eine
fabelhaft fandet, mißfällt dem andern, unb umgekehrt, und es
dauert stets eine geraume Meile, bis sich Dichter unb Komponist
zu einer gemeinsamen Meinung durchgerungen haben.

Nachdem das Ideelle 9Komenf der Produktion glücklich
fein Ende erreicht hat, nimmt das materielle, noch viel
schwerere, feinen Anfang. Mit dem gezückten Notenblatt wandert
man nun zu den verschiedenen Verlegern, und hier
wird das Neugeborene vor den Gewaltigen des Schlagermarktes

aus der Taufe gehoben. Jedes Kaufobjekt hak bekanntlich
feinen Real- unb seinen Liebhaberwert, unb die
Herren Verleger, die den Dingen mit ber kühlen Ueberlegung
bei gewiegten Geschäftsmannes gegenüberstehen, besitzen ge-

nügend Routine, all die himmelstürmenden Hoffnungen des Ver-
käufers von Anfang an in gemäßigte Bahnen zu lenken. DaS
große Glück, möglichst gleich beim ersten Verleger Kauflust
hervorzurufen, warb kaum einem Sterblichen zuteil. Meistens
ist es so, daß man sich, von ber ersten Enttäuschung arg
deprimiert, mit aller Energie zum zweiten und dritten Ver-
leger begibt, und hat man glücklich die Reihe durch, dann ist man
da« Merk losgeworben — ober nicht!

Hat nun ein Merk vor den gestrengen Verlegerohren Gnade
gefunden, dann erhält der Komponist auf bieerlfe Auflage,
die zwischen 1000 und 1500 Cremplaren hergestelll wirb, einen
Vorschuß in der Höhe seines VerdienstanteilS. Sind Textdichter
und Komponist 2 Perlonen, bann geyt der Betrag natürlich in
2 Teile. Ein erfolgreiches Merk muß in ein bis andertbalb
Jahren ungefähr eine Auslage von 10- bis 1 5 000 Exem-
plaren erreichen, sonst rangiert es unter die Mittel-
mäßigkeiten ober auch unter die Nieten. Größere
Musikverlage bringen in ber Saison im Monat ungefähr 5 bis
8 Merke berai«, von benen aber im besten Fall nir

Was wird ettoitll werden?

Sie SvitlLlüne frtr Hamburger rbeater.

Deutsches Schauspielhaus unb Thalia-Theater.
$en der <*neralbireMtoii Hermann Söbbelma wurden für eie

kommend. e»lelbtt f »tuende Rcudeilen erworben: Vernarb iOanr
_?:r Salier eo:t Amerika- aleichzriuae Urautfnbruna mit Bertini,
ükcra Reuet: .,>,wei Rreroaucn ifl'.acbyinge ;;t3uffuhruna mit Ber-
lin« und -M: -liir-pt'. prtantiftf ffsnjer: .'i-criobnte - , Han« -!e,n:
.Tie flt rroitile von Qrwvnd «rstb der .ovelle von Rtetn), S. 6-
3beritt .Tu nnbrrt Seite* iJonrnev- End. Glerckieitige UrJuuüoruM

mit Berlin« Curt (fornii'O: ,Tro:anrr*. C. ft. Monro .Tat mer.icht .
Leol«w:ae:er .«laddn - Utanttübruf.oi. Sri» «oeter: .Quintett
gultu# Berits« neueste, ru'tipia, C. «etil: .Zcltfames jnnldbe.ifptel ,

i Älerander v-rnet-Hoienia: _C«fterreufrf*t S »midie* and -Cretu .
Paul Rabnal: ,?a Marne*, Alfred «cnmann .^rr:t:nf»ut\ S:n

i Brecht: .Stenn ist Mann' imit Musik von fhirt Sein), Ebene» Bentdet:

.Ter Mann an der Reite*, Ugo Zalena: .Ter lebte Lord* Romain
Coolu«: .Cfierfcrien". Alerander Cngel und Veo Netter .Tie Vrln-
terfin und der Eintänzer' «Uraufführung): Litdwta litt; und uuiio
Marta Madet: .Hotel Jungfrau*, Seli? Zoaanmton: ..w bäfilidte
Mädeden*. Emil Bernhard: .Tat reibende Sann", ßrih von Unruh:
.Bonaparte*. Tomerfet Aaugdom: .Tie heilige Klamme'. Paul krankt
-Grand Hotel*, uouts Pernenti: .Rrau Sibel Bat einen beliebten*.

9t. Bibesco: .Welche war «r*. Emil Ludwig: .Biimarck* «.Polk unb
Rrone*), Rrcb Angermaber: .Flieg, roter Xblcr von Tirol' lUrnuf-
ftidrung). — »on älteren Werken finb zur «uttübrnug vorpe eben
von Hofmannetbal-lralderon: .Tarne Roheit* ii-,.denkfeter), i'ferOutt
Hauptmann: Tie Weber'. CSeora Reifet: .Tie Bürger von Calais*,
Rarl '(bonbert: „Erbe* Frank Wede.'inb: .-rüblingrerwachrn* und
.2imfon*. Bfornftierne Biornfon: .Ueber die kraft' (1 und 2. Teilt
unb .Ter Rente', .trtour Schindler: .Professor Bernoardt*: Rarl
«Ohler: .Tie betten Zechunbe*. Peter Kaufen: „Eine glückliche Cbe",
r-juftab Rremaa: .Tie Journalisten*. Sn Rlaffiltr 9teuinf»enferunuen
finb in Au-tzch: genommen: lüoetbe: Jtau-'t* und .Götz von verltchin-
gett*, Zchilttr: Rabale und Liebe*. Maria Stuart*. .Tie Braut von
TtefTina*. .Ton Carlo#* unb hie .Walenttcin Triloaie*. Ste na:
„■Pitnna von Barnhelm*, Hebbel: .Hcrodes und Mar>anne*. Rietst:
.Ter Prinz von Homburg* unb »Ter zerbrochene Rrtta*, i->rittparzer:
.Weh beut, ber lügt*. Möllere : .Ter «--nztge' unb .Ter eingebildete
Rrante* Sbatefpeare: ,9iafc für Batz*. ,2turm* und .TommerMtlrtl-
träum*. — Ter vorliegende Spielplan roirb im Saufe ber TpielZet: um
einige Novitäten ergänzt werben. *

Kammersptele im Lnstfpielhaa».
Titeltet Erich Siegel hat für die Spteljeu 192ü»3fl bisher folgende

Werke zur Aufführung erworben: Georg Ratfers neueste# Werk ^eS<
febnet“; Carl Suckmaver# Bearbeitung von SRajweH Anderson und
traut hi ce Stalling« .Ätvalen", Salter Hanfencleoet: .Ehen werten
im Himmel geschloßen' Philip Barry: .Unterwegs nach Paris*.
Bernard Thorr: .'T on kann nie wissen* und .Ter Liebhaber*. Sten*
Redner: .flffarc Trevfufz*. Zrantileck "a::a.t .Tie Bekehrung det
äerto« l-tftora*. Han- Chiumberg: .Tao Blaue oom Himmel'. Ben
Hecht und Charle# Mac Arthur: .Betörter*. W 2. Maugham:
.Btktotta*: Tlarwcl Anderton: .Sauitaäfle*. Curt »oe» .Holuopofus*.
.1. Johnson: ,3d denn da« so wichtig»*. Der -rein unb Burrel: .Taito
Slortate', — ueber weitere Annahmen roirb noch verhandelt.

Altonaer Skadtthealer.
Hchaufviefe Zhalefpeare: .Ter Londoner verlorene Soo«*,

Schiller: .Tie Ädubet". «ioetbe: .Tipbiaen e auf Tauris*. Hauptmann:
.Hofe Bernd*. Bolland: .Tie Sülle*. Reiben::. oer: .Hereifehe Leide t

schäften*. Perhaeren: .Tie Morgenröte* <Urauffuütiina-. Crtncr: .Tte
RaffecmafWiner oon Letal*, .-n:.".grubet: .Ter vferret von Rtrch
selb* öAönbett: .Setb#teW. ^'ickner: .RtiftS* Rauet: .Bon
ntoratni bis mitternachts*. T henfchmibt: ^interbausleo vdr*. vootus-
oiuckerkanbl: .Cderferten*. Silbe: ,uadv it»bermare» ,-aroet* unb ein
weiUti- klafft Se« — 8uüi»iele: Molt-re. .Tte r leerten »rauen*,
.Zartüff* Calenberg: .Ter bietm'ii»e rjnbe Umana*, Shaw
.Pvamalion*. Apel: .Han# 2onnenhe6«re Höllenfahrt*. Sourbet:
.Sonden rtichienen*. «Voel: _Äenagerie\ Vtetttr unb 2lein: -AfeloN
von ber «fall'. Sardou: .Madame Sans »ne*, Bürkner: .Der ssr»«ch-



ober gedroht wurde, der Dampfer „Hamburg" werde ohne uns
avsahren, wenn wir nicht sofort umsteigen würden, und wir es
r.ttch nicht darauf ankommen lasten wollten, dasi man uns schließ-
lich mit Gewalt wieder an Land beförderte, gingen wir gutwillig
hinüber. Aber es herrschte doch eine sehr „geladene" Stimmung,
als wir den Umzug mit unsern 33 Kindern und ihrem Gepäck
bewerkstelligen mußten, und von der Ferienfreude war uns
gerade der letzte und beste Teil dadurch verdorben. Da wir alle
2,50 -K für unsere Fahrkarten bezahlt hatten, konnten wir wirklich
nicht verstehen, warum wir darum anders als andere Fahrgäste
behandelt werden mußten. Bon besonderer Borliebe für unsere
Ferienkinder zeugt das nicht. —

Zu der vorstehenden Beschwerde feilt uns Herr Direktor
Stubmann von der HDA. mit, daß er selbst den Borfall
außerordentlich bedauert. Da cs sich um eine Sonderfahrt des
Dampfers „Reichspräsident" gebandelt habe, hätten gewisse
Rücksichten auf besten Fahrgäste genommen werden müssen.
Anfangs sei nur eine kleine Gruppe Schulkinder an Bord ge-
kommen. für die auch nur die Erlaubnis zur Mitsabrt gelten
sollte. Da später die viel größere Zahl binzukam, hätte das
Umsteigen auf den nur mäßig besetzten Dampfer „Hamburg"
erfolgen wüsten. Dcc HDA. werde aber Borsorge treffen, daß
derartige unliebsame Fälle künftig nicht mehr verkommen.

Das wollen wir auch hoffen.

Berkehrsumfang des Postscheckamts Hamburg. Die Zahl der
Postscheckkunden betrug Ende Juli 73 656. Es kamen im Juli
hinzu 207 Kunden. Atif den Konten wurden im Juli ausgefübrt:
3 458 690 Gutschriften über 454 283 000.1;. 1 496 352 Lastschriften
Über 452 578 000J;. Der Umsatz belief sich demnach auf 4 955 042
Buchungen über 906 861 000. k.‘ Davon sind bargeldlos beglichen
687 593 000 .M.

Besuch der staatlichen Marmbabeanstatten. In den zu den Be-
trieben der Hamburger Wasserwerke G. m. b. H. gehörenden 7 ham-
burgischen Warmbadcanstalten wurden im Monat Juli 1929
155 980 Schwimmbäder, 76 140 Wannenbäder, 36 606 Brause-
bäder und 100 Heilbäder (nur Badeanstalt Eppendorf) abgegeben.

Veranstaltung der Patriotischen Gesellschaft auf der Freilicht-
bühne im Etadtpark am Mittwoch, 7. August. 20 Uhr: Schauspiel:
„Dat Dvdeneiland".

„Das Aquarium und Terrarium in Heim und Schule" betitelt
sich eine Ausstellung von Aguarien und Terrarien, die der
-verein Rohmäßler im großen Palmenhaus der Firma F. A.
Riechers Söhne, Hamburg, Lerchenseld 44, demnächst veranstaltet
und an der sich eine Reihe anderer Aguarienvereine beteiligen.
Die Eröffnung der Ausstellung findet am Sonntag, 11. August,
vormittags 10 Uhr, statt und ist bis einfchl. Sonntag, 18. August,
täglich von 10 bis 22 Uhr geöffnet.

Aus dem Institut für angewandte Botanik. Die waren-
kundlichen Schausammlungen des Instituts sind vom 5. August bis
Anfang September wegen Jnstandsetzungsarbeiten geschloffen.

Ein achtzigjähriger Hafenarbeiter. Der alte Hafenarbeiter
Christian Groh, Breiter Gang 13, 1. Stock, der noch täglich
feiner Arbeit nachgeht, feiert am Mittwoch, seinen 80. Geburtstag.

„Et. Louis"-PaMgierc. Am 7. August trifft der älteste
Dampferpassagier der Welt, Professor Fr'üausf aus AUentown.
USA., mit dem Hapagmotorschiff „St. Louis" in Ham-
burg ein. Professor jrüauff reifte bereits im Mai des Jahres 1857
auf dem ersten Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie, der
2000 Tonnen großen „Borussia", von New Iork nach Hamburg
un> bat den Atlantischen Ozean seitdem noch mehrmals auf Hapag-
ickissen überguert. Mit der „St.Louis" retten ferner mehrere
hundert Mitglieder der „Associated Advertising Clubs of New
England", die an dem vom 11. bis 15. August in Berlin tagenden
Internat. analen Reklamckengreß teilnebmen werden. anetika-
niidben Reklamesackleute verladen das Sckiff bereits in Southamp-
ton nm von dort aus über London. Stratford-vn Avon, den Haag.
Amsterdam und Hamburg nack Berl;-, zu fahren. Ruck der
Teilnahme ar. Melfreklamekongreh wird die Go'clttckatt unter
enhenn noch Wiesbaden. Köln. Brüste! und Paris besuchen.

Fleifchverkanf in bet Freibank stehe die heutige Anzeige.

Smbrtthtr nn der Arbeit.

6 " E'nbrecker erbeutete aus einer Etagen»ohnung In der
S .: 2- naße einen fckwarzen mit Opo' umpeiz besetzten Oamen-
n-ante e :en mdwarzen Herren-A-iitermnntel einen rot-braunen
Herrenanzug und einen gleichfarbigen Herrensch'.a'rvck. außerdem
mehrere . bene antike Armbänder, c ne silberne Damen-Sck'.ü-el-
uhr mit ancer goldener Sette, ein blaues Kleid mit Sealbefatz
und mehrere wo.lene Demen. Der Ge-'amtwert beträgt über
? v .. — Gestohlen wurden aus einer Wohnung in der Wel-
lii.gs.'-ttekr st ondstraß. eC-adt-'aehc • im Ge amtwert von 2090 >n
6s oa.dett stch um einen goldenen, mit 15 Brillanten und einer
Berle be etzten Damenring einen mit e nee Brillanten besetzten
Damenring ein silbernes nnt ;wei 5r.l. anten und einer Perle
h. ,-tztes Ko2.cr und e nah. st.be tuen mit einem Onir be etzten
st men: g. vor A sau' wird -ewarnt, — Gin Rack'wlst"e.dieb

e heutete aus einer Wohnung in der Kibitzstrahe einen Hellen
Herre c.*" -.etanjtg, zwei blaue Jackettanzüge einen braunen
Wi-iiera mg. -entere Mäntel und Sckunzeug. Der Ge amtwert
beträgt 1500 .n.

Strkbräinfnllt.

der Bismarckstraße lief die Frau Minna Ctfftit,
!

F tu . .. n Over me->..oruck — Der 1--adrige Knabe
A e wo—ist B :: der Straße, mbr De cktormarkt
c i ' ' egen e n R. m-rwerk -and wurde üder'abren.
D - .- - st .- Kn davon. — Der Sckweizer -Walter

wurde auf hc- Weg zur Bsanen
B ie ri -e-t Sr cnu' ter a- -obren. M. mußte wegen

: . . .- dtzlc der in 'er Stre ow r«?e wohnende
arte st. • Te .* - : ifinen Motorrad. T. »nd seine den

S - . urev.de Eneiran kamen anscheinend mit leichteren
st - ha- hl — Der Bote Weigang etirn. wohnvatt

dto-chtz

c . €t. er rt er-:.-, jt Finierver..?-anoen. — In der
cm ?e der ".i-.ihr c Hans Belitz, wonnoait

st : non c ncM Auto onge-aoren. Der Jnnze würbe leicht
verletzt.

Diebstahl. In Stellingen wurde von einem Hofplatz der An
Hänger eines Lastwagenzuges im Werte von 800 <st gestohlen.

yoii den Altonaer Gerichten.

Briefe an dasJfamburgerEdio“

kommen am schnellsten in unsere Hand, wenn der

Absender anstatt der Bezeichnung ..Fehlandstraße 11“
einfach schreibt:

Hamburg 36

Ausgabe

Mo ist bet Junge? Vermlßk wirb [cif 3. August ber am
30. AvrU 1918 in Hamburg geborene Knabe Hans-Mcrner Blöß,
wohnhaft Lorcnzstraste. ES wird angenommen, bast sich ber Junge

unchertreibl. Der Knabe ist behleibel mit blauer Manberbluse,
bunkclgrauer Hose, hellgrauen Wadenstrümpfen, schwarzen Schnür-
stiefeln und führt einen Aucksack mit Wolldecken, ein Tischmesser
und eiwaS Bargeld bei sich. Mitteilungen nehmen die Polizei-
wachen, Kriminalrevicre und die Kriminalinspcktton 8, Sladthaus,

entgegen.

Diebereien einet Ausländer». Am Montagnachmittag wurde

Die Anwendung dieser Bezeichnung möchten wir

besonders unsern hiesigen und auswärtigen Mitarbeitern

empfehlen, die eilige Manuskriptsendungen an uns zu
richten haben.

lifiexa ick zweier Hambnrgerinnen ie Oesterreich. Das
st.. d. :u er - au ma ms Geil Brndn der au' der

: st aße . ar: treß n her Ort cka^t 11 - c r be umz
r ?.r Dr . -i: einem Feaerroeorrettu gSanto zn-ammen. Fra»
v . ■ a uni e e mitfahrenhc Dame Fran Grete Schröder

tHamburg »erben ervebl>ch verletzt ins Krankenhaus gebracht:
d e im- Kra trvage» wurden stark be ckäd.gt.

"re ivb eines Unbekannten. Am Mo-.aoverm.ttag er-'choß
_ eroa.o der a hbröcken ein etwa 6-'- ädriger Mann. Der

Leo - de hatte nck dr. Ble olat.en »» den Lem gebunden
»t.'stie o'-.-. ar nach dem Schuß ins Wa"er raten, blich aber ans
dem Pe io» tot liegen. Der Tote tst 1,7V Meter grotz. Er bat
gtaeei knrzge-chn.ttenej Haar, kleinen nach eben gedrehten
ci-irrbort Behle. bet wat et Mit Maier Mätze, brcun-gresctn
stackett. binStigraeet Weste, gertreitter Ho>e weißtvollenen
etr--.? i ciu mwarzen Scknallen-alb chuhen. Mitteilunoen bin-
sicht', ch der Per önlickkeit des Toten werden »n die Kr.minal-
w pektio» 6, Stabchans, erbeten.

Ans Ker Straße gestürzt. Am Mnblenkamp bekam die in
Lanaenoorn wohnend- Frau Anna Cordes einen Krümele-
nntal. »nd sstärzte '» unglücklich, baß Ke erhebliche Kovf-
ver tzunzen erlitt Frau 6. mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden.

Un'ällc a» ; ber Ardeits4ätte. Der in Bergedorf wehrende
Z.-nnrermann Earl Schell stürzte wÄ>rend der Arbeit BN-
brvokde w vorn Dach Der Berrtn.g.äckte mutzte sogen erlittener
innerer B.r.etzunge» :n e.n Kranne-baus geschaht werden. — Der
Arbeiter Georg Brann wohnhaft Bnnhsstraßc. erlitt in einem
Worchdamt» befindstchen 7abm.kbetr.ebe während ber Arbett eine

Lenchtgasverg: tnng. B. mutzte in c.u Krankenhaus gebracht
werben.

Altona und anwesend.

Keine Aenderung in der Unterbringung der

Altonaer Polizei.

Die Altonaer Rachrickten wußten am Montag abend mit-
zuteilen, daß zwischen hamburgischen und preußischen Instanzen
Berhandlungen staftgesunden hätten, um die Bahrenfelder
Kaserne, die beute zu einem Teil der hamburgischen Polizei als
Ausbildungsstätte dient, ausschließlich der Altona-Wandsbeker
Polizei zur Berfügung zu stellen. Wie das Blatt weiter be-
richtete, sollten diese Berhandlungen bereits zu einem Abschluß
gelangt fein, mit dem Ergebnis, daß die hamburgische Polizei In
nächster Zeit die Kaserne in Bahrenseid räumen werde.

Wie wir von maßgeblicher Seite dazu erfahren, haben Ber-
handlungen über die Räumung der Kaferne überhaupt nicht statt-
gefunden. Die Altona-Wandsbeker Polizeiverwaltung ist im
Gegenteil garnicht daran interessiert, die Kaserne für ihre Zwecke
zu erhalten, da es ihr durchaus nicht an einer Ausbildungsstätte
mangelt. 3m übrigen scheint den Altonaer Rachrickten unbekannt
zu sein, daß schon seit langem ein Teil der preußischen Polizei
in Badrenfcld untergebraebt ist. Deshalb ist auch die Frage, die
die Altonaer Nachrichten an diese Mitteilung knüpft, ob nicht
eine bessere Berteilung der Wachbereitschaften über das Alto-
naer Stadtgebiet anzustreden sei, völlig abwegig. Es ist der
Altonaer Polizei in wenigen Minuten möglich, Bereitschaften in
die etwa gefährdeten Stadtteile zu senden, so daß eine weitere
Austeilung der Polizei durchaus überflüssig ist.

Auch über die Absichten der hamburgischen Polizei sind die
Altonaer Nachrichten falsch unterrichtet. Durch den Bersailler
Beitrag ist die Polizei gezwungen, von Jahr zu Jahr einen weite-
ren Abbau ihrer Beamten vorzunehmen. Logischerweise ist mit
diesem Abbau auch ein Freiwerden der Unterkunftsmöglichkeifen
verknüpft. Aus diesem Grunde trägt sich die hamburgische Po-
lizei mit den Gedanken, die Bahreniclder Kaserne, die schon sehr
baufällig ist, zu räumen und zum Teil nach der im Sprinkenhof
geviante-i Kaserne übcrzusicdeln. Aber nicht etwa, um der preu-
ßischen Polizei in Badrenfeld Platz zu machen, die, wie nochmals
betont sei, an einer Uebersiedlung überhaupt nicht interessiert ist.

Hinzu kommt aber noch etwas anderes. -Die Kaserne in
Bahrenseid gehört dem Reichsfiskus, so daß Berhandlungen
nicht etwa zwischen Preußen und Hamburg, sondern vor allem mit
den Reichsstellcn hätten geführt werden müssen. Schon aus dieser
einen Tatsache ergibt sich die Unrichtigkeit der Meldung. Uner-
findlich bleibt zunächst, aus welchen Quellen die Altonaer Nach-
richten ihre Mitteilungen geschöpft haben, da ein beabsichtigter
Zweck eigentlich nicht recht zu erblicken ist.

Umfangreiche Aukbeiittungen omSohnhef Sethfamp.

Der Bahndamm der Borortsbahn wird bei der Uederführung
an der Hindenburgstraße und Reichskanzlerstraße von einem um-
schließenden. roiglasierten Mauerwerk gehalten. Das Regen-
wasser dringt seit Jahren durch die Mauer und rüst einen
weißen, salpetrigen Niederschlag hervor. Nun bat die Reichsbahn
eine durchgreifende Aenderung ungeordnet. Zunächst bat man
durch eiserne Träger die Schicncnstränge gehoben, nachdem sie
zuvor durch achtfache Laschen gesichert wurden. Alsdann wurden
erhebliche Erdmasten fortgegraben. Die nun völlig freistehenden
Mauern werden an allen Außenflächen gesäubert und mit einer
neuartigen Jsoliermade gegen die Erdfeuchtigkeit geschützt. Davon
erbotst man eine Behebung des Uebeistandes. Während der
Ausbesterungsarbeiten fahren die Borortszüge über die frei-
sckwebenden Geleise, die aber in jeder Weise durch Federung der
Belastung gemachten sind. Am umfangreichsten erweisen sich die
Arbeiten aus der westlichen Bahnko»sieitc. Außerdem sind die
Regenwasserrinnen der Bahnüberführung erneuert worden.

Sie prtupiithtn övarkaiitli im M 1929.

Wie wir der De »ticke» Sparkanen-Zeitu-.g entnehmen be-
trug ber Bestund der epareinUgen in ber. öffentlichen epar-
Kaller Preußens Ende Juni 1929 5017,1 Millionen Mark: die
Einzaolungen betrugen 346.6 Mtt ioner. Mark, die Auszahlungen
299 Millionen Mark, der Zu wachs im Juni beziffert sich demnach
aus 47.6 Millionen Mark. -Der Stand der Giro- ui». Einlagen
betrug Ende Juni 857.7 Millionen Mark, 51,9 Millionen Mark
weniger als am Ende des Bormonats.

Skttedttuniöllt nm Rentng.

Am Montagnackrr. ttag erfolgte in der Ecke Allee-Hospiial-
stratze e.n Zusammenstoß -wttckev. einem Personenkraftwagen und
e uer Rad'arrerin. D.e Rad'ahrerin trug Verletzungen er. beiden
Knien und am rechten Arm davon. Sie konnte, nachdem sie im
Krankenhaus verbunden worden war. ihren Weg -orttetzen. Der
Kraftwagen wurde erheblich be'ckäd.gt und mußte adzeichieppt
werden. — Montag abend erfolgte cn der Ecke Kder Sttaße-
Bol-ssarksttatze in Eidelstedt ein Zusammenstoß -w-.-'cken einem
Per onenkra-twagen und einem Rad ahrcr. E.n I-stalle des Kraft-
wagens er', tt Swn.tttvunden im Gestckt. Der Radfahrer erlitt
Berletzunge» cm finken Unterarm ur.d er. der linken Hand. Das
Fahrrad wurde zertrümmert. D e Berletzien mußten sich in
ärzt.-cke Behandlung begeben. — Montao abend ereignete fick au:

; der Kreuzung Hindenburgftraße-Hummelsbütte'istraße in Hoch
kam.v ein Zusammenstoß zwttcken einer. Rad'abrer und einem
Motorrad Der Acotorradhabrer und fein Mitfahrer wurden leicht
verletzt Das Mvtvrrad wurde stark beschädigt und mußte ai>-
ge'ck.erwt werden. Die Beriethen begaben stck in ärst.icke Be
h«dn — Um d e t.e.che Zeit ereignete stch am Be e.erplatz
e n Zu'ammc-stoß zw 'eben e r.em Per-'oncr.krastwagen »r.d einem
Rad-obre: Der Rad'adrer erlitt leichtere Berlctzungen. er wurde
oon dem Fü rer des Krastwagens in st.ne Wohnung gebracht. —
Am 5. Aug -st. gegen 19 libr, -ubr am Münzplatz ein Sch-.er mit
•"einem Fahrrad: e -.er. 4 Jahre alten Knaben an. Der Jur.ge
wurde CT. . nken Arm verletzt. 6t wurde von der Mutter ahgebvlt.

Magistratsbriefkästen i» eie» Stadtteile». De- Wu- cke
der e . : dete- Bevö.kerrtng nach ’äneler brieflicher Ber-

I btntw^Q r. :
worden. A» de» Rattkäu em und Gemeindehäu :rr der ehe-
maligen Oemerehen sind narb Berband'.u-g des Msg brats mit
der Neickso.-1 ge i: Briefkästen angebracht worden. Die Ent-
leerung erfolgt kostenlos täglich cm- bis z»»cim»l durch den
städtische» Astenwagen.

•gerb ii Altona. Nachdem erst vor kurzem berichtet »»erden
konnte, daß Ford das Fahrikgnmd rack vor. Jale Towne an der
Kruprstraße erworben bat sm. hier eine Reparaturwerkstatt js
errichtet icke v.t Ford nunmehr noch weitrrgebende Pläne zur
Aus-üdlung br .cn zu wollen. Bertretcr der Frrm.o sind bereits
mit den GrundstiicksbcNtzcr» das j»: <hcn Groh-Flvttbek. Lur»v
»nd Osdorf gelegenen Geländes in Unterbcn?lu-:en getreten »m
die'es z» erwerbe». Da; Gelände das e t a.tersber de» Kmti
Krüzkamv führt, vermutlich weil hier ein Kredz»ngspu»kf fahr-
bunbertcalter Feldwege :st ist zur Erich.:etz»ng ^nd Jndustvie-
benodlung a»ß:rordeutlich geeignet W.r verlautet bot Ford d:e
Absicht etwa 20 Hektar Grundstücke zu erwerbe».

Gc'«»K-Lhor der Freie» Bo4dsbäb»e Alto»« e. B. Die erste
. Ge»aug't»'-.de riebet nach de» Ferien für de» Kinderckor an

Mittwoch, 7. August, i» Pabst Gesellschaftsbaus Königstratze statt.
Ausnabmswe.'e singt auch de Jugendckrr an die'ew Mittwoch.
Be de Chöre zur gewohnter. Stunde. Franc- und Münnerckor
bdlten auck am Mittwvck gemein'chatt. fe Probe im Loze»«
Allee ab.

Selbstmuedverluch. Uuterhoik des städti ck.-i, Badcv atzcs am
. HaibmoRd Versuchte am cor.nabcnt gegen 22 Ubr ein 17sLhr:ges

ans Duren gebürtiges Mädchen ‘einem Lebe» durch Ertrinken ei»
Ende zu mucke». Durch die Woch'amkeit der Badewärter wurde
d.ele A bückt verette'.t Dos Müdcken wurde aut dem Waller ge-
legen, und nachdem Wiederke ebn gs verbuche von Enotg gekrönt
waren, dem Krankenhaus jugt : übr£

Getondete Schrffkrückige. Am Montag. 5. Arran, gegen
18 ‘-)r. trc‘en nrtt dem F. ckdamx er .Getta" 6 Sen “brück re
im b .ngen Hasen rir_ D.e Seeleute gehörten dem tckwed: wen
Frick Kutter -Aunu", Hetmatta-e» Dgrü. r.4 Be'ctzu'g er der
Kutter ist infolge eures Lecks in der Nord ee ge'unken. Die :»
des Be rort gegangene Besatzung wurde eoe dem Attoneer Fiich-
drwv e: .Gerde" «‘genommen D e Sckif-oruck reu wurden frei»

chmedttckcu Btiekvn u ot zuge'-vrt »nd vvr.äu .g :m See r n4-
heim »uiergebrackt

5» dem todilcke» Metal ie Heideekernr-iweg W e berichtet
•erfre auf dem He . entaw.vsweg e:ne Ra der» von einem Lastzug
getütet Es handelt sich w o fetz: -estgestell: um d.e em $1 De
zewcker ity* geborene Ldefru» Käthe Ae kt. geborene Borgt,
aus be: Fr-.edcnsstraße Zeugen des Un-rlls werden gebeten, '.ck
e»dwecke: bei den chnen nächstgeiegenen P.-.r^imotze» *er her
her BerkehrspaLgei. Slad^ars ;; ce-ita.

Feuer im Hofe». Am D.enrrag gegen 6 Ubr w.argens bra nie
ui Mo'ck nenruuni des iKoto: --"es . Morre" e.ne hoi zerre

Derkzevakttte und Oeiroste unter cr em Ce rnk. D e Feoeneht

j-.r.g w e -:» der starken Bet oval mu^ -. : Aarck ckutzgeräten vor
und lü'chte r.:t hie ~tm Läsckgerat Das Feuer st he m Anzünder,
e »er Lüt.amve cüskarde». Lckdrtttz te Ge»enstü-cke iu Sromd t« -

I setzt -rrreu.

der 46jährgle aus England stammende Charlie H. dabei überrascht,
wie er einem im Krankenwagen am Steintorwall sitzenden
Blumenhändler die Geldtasche entwendete. H. hatte vor einigen
Tagen dem Händler eine Ledersacke und ein Paar neue elegante
helle Damenschuhe zum Kaus angeboten. Es ist anzunehmen, das;
H. diese Sachen aus Diebstählen hatte. Bei dem Festgenommenen
wurden ein Handtaschenspiegel und ein Kamm sowie ein aus
Namen Brecklinghaus lautender Meldeschein gesunden.
Geschädigte wollen im Interesse der Untersuchung Anzeigen
erstatten.

Ein Unverbesserlicher. Der erst dreiunüzwanzigjährige Ar-
beiter Harrn H. ist bereits fünfmal wegen Eigentumsvergehen
vorbestraft, was ihn aber nicht hinderte, am 25. Juni dieses Jahres
in einem Bergnügungslokal in der Großen Freiheit dem Heizer
B. einen neuen Mantel zu entwenden. Damit nicht genug, ging
er an demselben Abend noch in ein anderes Lokal und stahl
dort einen Damenmantel. Als er am nächsten ü.age verhaftet
wurde, hatte er beide Mäntel bereits versetzt. Nur ein Paar
Handschuhe aus dem Damenmantel hatte er nock in seinem
Besitz. Bor Gericht will er den Diebstahl der Mäntel bestreiten,
jedoch die Handschuhe werden fein Berhängnis. Der Staatsanwalt
will den Angeklagten auf ein Jahr und sechs Monate ins Zucht-
haus stecken. Das Gericht billigt dem jungen Manne noch ein-
mal mildernde Umstände zu und verurteilt ihn wegen Diebstahls
im Rücksalle zu zehn Monaten Gefängnis.

Kreis Mneberg.

Wedel. Heute Sitzung des SPD.-Ausschusses für die
Stadtverordnetcnawhlen, 20 Ubr, altes Rathaus. — Morgen,
Mittwoch, SPD.-Fraktionssihung, 20 Uhr, altes Rathaus.

Wedel. Stadtverordnetensitzung am Donners-
tag, 8. August, 20 Uhr, im städtischen Gasthof fRösickes. Die
Tagesordnung ist eine sehr verfängliche tüt die besitzbürger-
liebe Mehrbeitsjiaktion. Zum dritten Male muß verhandelt
werden über Bereitstellung von Wohnräumen für obdachlose
Familien und ausgesetzte Mieter. Aller guten Dinge find drei: ob
die bürgerliche Fraktion Bernunst annehmen und ablassen wird
von ihrem Borfchlag, ausrangierte Eisenbahnwaggons zu be-
schaffen? Außerdem sieben drei Punkte auf der Tagesordnung,
für die insgesamt erhebliche Nacbbewilligungcn erforderlich
werden: Antrag der Baukommission auf Bereitstellung der Mittel
für Straßensiele in der Feldstraß, e: Ausnahme einer Ergänzungs-
anleihe für Neubau und Einrichtung des städtischen Kranken-
hauses: Ausnahme einer Anleihe für Schulneubauten, Straßen-
bauten usw. Weiter stehen kleinere Borlagen und die geheime
Sitzung zur Tagesordnung. Angesichts der nahen Stadtver-
ordnetenwahlen ist es zweckmäßig/ daß ein möglichst großer Kreis
von Parteimitgliedern sich persönlich unterrichtet über die
schwebenden Fragen und das Berhalten der Fraktionen.

Wedel. Die Motive des gestern gemeldeten Selbstmord-
versuchs eines aus Hamburg zugereisten 61jährigen Arbeiters
liegen in längerer Erwerbslosigkeit und Mittel-
losigkeit. Der Borsall beleuchtet schlaglichtartig die unheil-
volle Lage der älteren, aus festem Arbeitsverhältnis heraus-
gestoßenen Arbeiter.

Wedel. Gin folgenschwerer Zusammen st oh
zwischen einem Personenkraftwagen und einem Motorradfahrer
Ereignete sich am Sonntag gegen 21 Ul r bei der Straßenkreuzung
Bahnhofstraße—Lohtor. Der Mechaniker Waßmann jun.
kollidierte mit dem Kraftwagen des Dr. Karehnke aus Halsten-
bek. Der Motorradfahrer erlitt erhebliche Bein- und Gesichts-
rcrlehungen. Dr. Karehnke legte sofort Berbände an und brachte
den Berunglückten in Behandlung eines hiesigen Arztes. Das
Motorrad wurde schwer beschädigt. Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Wedel. Versuchter Einbruchdiebstahl. In der
Nackt vom Sonntag aus Montag versuchte ein Fensterbohrer,
beim Schneidermeister Tresselt an der Doppeleiche einzudringen.
Der Täter hafte bereits ein Fen'tcr angebohrt. Der Besitzer
kam darüber hinzu: leider gelang es dem Einbrecher, unerkannt
zu flüchten.

Wandsbek und Umgegend.

Der Wochenmarkt von heute batte rund 200 Stände beicht.
D e Angebote in allen Artikeln deckten den Bedarf leicht; nur in
einzelnen Ginmacbegemifen- und Fruchtiorten bestand regere
Nackttaee. D:e Bohnen aller Art sowie Frischf: che zogen im
Prettc an. 3m übrigen blieben sie Teft. Die erzielten Umsätze
reichten nicht zur Markträumung.

Gin Kind angefahren. Am Montag, gegen 16.15 Uhr, wurde
ein 5 Jahre altes Kind in der ZoUilraße von einer Autodroschke
ungefähren. Das Kind erlitt leichte Berletzungen. Es wurde von
dem Führer ins Krankenhaus und von dort in die elterliche Woh-
nung gebracht.

Schadenfeuer in der alte» Kaserne. Am Montag, gegen
9.30 Uhr, brannte in der alten Kaserne in der Bon-Lengercke-

Straße das Dachgcsckoß. Durch des Feuer wurde ein^Schuppen
sowie ein Hähner und loLoenftall pcrnic-tet. D:e Feuerwehr
wurde a.armiert. Sie nannte nach kurzer Helt den Brand löschen.

Krrk eicrmotn.

Billstedt. Berfaffungsfeier. Als Auftakt für die
dies ädr:ee Ber'a'W -'e:er vera-ftcttet der Ortsverein der
SPD. am Son abend, 10 bi res Monats, einen Fackel-
zug, z» dem versck.ebene Bcreine wie der „Turn- und coort-
verein". Gesangverein „Content#“ und die Kapelle der : rei-
willigen Feuerwehr ihre M Wirkung zugeagt haben. Die Auf-
stellung des Zvoes i: cm 8.30 Uhr au ; dem Ma rktv 1 atz . von
wo sich der Zug nach dr» T ao vor der Kircke ir. Ortste.l
Kirck'te nbeck bewegen werd. Da'e.vsi findet die Feier "tast Die
Festrede oält Gene" : Reickstagsabgeorfrneter L. Biester. An
Sonntag. 11. dieses Monats sindot Cis Ad'cklaß ein Ber-
gnügen ir. Lokale von E. Boene statt Kinderfackeln werden
gratis verteil:. Die Btransia ter der Feier fordern nun alle
ehrlichen Revub.ikaner ac*. sich zao reich an der Feier zu be-
teiligen und ta~:t zu dokew nttere». daß für sie die Bert' u :g
Keir, bloßes Stück Papier ist, sondern daß sie gesonnen sind,
dieselbe mit allen Mitteln zu verteidigen.

Bittstedt. S P D. Wichtige Mitteilung für alle
Genossen! Unser Hauptka'sierer Geuosten Herbst ist nach
Ham bürg verzogen. Der Boi land bat deshalb fren Genome»
-5-Ä r e g ■ a r. r.. w.bnhaft Stein straße 9. mit der W. hr-
ncbn.ang ter G. ckätte des .Hau. oa erers behaut. Al.e Unter-
ka sterer hoben sich von jetzt an an die an zu wenden.

Bikßedt. Der Ho n do rd e i t sa b e r. d der Frauen-
o rappe findet cm Donnerstag, 8. August, $0 Uhr. bei Geno m
Blume statt.

Bikstebt Der Wts'.ug tac dem Beckspark findet am
Mittwoch 7.Aa.uit. statt Die K der. die sich bereits cr.ie-
melbet betten, treten sich morgens 9 Uhr an fer Straßenbahn.

Bramfeld. Mitgliederversammlung der SPD. am
Freitag. 9. Auga t 2t Uhr. im Loka.e von H. Kähler Hell-
brook Hamdarger Sttaße. Reichstaesat-geordneter Genosie
Biester spr-ckt »bet. „Die letzte» Arbeiten des Reichstages".
Bußer dem Vertrag '::hen rvickttge Parteio Gelegenheiten auf
der Tagesordnung. Tie Funktionäre werden gebeten, die Partei-
mitglieder ans die Versammlung hinzurveifen.

Hamburger Lanbgebiet.

I» dem Bericht über die Sitzung des Verbandes der (*c-
memdevvrsitzende» des Landgebiets im „Hotel Atlantik" zu G»r-
baeen. den wir ge tem veröttentt ckte». ist durch ein leckn: ches
Vergeben ein ckensatz ausgetale». Wi: wiederholen

daher den vollständigen «atz: „Eine längere Aussprache
ergeb sich über die Pol.eiangelegenherten des Land-
gebietes. GententaeVorsitzender G raumann, OchsenMärder,
erklärte daß es nottvendtg fei. ein engeres Zusammen-
arbeiten zw:Wen Gemcsndevvrstand nnfr PolizeideHövde Herbei-
z» Zieren, befoebets feiet Meldnrgen über Lust-
barkeiten im Eanigebiet von der Polizeibehörde
ar. k ie Gemeiudev erstände in letzter Zeit netet-
blieben; dadurch feie» de» Gemeinde» Steuer-
verloste entsenden.

Senator Schönfelder and Pe .e Präsident Dr. Gampe
erklärten, daß sie in Zukunft :»r Arch.He sorgen wurden, wenn
tiefe Meldungen nicht erfolgt feien."

tois LüUtNkrrg.

Sm icthenbctg auf dem jrnrs-vfade seyen

vchwarr-sret Sold.

Der ebemul ge Landest des Krc cs Herzogtum Lauenburg hat
es oerste de». sich vor seiner unsre - _:gen Berod'chiedur.g von
fe em 51—.tc fkmuiü cherzu teste». Außerieiuem W »rie-
gel b eli ls»dr»t etmi 8 0 00 jl bezieht er als

ogeeennter „Bevoilmächtgter des Aiisichtsrsts" bet Lauen-
durglfche» Kraftmerke Z5. iu Aatzedurg, eenes
ktMteigencx 5ajbtat5, etwa lö OOOrA jätzrstch au; Grünt eise»

Beitrages, den der s r ü h e r e Aufsichtsrat aus seinen Munsch mit
ihn, abgeschlossen hat in dem Moment, als seine Kaltstellung
erfolgte. Dieses Einkommen von etwa 2000 .« monatlich aus
öffentlichen Mitteln der Republik ermöglicht eS
Herrn Schönberg, seit 2 Jahren mit aller Energie den

Kamps gegen die neue Staalssorm

iu führen wobei er feine neue Eigenschaft als Berwaliungsrechts.
rat, die ihm auch noch etliches einbringt, dazu benutzt, seinem Nach,
folger im Kreise Lauenburg bei jeder Gelegenheit Knüppel Zwischen
die Beine zu wersen. Für die bevor st ehenden fiommn.
nalwahlen bat er sich in dem Lauenburger Tage
b 1 a 11 (Sie „führende nationale Landeszeitung für das Herzogtun
Lauenbura") ein besonderes Sprachrohr geschaffen, zum Entsetze,
der deufschnationalen Blätter in Raheburg, L^uenburg un!
Schwarienbeck, die offenbar seinem Zwecke nicht genügten. E<
handelt sich um ein Kopfblatt des Ostholsteinischen Tageblattes, dei
berüchtigten Organs des Herrn Dr. O b e r f o h re n.

Zunächst bat Herr Schönberg es auf den Verfassung s.
tag abgesehen. Unterm 30. Juli schreibt sein Organ.

Müssen die Amts- und Gemeindevorsteher am 11. August
flaggen?"

, Wieder einmal droht der allmählich zur Land
plage werdende B « r s a f f u n g s t a g , an dessen Kunst
sich aufgezogenen Festrummel außer der derzeitigen Regierun,
und beamteten Republikaner, einigen Juden und Demokraten
nur solche Zeitgenossen ein Interesse haben, die, wie ihr Haupt
linq Grijpien, Deutschland nicht als ihr Vaterland betrachten
Da muß der vorsichtige Amts- und Gemeindevorsteher da
Kreisblatt genau darauf studieren, welche der dauernd wechseln
den Flaggenvorschristen wohl diesmal gelten. Denn wenn c
in dieser seif Jahren wichtigsten preußischen Sfaatsangelegen
heil daneben haut, riskiert er Kops und Kragen. Jedenfalls i|
diese Gefahr in Lauenburg offenbar besonders groß. Würd
doch im vergangenen Jahr den widerspenstigen Amts- und Ge
meindevorstebern in hockossizieller Versammlung im Kreishau
vom Landrat Dr. Voigt höchst persönlich in Aussicht gestellt, das
sie, wenn sie nicht flaggen würden (wozu sie gesetzlich gar nich
verpflichtet waren!), mit ihrer Nichtbestätigung bei der nächste,
Wiederwahl rechnen müßten: ein Vorgang, der damals ii
Schleswig-Holstein einzig dastand. Bekanntlich hat diese jede
rechtlichen Grundlage entbehrende Drohung den schwerlich bc
abficbtigfen Erfolg' gehabt daß die Mehrzahl aller Lauen
burgischen Aemter und Gemeinden am 11. August n i ch
flaggten, da derartige neupre ußis che Regierungs
Methoden offenbar nicht geeignet sind, lauenburgisch
Bauern zu schrecken ober gefügig zu machen. Und passiert is
diesen charakterfesten Ehrenbeamten auch nichts: Hunde, d i
bellen, pflegen nicht z u beiße n.^ In diesem Jahr
liegen die Dinge insofern anders, als die Flaggenfrage öurd
ein Gesetz geregelt ist. . .“

Es folgt dann der Hinweis auf die Ausnahmebestimmunge
der Verordnung vom 29. Juni 1929, unter Empfehlung, diese z
benutzen, um sich vorn Flaggen z u drücken. Zum Schlu
wird dann gesagt:

„Bei dieser zweifelsfreien Rechtslage darf angenomme
werden, daß in diesem Jahre am 11. August noch weit wenig,
geflaggt werden wird wie 1928."

So hetzt also das „führende nationale Organ für das Herz«
tum Lauenburg", besten Inspirator Herr Schönberg, ber Fülle:
Krippenbeißer ber Republik, ist, bic republikanischen Beamte
ans!!

Im Vorjahre versuchte Herr Schönberg mit Hilfe seine
früheren Adjutanten, Kreisobennfpektvr Zapp, der mit ihm in
Gras beißen mußte, die Beeinflussung über den Lauenburgische
Landgemeindeverband, mit dem Erfolg, daß von 23 Amtsvo
fiebern 15 und von 135 Gemeindevorstehern 68 geflaggt habe.
Es ist aber zu erwarten daß in diesem Jahre die übergroße Meh
heil der Beamten „ihre nationale Pslicht erfüllen wird", den
nur wenige haben sich trotz der Verhetzung hinter den Ausnahm
beffimmungen verschanzt.

Es ist also größte Demagogie, wenn behauptet wir!
daß über das Vorgehen des Landrats in den Kreisen der „nationa
gesinnten" Gemeindevorsteher größte Erregung herrscht. So
Gegenteil ist der Fall. Der gesunde Sinn der Gemeindevv:
steher bat sie die Pflicht, die ihnen das obrigkeitliche Amt «u
erlegt, wohl erkennen lassen! Wie man überhaupt „national
Gesinnung" mit der fortgesetzten Hetze gegen die versastung,
mäßigen Hoheitszeichen in Einklang bringen kann, bleibt das
heimnis des Herrn Schönberg und seiner rechtsradikalen Freund
Sieien Herrschaften fällt es natürlich auf die Nerven, daß Land
rat Dr. Boigt, im Gegem'atz zu 'einem Vorgänger, sich fiel
seiner Pflicht als republikanischer Staatsbeamter bewußt und b
strebt ist, auch die ihm nachgeordneten Amis- und Gemeindevoi
sicher dazu anzuhalten, chic staatsbürgerlichen Pflichten zu e:
füllen! Ctanj lelbsiverständlich wird es fein, daß

der neue Kreistag bei ber Neuwahl jeben Amtsvorsicber
ans feinem Amie entfernt, ber sich gegen bie republi-

kanische Staalssorm auflehnt

ober glaubt, einem republianischen Landrat auf der Nase Herr»
tanzen zu dürren, wie Herr Eickhofs in Woterfen, dem bann cc-
bie juristischen Svitzsind -keilen des „Berwattungsrechlsaltt
Schönberg nichts nutzen werden.

S?n btt tinitttlbt.

Me Dahnhofskaste bestohlen. Montag vormittag wurde bi
Bahn orskaste in Deinste bei Slade ur. eine größere cu-.i

bestohlen. In Verdacht der Tälerichart geriet ein junces Mädcke
aus O rpreußen. bas erst feit zwei Tagen in Deinste bedienstet 8
Das Mädchen flüchtete, konnte aber aus dem Wege nach etd
verhaftet werden. Es bestreitet bie Tat.

eckKswig'!)Mtill.

Zur VAittnrevolte in sreumüniler

erhalten wir von amtlicher Seite den folgenden ergänzend,
Bericht: „Die Untersuchung bat ergeben, daß be. Beginn >
Demonstration der Lanbvolk'vcwezung etwa in ber Höbe des H»
brau ein Truvp Landvolkanbänger stand, der durch weitere T«
fönen aus be~. Ho^dräu vermehrt wurde. Bo» zahlreich« Ze»,<
wird überein stimmend bekundet, baß, während sich der erste j
iammenstvß wegen ber Fahne ereignete,

mehrere Personen ihre Revolver laben.

D.e Mitteilung über die'en Varia 11 ist eine der Uriacken -J
A» .8 nno der Versamm.ang gewesen. Hinz» harn, daß i» *
'rnbere -. Maße nack Sck.uß der Versammlung Zusamr-c:tt
c :r -.eier. Demonsirutirn mit den in größerer Anzahl aus
Fabriken gekommenen Arbeitern berürebtet werden mußr
8. c—ien":öfe d-ener -. A».C"hl:ck .rres Tusdrurrs v .c v.r
vergießen est berben Seilen ~.it Bestimmtheit Ke n Einhalt
rebeten werde-, konnte. Auch hier r>nr das Eingreifen 8
Polizei cus all gen e inen pol.zeil chen Gründen notwendig *
Rube. Sicherheit ro.d Ordnung autrechlzuerbatten. Das Bi
ber Bersammlung war aus diesen Gründen nicht nur nnbet:*:
oeho.en. sondern cs ließ sich auch ber Zwang yir Gnlroc i*'- :
in einigermaßen voll-o-.mener yenr. verwirk'..chen. wen»
bie Der omm ung au öste und die Versammlungsteilnehmer <
den Saale ngänaen kontrollierte."

Das Verba. ter. der demonstrierenden Dauern war a.'o r:

geeignet, den Eindruck >u erwecken, daß es sich hier u» *'
Versa»» 1» fr ed cker, »»bewaffneter Bur rer bandele. -'
Polizei muhte energi'ch eingreifen, um Schlimmes zu vertrrö

Der Prcvi.nziatass chuß hielt cne Sitzung in 9? e ■ ■ i "■ '• :
ab. Man beschütt igle stch unter ander» mit t-er Frage ber C !
Währung einer Beihilfe an den Laubesuere:
für Innere Missi»» und belchiigte die Anstalten i« '~- 3
Ung. Schien und Neumünster. Dem Lanbesverei» w rt »
Darlehen von 10c OOO.M gewährt werben: ferner » rd ?
Durchführung der Wanberfürtarge ei» Bettaz von 80t*1 .* f
Verfügen: gestellt. — Mit Rücksicht auf die bevorst:.:

Prvv.nzia.iandlLt swahlen wurde cci Grund der Irtzten - ■'
zählung die Zahl der zu wählenden Abgeordneten auf 58 cn
Die Kreise Eiderstedl und Husum werde» zu einem Wad er?
vereinigt: Provinzialwobiie trr ist erster Landesrat Roer, "<*
Stellvertreter Landesrat Billion.

celtSmcrb eines Reichs mehriotbale». Wabrei.d eck es J
Flenshura be: den Eltern verbrachten Urlaubs Ke: '-
vreickswehriolfrat 3. von ber 2. Fahrohteilu" tu Reni
Selbstmord durch Er'ck cßen. Das Motiv ber Tat .st ■»bet:Te

Schwerer Unfall a» Wiudmoter. I» Bimöhlen ;
das drei ehr.e Mädchen des Lond-s.anurs Schulte-Drewe tk *
der -2k. e eines W.nfrmotors erfaßt und schwer verletz: --
Sieb erlitt Kopfwcefren und Brüche nnb uuifre ms Kranke
Reuwünfter ge chattt. Die Mutte:, bie ihr Kind retten
geriet ebenfi'J in schwere Gefahr, da ihre Kie der ich»» t** **
Welle erfaßt wurden

3» be» Mark aus be» Bille»ernnbsiück a» Nie»: "Sie'
i» Kiel wird ergänzend gemeldet, daß es sich bei de» C:*< : L ,
ben stis u:r gen Prspalwüchter ®clife d autelt G. wurde 2^1
c nen Schuß i*. bie Brust getitet «xb hat von ber eigener. - - .
keinen Ge:rauch »ehr iruchen können Sei» Hu d uurb« •*- •
zwei Seht e verletzt. Am lulert wurde eine Pistole
geiallen; »an vermutet, daß sich ber Täler be. c.«r
beeeeng an einer Hand verletzt hat. Rach be» Befund bi
®. l»ei perfwen auf bc» E:»bftllck überrascht habe».
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sowie ein Stallgebäude mit dem Inventar und häuslichen

Mobiliar durch ein Großfeuer in Asche gelegt. Da sämtliche

Gebäude mit Stroh gedeckt waren, verbreitete sich das Feuer mit

großer Schnelligkeit. Nur das Bieh konnte gerettet werden. Als

Entstehungsursache kommt Brand st iftung in Frage. In

einer Scheune wurde zu gleicher Zeit an 4 Stellen Feuer beob-
achtet.
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H»«»»:, Bremer «irtti-tiiie.

Der in der Lrikastraße wohnende Arbeiter Hugo H e y d e t
I in den Raum seiner im Hafen liegenden Schute und trug
redliche Fuhverletzmrgen davon.

4.45 AL-Tgl Amanda
4^0 AL-Dgl Mela

nmitti
Leirma

9.55 DL-2gL li Elchen
H in 2 Margar.la

Brandstifter am Merk?

SPD. Schwerin, 5. August. (Eigener Drahtbericht.)

Am Montagnachmittag wurden in dem Dorfe Samkow

umfangreiche Mohn- und Wirtschaftsgebäude

Zal Lchio
7.45 T 3c Manel
8-50 2 hcnnemcTlanb
&50 gi Maigol
9.00 0E Estcburg
9.00 2 ch-erra

Bersehung bei Leuchtfeuers Osterist. Das auf einem Dalben
Ande Leuchtfeuer Östeiist (aut 53* 50* 57" N und 9* 1‘ 6" 0)
U voraussichtlich im Herbst d. I. etwa 4 fiblg. rw. NO (mw.
..X) nach dem Kopf -es von seinem jehicen Standort elbauf-

trl- belegenen zweiten langen Stackes (aut 53' 51' 17" N und
: 27"O) verletzt und dort aus me n Betonklotz errichtet werden,

r- neue Feuer Osterist, das als Fmisiggas-Glühlicht die Nennung
ii etzicen Feuers zeigen und die gleichen Tragweiten wie dieses
c-:-. wird, erhält folgende Sektoren: gn. von rw. <?>^- bis rw
f ~ von rw. 81* bis rw. 87*, rot von rw. 87* über O bis rw.
L3‘, w. von rw. 108,5* bis rw. 150L*, r. von rw. 150,5* über
ns rw. 227^*, w. von rw. 227,5* bis rw. 244*. gn. von rw.

H1 über W bis rw. 344*, t. von rw. 344* über N bis rw. 75,5*.

Die Brunsbütteler flanal-fioHei legen Mert auf die Fest-
t-zEj, daß sie die auch von uns kurz erwähnte, jetzt vom
lr.:-verkehrsministeriuM herausgegebene Denk'christ über die

: Stellung der Sofien nur als die einseitige Änlich t des Reicht-
nribrsmin.stets betrachten. Rach Anncht namhafter Juristen
ti rach der Lotsen selber sei der tatsächliche Eharakter und die

irtsstellung der Lotsen keinesfalls mit der Denkschrift in
wremftimnuing zu bringen.

Keuei Motorschiff für Hebersee. Auf der Werst von
vitt i Sohn in Elmshorn ist im Auffragt der Hamburger

meta; -r 16 6.
©olttnon melvel: 3n Den Hanoi emgelanfen:

5. auflufi

3»*m iw. 4 e. cb 6r.no-
.’ < ct aui.TCb Hile

Zeil Lchiti
16.00 M.-2gl. Anna
17.10 IIL-'ZQL Hanna
17.10 Ab-LgL Lrton
17.10 M-EgL Elie Marie
17.10 M.-Tgl. Johanna
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4.50 M.-Tg! Johanne
i 4-50 X Sioclholm

:*■«». I *
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erScM Aera esta

ilft 3. 4. ab Lar
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ccr. »on«l:n:.r.rve. r.aS 2«miuu.
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Za: Schift
21-40 2 Shirvan
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Schiffsverkehr im Altonaer Hafen.

Angekommeu:

«mttlM teicgwimit LkdiMmeibungen.
Curbaveu melda 5 Äugn ft, 17.00 Uhr. Angetommen

Scbm
2 Sbca'aorch
2 Saiur.arlbe

I Bilke» tat Kl ct
Sarne 110

10.45 52 »ricdnch Hahl
11.00 z Tiana
11.10 Z Adriana
11.20 T Lapwmg
11.40 «T । ciba
11.45 X Eiscar
12.20 52 biienslcdlcn
12.20 52 Blantenclc

Etngeiommcn. 11 Uhr

X 2rn>a«n)
Z 1-011415
2 r iec choye

2 r.raSny Pio-
firnern Hamburg

ßamburgs Sctithmahrt.

Ueberficht

i vom 28. Juli bis 3. August 1929 in Hamburg angekommenen
und von Hamburg abgegangenen Seeschiffe.

Angekommen: 299 Seeschiffe mit 346 828 Netto-Register-
rien, davon beloben 248 Seeschiffe.

Abgegangen: 360 Seeschiffe mit 360535 Netto-Register-
t;r.cn, davon beloben 321 Seeschiffe.

ArbeitsunWt im Safen.

Der Hafenarbeiter Marttn Urban, wohnhaft Billhorner
idrenbamm, würbe auf bem beim Schuppen 9 liegenben Dampfer

Idols Kirsten" von einem großen Grasballen getroffen. U. der
«re Berletzungen erlitt, mußte in ein Krankenhaus überführt

9.00 I Livaii
9.2-5 32 Sirius
9.25 Lcbil. Al. 154
9 '■ 2 Rhmeland

10.15 X Ladnect

*_' -AuflUft:
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Merklenburg.

VrandkotaktroM in einem melkienöurgiichen Dorfe

16 tu. — Der ^raxzor.che Schnelldampfer
-tß gegen den Pier m Le H«vre inb erlitt
»- via t r gebt zur Reparatur »ach Rotier dam.

12.4.5 X 2«hiM,00d
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14.25 52 ENeviiigge
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Ingram nad> dem Zc/aStficicr.. Earraro eod> dem Hanla-
dasen E.ara na3 dem Har-1. kn 2:c.:anb nach schurren 1., Enea
noch Ser-r.ex 31. Sf.»: $a:u na* sLuroen 56. «eng -ignrd
»ach dem xrrkbr-cr. Elster nach ZS.epcw 10. M. ftxa nach dem
S-re.ichitsbater.. nne Horn rach dem »rtHr.bgir». Bmamtr I
nc± schurr:r 11 iiernti »ach dem 8:r>:: r-;raax : :*
«rau 37. Herm r i» de: o;:::• i:• *a:t:t<iu»A»efc:-San. Al«r-

na» schrooin 7k Aller: r.rch dem öterb-ltb^e». T t»
rrch "stech.:r-r.cg-2«k 4. Atr.ca nc± Blobm 1 T"rft. .rLerst.
Erllir nach Schroder. 71. Äaiel nach Blohm k Hob. - Och 4.
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Berichtigung Ter _
'lein, vom La Plata.
LLind südstioon 2. leicht. — Wetter: heuer.
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-Hap,;. Dampfe von einem englischen Äteujer gerammt. Nach
itilurg der Homburg-AmeriKa-Linie ist der Frack!-
.Scheer" bei ISa'jng mit dem tnc .Wber. Ärtz-t:
alt" in Kollifior. gtie ; en. Der Fracktdernp'er erlitt

-en am Bag. Die Brrbere tanzen für d:e Repara^r-

-•UCUe M20 T salov Reuiiava
Nr. 617 gemelbere 2 Bayars war T Baya«, iliatln

ockiffrbelvegMgem

Schiissbewegunzen bet Haurbutg-AuteriKa Snie
leinschlieblUh Xeurch-Anftral» »ne So4mrS.Liirie»>.

Chtünc Soibamc.tc: Eistl ccic. 5. - L:;ard ta" 1»r««uae
:us». 5 - ar. Bo.rmor«. $een<»:in» 5. - an Sero ror. Amr.4
OKM. 5. e- » Sero Aart LSeft'dali. tun-.r 5.8. X ooer va-ftert ;chl»
>, - 4 Ui: : ' -1 aixr.. >3 Uor an Hrm. ,:g. 5. s St. t im»

c. an Z:.-.. Ms-»rerro»!d dt ml. .' < a Ham.
rrrr. Emden deiml. - an Hamrsrg. Sero B»rt de:ml. 3- d. cd
Nero »Uri. — t: i-:: Nordamerila: rechten ra-g. 4.8. en s«u
5rar.c-.-co. »s s»o angele -'n--: ' 8. «b Lorrchnd - Lest.ndten.
. -n:rt :. 5cr.:ralar :r:»r: «Mgi« Seims. 2.8. ad 8c tstnanra. — Lst-
!n:. S tr-.: !: 6rrf: 6« erst. ■ an Mnnrernen. Sach^enroa.»
rr -r. ö. Äbnrevtdrr — td-S te Z. samer-.la: Pnchtdm». Bor-
reife, - n» Stit.ch. JlaMn mi-g. .5.8 an «nrrottren. He »

; - :t slbtvnriroal» »n^r - an Sie »c ftorr
— £steifen: Lldendntn d m.' 5 - e» X'.-r. so d. Havenstein es«-.
5 - ,-S Iirvin r::ml. 4.-. an 2 nimm WZ B», »n» otO-
" - an T. Z Lioerfn en euta. 6.8. ad «rbt Srew*m
ajr). ’ ■ rr. Per: Zc ' Lndendnr'l X-ottr.fe, 5.6. an »nrroerpen.
S' fcurqenlan» an-r. 3. a. Er.rmbr. — Anstr: ien. S tier»
länt.-ch-Jrch.tn: Wents -nsr ■’. -. ar Anrwerver. Hretdnen cudg.
s.-. an B-rar::. Höch» c. t. at Weben - Ber-r.br-nacrt en:
Cttcr.n Hrr-rstS-rblcrstibr: 5.8. -d T renrheim. — Asnla: XnnInn-
lile heirnk. 3. 8. -d Aber .

DenUtde Levente. Linie.

Eurhaven melda 6. August. 7-30 Uhr angetommen
5 AUgU»

an Bernte» <»ne detmt 5. -. -n H mdn:- »ade: 3.8. an
WL Seale dr-mt 3 - at ::t Ang .«4. renrvt üe- n4g.
cn s ch.ng> 2 t>»r»Ode :n.r-? 4 8. ob -nm»al Zmnrri
fmrtitti. T«F. noch schfeAe» sri-:. 3. «. er Sode,

iben dt ml. l an H-r.r.:. Schmelde 4. 8 a» Ad». e±ra:s

rast
Es bleibt darum auch diesmal abzuwarten, welche Resultate

t Nebelkompaß in England zum Nutzen der Seeschiffahrt
lügen wird.

rttn. 3*i» -
Snr.x Arrra-

Lüneburg, 6. August.

Polizeipräsident Wentker, Harburg, machte dem Lüne-
-get Landespreffedienst vorsichtige Angaben über Verfolgung
„Spuren, deren Klärung jedoch einiger Zeit bedarf. Die Landes-
iininalpolizei wird in den nächsten Tagen ein Plakat herausgeben,
J (,em nicht nur die bei der Landkrankenkasse gefundene Bombe
lf allen Einzelheiten abgebildet ist, sondern auch der gesamte
i'öchlich« Stand der Angelegenheit, wie er sich nach den bis-

'jjen Ermittlungen darstellt, enchalten fein wird.
Gje bei Lüneburger Lanbespressebienst weiter mitfeilt, ent-

„chen bie Gerüchte nicht ben Tatsachen, wonach bie Erhöhung
‘ regierungsseitig ausgesetzten Belohnung von 1000 Jt auf
ng.ü, auf bie Beihilfe bes Zentralvereins deutscher StaatS-
r q t r jüdischen Glaubens zurückzuführen sei. Die Erhöhung ist
in Negierungspräsidenten ausschließlich erfolgt angesichts de:
j^erc und Ruchlosigkeit des Anschlages. Der angerichtete 6ad>-
^cn belauft jjch nach weiteren Feststellungen aus mehrere
lösend Mark. Dr. Strauß schätzt den an seinem Haus ver-
^(üfen Schaden allein auf mindestens 5000 J*., darunter etwa

Ser Nebelkvmvaß.

Neuerdings befaßt man sich in England wieder mit der Aus-
»bicrung eines sogenannten Nebelkompasses, der bei dichtem
^-l oder sonstigem unsichtigen Welter vermittels eines de-
,!>crs konstruierten Apparates selbständig Geräusche auffängt
if seren genaue Richtung anzeigen soll. Man will hiermit bei
sichtigem Wetter Kollisionen, Strandungen usw. zu vermeiden
tzcn, indem man durch den Nebelkompaß feststellen Iaht, aus

Richtung die Gefahr droht. Sei es durch die Wieder-
von Geräuschen, Signalen usw. entgegenkommender oder

n fiurS kreuzender Schisse, sei es durch rechtzeitiges Hören der
-andung ober anberer gefahrbrohenber Geräusche.

Der Hörapparat am Nebelkompoß soll so fein konstruiert

.schädigte Damfftt. D«: Kos^vsdc pi«r ,5 t -. b e t a b*
. ee-^S M.: .ea'.Uav.'che» Doms cr .Tianii' :■

•' wobei beide Schisse ke'LLdigi aerbau .Denderah"
4<t irn Raum 2 eeb wurde aif ettetb ersetzt, im t i

fei*. Äieni -»«a. 4
-r. swrr---m. W»»*tr
£i«ThM<* nach Srroc-i

:« 3-11 Bromberg L Eo. für argentini'che Rechnung ein neues
:s: : ±:rf fertiggestellt und nach Sriebignng feiner Probefahrt

t ":iburgcr Hofen eingetroffen. Das neue Schier, das hier
1 Jibung für Buenos Aires belegt wird, ist 735 2RT, groß.

öenz-Dieiclrnitoren geben ihm eine Geschwindigkeit von
■ Sielen. 6s ist ein Schwesterjchiff des kürzlich nach Argen-
.< ausgelaufenen -Motorschiffes „5b t r a" und ist auf den

-> taei .S ar alb an" getauft E^ wird drüben in der Küsten-
L, Verwendung finden.

; . kückllch beendete Schleppreisen. Der Hamburger Hock'ee-
- -re: .Aj az" iBug'ierreederei und Berzuncs-A.-E > ber mit

?:: ~ irc-.Srett eines Spülbaggers von Danzig nach Mariei-e
n : ragt war, ist cm 4. August glücklich an iemen Best.mmungs-

getroffei». — Der Hamburger Hoch re chlepper ..Sim ' e e"
’i : neu gleichen Transport von Liffabon nach Marseille zu

V.; ;eu und traf am selben Tage wohlbehoiten an 'einen Be
. ->-Sari ein. Beide Schlepper befinden sich jetzt aus der

• •' >r. e noch Hamburg.

Liierkrochene Ausreise. Das cisiebenbe Motorschiff

. t ,L . iia Hom" erlitt cuf ber Untere'de Motorschaden unb
2: nach Hamburg zu rückkehren.

:co _ 1: bie Satc-€??ebiti»n. Der Hamburger Domo-er
! ; ■ ■ e m u n ö e", Reederei Schröder, Höicken «r Fischer, ist an

_■ 'irit-o rwecks Tei.nahm» an der .tzara-Expe0:t:on vercharteri
. 1. Das Schiff wird zur Zeit im Hamburger Ha'en mit‘

-<.t Jt.

Ster» mutt »et Sin». Srtmt»
R r :t:.':i:c: Hrn-.duiy S m » H

::r-tdu:ean ti .: Lazons <s t h. H
fiiwr.. «Haltet 5.8. 2» Hui Win* betmf.

Jmmin^ham CfrtW
fechienL
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Einjclcmmm 5. Ausust 18.45 Ubr 3T Senator Lachse: 19.20 Uhr FX Le-
nator öoltfruieii

L'ind südsüdwest 1. sehr leicht. — Wetter: bedeckt. - Barometer: 762.2. —
Xhermometer: + 13.0 ° E.

Holtenau meldet In den »anal eingelausew
5. August:

, 3er Reparatur »erhoiten: Dampfer - Nordsee" (er —
;. - n noch Blohm i Boß. Werft, Dampfer .Bernhard

lb" nach Btohtn & Bo^ Werst: der griechische Grenzer
’-i s" nach der Bulkanwerft. Dock 3.

®e er bete Reparatur. Das Motorichiif .R.o Bravo" hat ‘eine
: wen Reparaturardeiten auf der Germania- Werft in Siel

' unb ist in den Hamburger Hafen zurnckrekehrt Das

j’ r rd hier an Schuppen 72 mit Ladung für Mexiko b:legt
? August feine Ansre:'e antreten. — Das Mo forsch"

@;-xej* hat seine Koll ionsichädcn an der Werft von
~ 4 T.'3 sogestellt und den Hafen jwr Ausre e nach West-

i, daß er sogar solch leise Geräusche aufnimmt unb anzeigt, bie
it Mm menschlichen Ohr nicht mehr zu hören sind.

Diese Erfinbung, bie, falls sie bie an ihr gestellten An-
iderungcn genügt, wäre fraglos bas Ibeal für jeben Echisss-
)te r, der im bickten Redel fährt ober sich bei sonstigem un-
bUgen Wetter einer gefahrbrohenben Stelle nähert. Neu ist
. Erfindung keineswegs. Mit ähnlichen Instrumenten find
:ciis in Deutschland, Amerika und in andern Ländern Ex-
nrnente gemacht unb Versuche angestellt worben, bie aber
e für bie Seeschiffahrt einen negativen Erfolg hatten. Be-
weis im Weltkriege wurden solche Apparate ausprobiert. Der
idicr am Nebelkornpah ist bisher heute immer noch, baß cs
: Technik noch nicht gelungen ist, ben Apparat so zu kon-
tieren, baß derselbe jedes Geräusch einzeln und richtig anzeigt,
: t mehrere Geräusche selbständig voneinander trennt und deren
chtung und Entfernung der Reihe nach auszeigt und nicht durch
15 Anzeigen vieler Geräusche zu gleicher Zeit Verwirrung her-

. X fiOea
X xrtDCent

I X tne Irren 19

. 4.8. «i Wew »eit. CtiM 3 8. ei
; :n; : hc:mt. 4 - cW Les 8-Int

14.55 m2 «arlSourg
15.1.5 x Sranpcuia B. Qou-

lardiS giüch..
16.20 FX Hamburg 1

5X Elans Bollen: 11.15 Ubr 51 Brook. 5X Senator
Michabelles: 12.45 ubr ftinb. 6. «rogmann; 14 3n Uhr FX Rich. Lhlrogge:
1530 Ubr 5£ Senator rseswhal.

Wind Wen 2, leicht. - Wcster ■ bedeckt. - Barometer: 756.

18.55 bon. 25.-sgl. Albatros Lbenie
6. AugN'l:

Jyyen Linie Reederei Akllen-Gesetlschaft.
Ctt» Jppen 19 5.8. von Hamburg nach Kiel. Daniel Cito Jdden sh

5.8. in itiel von Hamburg. Cito Jvvcn 20 4.8. von Hamburg nach
Niel. Helene Otto Jvven Kl 5.8. in Hamburg von Stettin. Rudolf
Cito Jppen IG 5.8. in Hamburg von Stolvmündc. Otto Jppen 29
5.8. von Stralsund nach Hamburg Andreas Otto Jppen 27 5.8. von
Wismar nach Hamburg. Hirta Cito Jppen 26 4.8. in Bremen von
Riel, «othenburg 5.8. in itiel von Rönigrberg.

WaUNraiidk.

PegcUlaüon
Ta-
tum

LLaftcr
Itanb L'ucvr PegcUlaüon

Ta-
tum

»«affet-
itanb «üchz

lilbe Xrolva 5 8. + 1.18 0,10
«ulst« - 5.8. -0r33 — Betnburg.Unlcrv.

Ealvc, Lbcrpkgcl
5 8. + 0.20 0,06

7 testen 5.8. -1.78 — 5.8 + 1,40 —

'JiOBlau 5.8 F 0.19 — ('itlbt. Unlcrpcgel 58. — 0,22 0,06
Alcn 5 8. -r 035 — 'Srticbnc 5 8. — 0.11 0.12
Hiaqxbutfl .... 5 8. -h 11.18 0,02
H'iucnbtrgc .... 5.X. -ff 0.32 — Havel
XöiniB 5.8. 0,14 —

Ptanocnv.Lvcrr 4.8. *2.05 0,05
Hoiynburfl. . 5.8. -f- — — Branden b.Unlerp. 4 8 4- 0,43 —.
HohniiorlLaumv. 5.8. -0^?3 —

'Jiattxnoro.Cbcrt) 4.8. + 1,34 —

® aale ^laieenoieUntcrp 48 -0.18 0,08
Procyütz 5 8. -0.49 -- Havrtvcrg 48. -f 0,58 0,01

Dienstag, 6. August.

tu oefter» IX: 2etter:' - b ■ .x»»o.3«ret «::e»- »■> yfe-
roitlerlic.-: jm borr Verb:: roro xv: : :: Gebr,.' 2 4. v 7-:ax: i't
»der lbedme» ronu: Hiwei ex* Iwa; be» . brr mn:fere» Cbe*
er» Über fei e. ‘o-.n tierpe » 7..«: -Ja;, ieuecix NUile»
f i ew* 10 t : 17 Siliwewr. "ir e.- err- Okbttt bröckle Mc ceAer»
-ct-eu:u - 17*1'1'1« Rel: i 1* Zc »er. : < -oer r. c über 2 *Hi-
■um brodr.tr. Mil bei b«lc.-?,»e»b<» tfctlrte» Le«: tewtW -Uck
Vr teil Mt Ui --erbot" : p t:t:t »»rtzerr-aeu, k u»l! fei» «er» be»ie
Kinel- xx> 2b»»e«<ck,:rt b.:tdt. I - »erblick« *_ tbcVohter. ist
»»rtbt.'S ac;:«te. Ulber J:.cr» in ben e brr « der Mae :iUr-
::'Se t rb'.: lesi.'.e -.-e»«r:«e in l r-er dem -ImuOetitl MX*
»: -Jt r". Nw R<:> " » er- ::it »er. » jux trt '»ro-ck-rer 8er»
ieic. Erl-'r- 1 »jC

Dahrfcheiuilche Witterung am 7. uub 8. August.
3»tu* So er-<cke iiNertl cke M» meloiibe fc.ie*e, arolHu. *rli-

roet'c rotie ar» s Ge», »»rumse Treiber« er, 'Mier OrNNOr eckrerr
ex* roea-i kbblrr

UilTili! X i »lickleud 2-tckeil ex» Zib Zt—.c*t
roe«fil £ bi w»:k. er ::»dtx c*er nur lrick» :t<r'<bU4t.
-»■cs UebriGrs er 1 Rrir
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Asm Lüneburger Bombenanschlag.

1000 Ji für neue Fensterscheiben. 3n dem Nachbarhause Kosteten
die neuen Scheiben 300 Jl. Hinzu Kommen die zahlreichen sonst
in Milleidenschast gezogenen Häuser -es Lüner Megs und des
EtsenbahnwegeS.

Arvila. Ernst H. Lt. 11 fi. 8. In Königsberg. Julius H. ®t. 27 6.8.
Holtenau passiert nach Rotterdam.

vldenburg-BortugieMche DarnpIIchittS-Reederei. Hamburg.
Tenerife auSg. 4.8. in Cborto. Tanger beimt. 4.8. tu Worben-

bam. Porto beimt. 5.8. Xaver Vass August Schultze 5.8. von Ham-
burg na< Bremen. Auguft Schulde 6. 8. in Bremen. Pasajes aus«.
6. 8. Queftant vassiert.

Reederei F Laetb», <S. m. d. H.. Hamburg.

Poseidon, Zwischeteise, 5.8. in Bremen. Poseidon, Zwischenreise,
3.8. von Anwierpen nach Bremen. Pilot aus«. 4.8. in Hernösand.
Priwall beimt. 5.8. 4ü Grad N. 11 (tfrab 'S!, gemeldet.

Teereederei „Frigga", A.-v>. Hamburg.
Aegir 4. 8. von Rotterdam in Lulea. Frigga 5. 8. Haugesund baff,

nach inrtenee. Thor 1.8. von Rotterdam in Stockholm. Ldin 4.8.
Rord-Lstfee-Nanal passiert nach Lulea.

Cuan-Stnle. Reederei H. Schuldt. Flensburg,
Rord-Schleswig 3.8. In Veracruz.

Mathies Reederei Aktiengesellschaft.

Birgit 5.8. in Tanztg. Margareta 5.8. in Hamburg. Jacoba
5.8 in Hamburg Bernhard 5.8. in Ltbau. ltzertrud 4.8. in starl-
stad. Irmgard 5.8. von Italmar nach yiorrfiptn«. Ludwig 5.8. in
Memel. CIBa 5.«. in (ftotbenbnr«. Maria Schröder 5.8. in Hernösand.
Erica 5. 8. von Landskrona.

MM-möMgrslrittrndkMW

rransvortarbeiteritteik in der Nikberlaujitz.

In Cottbus und andern Orten bet Ntederlausih
finb bie Transportarbeiter in ben Streik getreten, um ben Ab-
schluß eines Bezirkstarifs für bie ganze Niederlausih zu erzwingen.

»um Eanborbtileritrtif in 8ol!and.

Deutsche Studenten als Streikbrecher.

SPD. Amfierbam, 5 .August. Der Lanbarbeiter-
streik im östlichen Groningen hat sich weiter ver-
schärft. Die Zahl ber Streikenden ist aus 4500 gestiegen.
Im baargebiet trafen 6 0 Studenten bet Lanb -
wirtschaftlichen Hochschule in Göttingen ein. Sie
sollen Streikbrecherarbeit verrichten. Die Streikleitung
hat ben Deutschen Canbatbeiferoerbanb gebeten, bei bet beutschen |
Regierung Protest zu erheben.

Weiterer Protejt men den Abbau der Arbeitrioten-

vcrtirbcrung.

Der ADGB. Eübwestbeutschlanbs (Württemberg,
Baben, Pfalz) hat in Stuttgart zur Reform ber Ar-
beitslosenversicherung Stellung genommen. In seiner
Entschließung protestiert er einmütig gegen die Abbauvor-
schläge, die von der Mehrheit des Sachverständigenausschuffes
gegen die Stimmen ber freien Gewerkschaften be schloffen worben
finb. Er ist für bie Beseitigung von Mißbräuchen,
jeboch gegen eine Sanierung burch Abbau bet
Leistungen. Eine Staffelung ber ÜnterstützungShöhe nach ber
Dauer der ununterbrochenen Beitragsleistung sei im höchsten
Grade unsozial. Die offensichtliche llederschätzung ber Arbeits-
losigkeit zum Zweck bes Abbaus ber Unterstützung müsse aufs
schärfste zurückgewiesen werben.

Gemeinsam mit bem Bunbesausschuß richtet bie Konferenz
an Regierung und Reichstag ben bringenden Appell, unter
allen Umständen solche Vorschläge abzulehnen, die in ber gesamten i
Arbeiterschaft einmütigen Wiberstand finben unb schärfste (Er-
bitterung unb Empörung auslösen müssen.

Im Stuttgarter Hotel- und Gastwirtsgewerbe steht ein
ernster Konflikt bevor. Der Bund der Hotel-, Restaurant-
unb ÄaffeeangefteUter. und bet Genfer Verband hatten bas vor
einem Jahr abgeschlossene Lohn- unb Mantelabkommen für Groß-
Stuttgart auf den 30. September gekündigt unb neue Verein-
barungen verlangt. Der Stuttgarter Wirteverein beschloß jeboch,
jede Erhöhung der bisherigen Löhne unb jebe Aenderung ber
Arbeitsbebingungen zugunsten bet Arbeitnehmer abzulehnen, selbst >
auf die Gefahr hin, daß die Betriebe geschloffen werden muffen.

Aus demSamburgerParteilebeu

Städtefahrt des Mstrikts Eimsbüttel nach Lübeck. Von dem
außerordentlich starken Bildungsbedürfnis ber großen Zahl ber
•"Parteigenossen zeugte bie f e Fahrt des Distrikts, die am Sonn-
abend unternommen wurde. Beinahe 200 Teilnehmer hatten sich
zur Teilnahme gemeldet. Zunächst wurde das Hochosenwerk in
Lübeck besichtigt. Die Geschäftsführung dieses Werkes hatte für
ausgezeichnete Führung gesorgt Nach mehrstündiger, an-
strengender Besichtigung konnte man 'ich einen liebetbli* über
bie vielen Probuktionsstätten dieses Werkes machen. Die Art
bes Betriebes erlaubte ben Te:.nehmern, sich einen Einblick zu
verschaffen in bie wissenschaftliche Betriebsführung unb die rest-
lose Ausnutzung eines Produkts. Nack mittags hatten die Natur-
freund« bie Führung übernommen. Es wurde das alte Lübeck
besichtigt unb auf bie Schönheit der alten Bauten besonders auf-
merksam gemacht. Trotzdem es keine Erholungsfahrt war, sondern
jeder Teilnehmer den ganzen Tag angestrengt auf den Beinen
sein mußte, gab es abends nur eine Meinung: im nächsten Jahr
aas zur neuen Städtefahrt

Distrikt Dolksborf. Berlin eröffnet die Distriktsver-
iammlung um 20.45 Uhr, Dann sprach Günther über das
Erwerbsiosenprohtem. $r gab einen kurzen Rückblick über bie

Entwicklung bet sozialen Versicherungen unb von der Erwerbs-
lo'cnverfichemng. Be: den b.stetigen Sozialversicherungen recknete
man nn: m.t in Arbeit Siebenden, erst jetzt, durch die durch ben
Krieg geschaffene Wirtscha'itiche La:e bat man auch derjenigen
gedacht, die ohne ihr persönliches Ven'chulden erwerbslos ge-
worben sind, unb hat eine Versicherung auf der ®mnblc:t bet
Selbstverwaltung geschaffen. Der Red-er erläutert bann ben
Av-bau ber Erwerbslofenversicherung. Durch den »ergangenen,
äußerst barten Winter .ft die Versicherungsanstalt dem Reich
gegenüber stark verschuldet Zur Hebung ber sich dadurch er-
gebenen Mißstände sind 3 Dvfchläze gemacht: 1. Streichung bet
schulden der Anstalt a-, das Re.ch, 2. LiTi'chränkur.z der Lei'tu.-.zen
und auch deS Kroi'es bet zu Unterstützenden — carrnarbeiter,
Heimarbeiter und Pächter von Grundbesitz — und verschärfter Zweig
zur Arbeit: 3. eine befristete Beitragserhöhung auf 4 %. Dieier
letzte Vorschlag bet Gewetk'chaften rief Dc.kspartei unb Demo-
kraten auf den Plan, die als Kapital st/che Vertreter Gegner ber
großzügigen Versicherung sind. Es wurde bann eine Komm, sisn
eingesetzt, bie einen Vor'chiag machte, ber für die Arbeiter cka't
uncnrebmbar ist Die eiufetzende Aussprache warf bie Frage
auf, * dam.t d.e Kvalitionsfraze wieder akut werte. In je -em

Schlußwort warnt Günther vor einer voreiligen Stelln- tnahme.
Unter Verschiedenes bittet Berlin noch um Angabe von Quartier
für die Roten Falken, bie a~. 7. September zu dem schon be-
sprochenen Abend »ach Dolksbvfl kommen. Derer, ber Der
kau'-stelle der rPoduktion mahnt (Baus, unb der Vorstand wird
beac‘tragt, bei be: Prvdukton ix d.e'em S nne vorstellig zu
werden. Dam, schloß Berlin um 1030 Uhr bie Dersammuing.

ßvrechilml.

flu» em Stitiafl zur SwaltötnreMrnerbvbMv.
Aw. 1. Ofctot>e: werden die Invalidenrenten um eine Äkinig-

kc.t erhöht Nach einer Zuschrift bet Landesversicherangsanstalt
Läveck beträgt bie Erhöhung in meinem Falle 4,10 *.. D: ich
auch Rnheaeltempfänge: bin. wird diese geringe Erhöhung aber
von der Versicherungshehörde vo« Ruhegeld ''ofort wieder ge-
kürzt. In der Meinung, daß diese Erhöhung in Anbetracht be:
ständig steigenden Teuerung ootcer.emmen c:rbe und somit bem
Versicherten zugutekommen rnöfte, wandte ich wich an bie 95er-

sicherungshcröttfe. Dort wurde ich bah n belehrt, baß da; Ruhe-
'tib e nes Angestellten bat Ruhegehalt eines vergleichbarer 1
Beamten nicht oberste!cen dürfe, und habet die Abzüge eVolnrr
müßten. Auch erkundigt sich die genannte Behörde rexelmäßi:
nach tnixuger. Reben.verdienfi, um zu verhüten, daß ich zr
.üppig" lebe.

Nach meinet Kenntnis läßt der Staat bei den hohen Pe-
sionsbezügen. eine derartig liebevolle Fürsorge nicht wallen. Luch
d.e Worlfahrtsdehörbe. der ich als ehrenamtlicher Pfleget diene,
ist nicht so klein! ck. ihren Pfiegl—oen derartig miniale Be
träge zu kürzen. Ist es nicht e.- Hoyn auf iedt soziale Gerech-
tigkeit, daß sich in die'em Falle be: ctaat au: Kosten ber kleiner:
RentenemvfärTger bereichert. Dm kleinen Rentenempfänger, mll
denen man so verfährt, kennen dies Beraeher nur tr..t tiefer
•Perbitterurrg hinnehmen. Gibt es keine Möglichkeit, bie em an-
'oziaten Büroktatism-s Einhalt zu gebietens Th. X

SStt hat bit Sümid?

D c Domänennerwattung hat tu diesen Tagen unter er.bem
einer Kolonie von 56 kleinen Gärten am Alsterdoner Bah-hss
zum 15. Oktober dieses Jahres das Pachtgeiände c gebürtig t
Wem nur etwas RaturverhAnbenheit noch zu eigen ist, der wr.z.
bey zu diesem Zeitpunk! dm Ernte nicht zu Ende ist. der w«:tz auch,
bah eine limfiebüeg in ber lächer. ch kurzen Zeit von 2M Mo-
naten uneif ch HL Alle in die'em Jahr au''gew-»r:dte Atberi unb
die Kosten fit bie Verbesserung bei Boir s sind mit einem
Schirae verloren. Bat Zeder Rücksicht hettzt es, eine der schönsten
Gurtnckbioeüen in kürzester Frist zu räumen. In Llsterbvrf herr'ch!
Tenner, Dct und 2'pätsng übt: ien o6s:;ea Mangel an Per- j

ftänbnis seitens der verantwortlichen Behörde. Das Vorgehen
widerspricht den widerholten Zusagen der politischen Parteien.
Selt mehreren Jahren fanden sie goldene Worte für die Klein-
gärtner und deshalb wird hierdurch gefragt, wer Schuld an dieser
überstürzten Entscheidung Hot. Es ist wirklich nicht unbescheiden,
daß die Kleingärtner ein ober zwei Jahre vorher daüber unter-
richtet sein wollen, wenn das Pachtgeiände gekündigt werden muh:
auch im vorliegenden Fall wird gefordert, daß die Räumung
mindestens bis Ende 1930 hinausgeschoden wird, damit die in
diesem Jahr noch aufgewandten Kosten für die Verbesserung des
Bodens herausgewirtschaftet und die Unsiedlungen mit Bedacht
vorgenommen werden können.

An die politischen Parteien ergeht bet Ausruf, für ihre wieder-
holten Versprechungen den Beweis an^utreten und dafür zu sorgen,
daß diese Rücksichtslosigkeiten, die mit einem so großen Mangel an
wirtschaftlichem Verständnis verbunden sind, endlich einmal aus-
hören. Uhlenhorst.

gtunOjunt - »Programm

der nordischen SKnnöfunC A.-G.

Dienstag, 6. August.

17.00 Uhr: Füns Uhr-Tee aus dem Georgspalast in Hannover.
17.50 Uhr: Familiäres aus dem Afsenhause.
18.15 Uhr: Fröhliche Klänge. Konzert der Funkwerbung.
19.00 Uh.: Die soziale Aufgabe der Strafrechtspflege.
19.25 Uhr: Der Verbraucher als Steuerquelle.
19.50 Uhr: Frankfurter Abendbörse.
19.55 Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr: Sommer.
21.30 Uhr: Konzert aus Norderney.
22.45 Uhr: Aktuelle Stunde.
23.00 Uhr: Uebertragung ans dem 6afe Wallhof.

Mittwoch, 7. August.
5.45 Uhr: Zeitangabe.
5.50 Uhr: Erster Wetterbericht.
6.55 Uhr: Zeitangabe.
7.00 Uhr: Erste Wiederholung des Wetterberichtes.
7.05 Uhr: Erster Nachrichtendienst. WetterderichL
7.20 Uhr: Schallplattenkonzert.
8.00 Uhr: Wetterbericht. Funk der Hausfrau.

10.15 Uhr: Zweiter Nachrichtendienst.
Don 11.00 Uhr an: Schulfunk.
12.10 Uhr: Wetterdienst. (Binnenlands-, Nord- und Oftseewetter-

bericht.) Anschließend: SchailolattenkonzerL
12.15 Uhr: Englischer Schulfunk für die Untergruppe.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13 .0-5 Uhr: Erste Funkbörse.
13.15 Uhr: Dritter Nachrichtendienst.
13.25 Uhr: Tauchtiefen- und Wafferstandsmeldungen für die

BinnenschissahrL >
13.30—14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr (in einer Pause): WetterderichL
14.05—16.00 Uhr: Konzert aus dem Ueberseeheim der Hapag.
14.45 Uhr: Hannoverscher Schlachtviehmarktbericht.
14.50 Uhr: Zweite Funkbörse.
15.40 Uhr: Dritte Funkbörfe.
16.15 Uhr: Auftakt!
17 .00 Uhr: Orchesterkonzert.
18JMJ Uhr: Tanztee der Funkwerbung.
18 .45 Uhr: Schachgeschehen.
19.00 Uhr- Haupttypen niederdeutscher Mundarten.
19.25 Uhr: Leibesuounaen bet Iu.end in Schulen unb in Vereinen.
1950 Uhr: Hamburger Frucht- und ®emüjemarkt Frankfurter

Abendbörse.
19.55 Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr: Symphonie-Konzert
21 .00 Uhr: Der Sieger. Eine Hörszene von T. Leuchten ring.
22.00 Uhr: Aktuelle Stunde: Auherprogrammllche Interviews und

aktuelle Abhandlungen. Nachrichtendienst: Wettervorher-
sage, polii'che und andere Meldunaen, Sport-, lokale unb
Kriminal-Nachrichten. Nord- und Ostseewetterberichte.

22.15 Uhr: Uebertragung ans dem Parkhaus, Breme».

Hamburger SchiachtviehmarkL
'Rouerunzen vom vleyhol 2rerolchon^>

TcbroeiUkMcrli. .'. nt ' 7 Z". 7. Pr- - orc 7 unb: 1 C»c: :äl
**>... 4 Cmmü

77—<■ .,. 5. C-feitäi 72—74 .. H-ntei mulelircr :
RilSctmorii. Zr.ii >3 1294 Z i Bi 4 pic b'üud: 1. Ceeluät

—4., 2 Cuali-.i: rö—•* ... 3. Quolllät 74—«' m, 4. Cuclttit
ffl-«7 j, ", C»cr:a: V!—V> ,. Handel reyer. sp »e»nere über
Roll, berobl:.

Oeffentlicf)er Wetterdienst

Wrilrrdrrichl der Deutschen Seewürfe.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)
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Rentabilität

der eigenen Mittel
1924-1928 = 100

Erklärte
Dividendensäk,

1924-1928 = 1|

1927 ■1928 1927 1928

Banken 104 104 106 106

Hypothekenbanken 100 111 113 127

Versicherungen 137 148 124 128
Brauereien 103 126 100 111

Schiffahrt 160 132 168 135

Kohle und Eisen 151 130 150 124

Braunkohle 93 100 92 107
Kali 113 170 127 127

Elektrotechnik 121 118 117 129

Elektr., Gas, Waffer .. 105 109 106 109

Metalle 127 139 126 137

Metallwaren 140 124 130 133

Maschinen 130 94 135 113

Papier 105 109 112 135

Textil 128 93 127 103

Kunstseide 110 97 133 133

Chemie 122 127 139 135

Baugewerbe 113 106 119 119

Durchschnitt 114 112 117 116

Basis Berlin
für 1 Tonne

Ehikagoer Notierung
für 1 Bufhel

Weizen Roggen Weizen Noggen
„« Cent Cent

1. Juni 202,— 177,— 9gi/ 4 7ßi/ 4
1. 3ult 234,— 205 — 115 1 /? 87'/.

254,— 203 — 137?/8 108
16 262,— 209,— 136V< 1087.
31. „ — ——

2. August — — —

3. „ 265,— 203,— 1437. —

io. a »4. fr. 8.7. 5. S.

86,4 84,7 86,4 88,1
87,5 87,5 87,5 89,3

— — 106,3 106,3
105,1 105,1 105,1 102,6

— 106,2 111,3 111,3
117,6 123,5 123,5 123,5

93,3 103,3 113,3 113,3
122,8 134,3 134,3 135,7

— — 107,1 110

64,7 70,6 — 82.4

88,2 88,2 82,4 88,2
106,3 106,3 106,3 106,3

— —— — —

103,6 103,6 103,6 103,6
— —■• —— —
—— — —— —
.— —— ——
—— ——
—— ___ ■ — T ***

107,7 107,7 107,1 107,1
107,1 107,1 107,1 107,1

— — 106,7
—— —— —— —-

— ——

110,5 110,5 110,5 110,5
— — —— —
—— —— ■ —
— — —■ -—
—- «—» — —
— —— — —

117,9 117,9 117,9 117,9
— — — —

—
— — 200 150

£
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1927 1928
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Amtliche
Bankdiskont s8txe

%

12

LtebMun-MMHast

Eroberungszug des amerikanischen Finanzkapitals,

326,

wgcwicht als tzöchstbetrag. Die Auf-
3635 bzw. 3336 Stück. Mr haben

Ar NonlMe der mWedemn tottnbanftn.

bei

Kleinhan-elsvreise und Relativznhlen.

1.1.29

der Preise

ION

Mur Sraftqutlltn an -rr Ruhr

mochte die Vencral-Elcctric in
großen selbständigen Bedeutung
den Rhein nicht zu überschreiten.

2,08
2,-
0,85
0,80
1,08
2,10
1,36
1,90
1,54
0,14
0,30
3,40
1,40
0,29
1,15
0,38
0,40
0,24
0,22
0,28
0,30
0,32
0,24
0,36
0,42
0,24
0,52
0,36
0,22
0,30
0,66
0,66
0,06
0,06

s Umgerechnet in
Relativzahlen nach dem

Preisstande vom 1. Jan. d. I.

—, ^ewürzmarkt
oche ziemliche Ruhe, nachdem in den Bor-

An MflttinM in die deutsche

Elektroindustrie.

Hamburg

320,— .«

auch die wichtigste und hervorragendste europäische Industrie, die
zu gleicher Zeit von alters her das Glanzstüch der deutschen
Wirtschaft war, soweit als möglich ihrem Einfluß zu unterwerfen.
Es bandelt sich um die Fortsehung jener auf dem Kapital- und
Geldmarkt bereits errichteten amerikanischen Borherrschaft auf
dem Gebiet der Industrie. Dabei ist freilich nicht zu übersehen,
daß auch schon in der Vorkriegszeit die General-Electric in West-
und Südcuropa große Interessen hatte, die allerdings nach dem
Kriege außerordentlich erweitert worden sind. Jedenfalls ver-worden sind. Jedenfalls Der-

ber Vorkriegszeit wegen der
der deutschen Elektrokonzerne

. . Die General-Electric mußte sich
auf Patent- und Gebietsverlräge mit den deutschen Konzernen
beschränken, während die

Berlin Kopenhagen Malmö Maastricht

Sowohl Rentabilität als auch ausgeschüttete Dividende
fuhren also 1928 gegen 1927 einen nur unwesentlichen Rückge
Allerdings sind zwischen den einzelnen Gruppen oft erheblich
Unterschiede festzustellen. Es ist hierbei zweckmäßig, die Ziffern
die Rentabilität und für die Dividendenausschüttungen zusanu
zu betrachten, da diese nicht Immer übereinstimmen. Steige
Rentabilität bei gleichen Dividendeusähen (zum Beispiel bei K
dürfte wohl immer als eine Verbesserung der tatsächlichen £
der betreffenden Unternehmungen zu deuten sein, die nur zum
nicht bei der Festsetzung der Dividenden zum Ausdruck gehörn 1
ist. Dagegen darf man bei sinkender Rentabilität, jedoch ebens
unveränderten Dividendensähen (zum Beispiel Kunstseide) t
ohne weiteres auf eine Verschlechterung schließen, da zum Beis
bei Kapitalerhöhungen oft zunächst ein'Rückgang der Rentabi
eintritt, um dann bald wieder zu steigen.

Eindeutig und wesentlich verbessert hat sich die Situation
letzten Jahr, wie aus der Tabelle ersichtlich, zum Beispiel für
Hypothekenbanken, Versicherungsgesellschaften, Brauereien
Metallproduzenten sowie bei Kali, dagegen trat eine Verfälle«
rung ein bei der Schiffahrt, der Montanindustrie, der Te
industrie sowie bei Maschinenfabriken.

Wochenübersicht vom Warenmarkt.

Den Butterhandel hat das Geschäft in letzter Zeit arg ent-
täuscht. Wie schon oft, wurden die günstigen Produktionsverhält-
nisse dieses Jahres nicht genügend in Rechnung gestellt. Auffallend
war, daß der dänische Markt selbst zur Zeit' eines geringen Im-
portbedarfs seitens Deutschlands auf Preise halten konnte, wo-
durch natürlich auch eine Beeinflussung der Tendenz des deutschen
Marktes erfolgte. Dieses lag aber an der starken Sngagierung
Englands auf den dänischen Markt) es wurde zum Beispiel noch
dort gegen das erste Halbjahr 1927 für etwa eine Million Pfund
Sterling mehr Butter eingeführt, so daß Dänemark selbst für daS
5000 bis 6000 Zentner größere Mehrguntum für den iijport pro
Woche eine Absatzmöglichkeit hotte. Zur Zeit sind die Produk-
tionsverhältnisse allgemein noch gut und ein Tendenzumschwung
ist wohl erst mit einer zwangsläufigen Produktionsabnahme zu er-
warten. Die Notierungen betrugen:

Die Entwicklung der amtlichen GelbsShe hat in den einzel-
nen Ländern einen verschiedenen Verlauf genommen. Außer-
ordentlich hohe Diskontsätze in den ersten Jahren nach dem Kriege
sind erst allmählich wieder abgebaut worden. Noch zu Anfang des
Jahres 1925 lag der österreichische Bankdiskont auf 13 %, der
deutsche auf 9 %; der polnische hob sich in der zweiten Hälfte 1925
auf 12 % und konnte erst nach Jahresfrist allmählich verringert
werden.

Während aber bei den meisten Staaten die Verringerung des
Diskontes beibehalten werden konnte, war in Deutschland bereits
1927 wieder ein schrittweises Herausfehen nötig, das nur zu An-
fang dieses Jahres vorübergehend zurückgerichtet werden konnte.
Auch Oesterreich, England und Polen haben unter den euro-
päischen Ländern ihren Bankdiskont wieder erhöhen mästen.

Ganz besondere Bedeutung aber hat es, daß die Bereinig-
ten Staaten feit Anfang 1928 ihren Banksatz ebenfalls
schrittweise wieder in die Höhe gesetzt haben. Sie haben damit
die jahrelang behauptete Stellung als billigstes Geldland wieder
an Frankreich abtreten mästen Sp.

RattonaWernnosersvls in der Soli»

Industrie.

Produltivnsiteigerung und Vroduktidnsverbilligung.

Im Bericht, den der Unterausschuß der Deutschen Wirtschafts-
enguete erstattet, wird festgestellt: Die Produktionsrationalisierung
führte zu Kohle- und Materialersparnis. Für einen Doppelzentner
Kali wurden 1922 benötigt 3,3 Doppelzentner Rohbraunkohle;
1928 nur noch 1,5 Doppelzentner. Seit dem Jahre 1921 stieg die
Zahl der am Syndikat beteiligten Werke von 205 auf 229 im
Jahre 1928, dagegen förderten im Jahre 1928 nur 60 Werke anstatt
155 im Jahre 1921. Stillgelegt wurden also 95 Werke. Im Jahre
1928 konnte aber je förderndes Werk ein Absatz erreicht
werden, der rund das Dreifache des Absatzes von 1913 ausmachte.

Die Belegschaft im jetzigen Reichsgebiet ging von 30932 im
Jahre 1913 auf 21 489 im Jahre 1928 zurück.

Die Förderleistung im Kalibergwerksbelrieb

steigerte sich jedoch von 0,159 Tonnen Reinkali im Jahre 1913 und
0,198 Tonnen im Jahre 1924 auf 0,417 Tonnen im Jahre 1928, und
die Herstellungsleistung im Kalifabrikbetrieb von 3,72 Dopelzentner
Reinkali auf 8,63 Doppelzentner. Die Lohnfumme für die gesam-
ten Belegschaften erfuhr nur eine Steigerung von 42,852 Millionen
Mark im Jahre 1913 auf 46,325 Millionen Mark, d. h. der Durch-
schnittslohn je Mann und Schicht erhöhte sich von 4,38 auf 7,57
Mark.

Es ist mit Hilfe der Rationalisierung eine beträchtliche Ver-
billigung der Arbeitskraft eingetreten. Für Förderung und Pro-
duktion sind die Aufwendungen beträchtlich gesunken, obgleich
Löhne und Materialpreife anffiegen. Die Leistungssteigerung war
so wirksam, daß sich für die

Produktionseinheit die Lohnkofien stark verringerten.

Sie betrugen nach Erhebungen der Kaliprüfungsstelle ohne Ein-
schluß der Nebenbetrieb pro Doppelzentner Reinkaliproduktion
im Jahre 1924 — 3,40 und gingen bis zum Jahre 1926 auf 3,17
und bis zum Jahre 1928 auf 2,86 Mark zurück. Nach Erhebungen
der Enquete verringerten sich die Lohnkosten einschließlich Neben-
betriebe und unser Berücksichtigung von Ausbauarbeiten von 3,61
auf 3,20 Mark. Von Interesse ist auch eine Ausstellung über die

Entwicklung der sozialen Leistungen.

Sie machten insgesamt je Doppelzentner Reinkali im Jahre 1926
— 0,62, im Jahre 1927 — 0,61 und im Jahre 1928 — 0,60 aus.
Ohne freiwillige Leistungen ergibt sich folgendes: 1926 = 0,58,
1927 = 0,57 und 1928 - 0,55. Damit liefert die Enquete einen
neuen Beweis dafür, daß je Einheit der Produktion die Sozial-
belastung im Laufe der Rationalisierungszeit rückgängig ist.

Die Rationalisierungserfolge machten Werke und Syndikat
nutzbar zur „Selbstfinanzierung", das heißt zu Kapitalgewinnen.
Gemeinwirtschaft würde sie der Landwirtschaft und der Allgemein-
heit zuwenden.. Die Enquete hat sich auf die Frage der „ange-
messenen" Preise nicht eingelassen. Sie erklärt den gegenwärtigen
Preis so ziemlich als das Ergebnis von bestimmten Abmachungen
zwischen Produzenten, Handel, Verbrauchern usw., die sich zweifel-
los in den letzten Jahren der größten Gunst der einzigen Kontroll-
stelle, des Reichswtrtfchastsministers, erfreuten.

Die Frage der Kalipreissenkung

ist ja schließlich auch kein innerdeutsches Problem; denn die Indu-
strie ist an ein bestimmtes Verhältnis der zum Beispiel in Nord-
amerika geforderten Kalipreise zu den deutschen Kaltpreisen gehal- |

für 100 Kilogramm Abrechnungspreis mit den Molkereien ohne
Aufschlag und Spesen. Der Eiermarkt steht feit längerer Zeit im
Zeichen der Geschäftsstille. Abgesehen von kleinen 'Preisschwan-
kungen bat sich das Niveau kaum geändert. Der Preisstand an
fick ist sehr hoch, so daß selbst die jetzt rückläufige Produktion
Preiserhöhungen nicht zuläßt. Vorsicht ist hier bei dem geringen
Konsum auch am Platze, zumal es nicht ausgeschlossen ist, daß eine
plötzliche Exporttätigkeit Rußlands die Preislage wieder beein-
flußt. Die Nachfrage nach amerikanischem Schmalz ist nicht be-
sonders groß, dennock waren die Preise in den letzten 4 Wochen
unter wiederholten Schwankungen leicht steigend, was aber ledig-
lich auf Ehikagoer Marktvorgänge zurückzuführen ist. An der
hiesigen Börse betrugen die Notierungen am Wochenende: für
Standard 30 Dollar, Standardmarken 301 bis 31% Dollar für
100 Kilogramm tranfifo. Deutsches Schmalz hat durch die außer-
ordentlich gestiegenen Schweinepreise in letzter Zeit eine höhere
Bewertung erfahren. Schweine wurden in der letzten Woche am
hiesigen Markt wie folgt notiert: Dienstag 85/86 Freitag
87 88 -3 für ein Pfund Lebendgewicht als Höchstbetrag. Die Auf-
triebe beliefen sich auf nur 3635 bzw. 3336 Stück. 'Wir haben
jetzt Kleinhandelspreise, die den Fleischkonsum stark eingeschränkt
haben. Es fehlt nur noch, der Landwirtschaft durch höhere Vieh-
zölle und andere Maßnahmen die Möglichkeit zu weiteren Preis-
steigerungen zu geben, anstatt durch Hebung der Viehwirtfchaft
und Schaffung eines natürlichen Marktangebots (soweit notwendig
auch Importen) der breiten Masse einen Fleischkonsum zu er-
möglichen.

Die Weizenpreise waren bis Mitte Juli stark haussierend,
doch trafen dann infolge unsicherer Preisbildung auf den Aus-
landsmärkten Preisschwankungen ein. Jedenfalls übertrafen die
Preisaufbesferungen, wie aus nachstehender Aufstellung ersichtlich,
die Zolldifferenz ganz beträchtlich (Zoll ab 10.7. 15,« für 1 Tonne
höher). Ein Umstand, der zwar aus den Meldungen über un-
günstige Ernteergebnisse in den überseeischen Exportstaaten Her-
geleites ist, aber hüben wie drüben durck spekulative Machenschaften
zu einer Ueberspannung der Marktlage geführt hat. Eine Ver-
schlechterung der Versorgungslage des Weltmarktes bedeutet noch
lange nicht eine Knavpheit an Ware. Es sind große Ueberschüsse
aus alter Ernte vorhanden, ferner ist die europäische Ernte zu-
friedenstellend, die u. a. auch Rußland als starken Käufer ant Welt-
markt ausscheiden läßt. Für Roggen lagen die Verhältnisse be-
deutend günstiger, so daß die Preisentwicklung zwischen Weizen
und Roggen vollkommen diametral verlief. Roggen alter Ernte ist
zur Zeit billiger als neuartige Ware, während das Verhältnis '
Weizen umgekehrt ist. Die Notierungen waren wie folgt:

Sic Folge der Entwicklung der Brotgetreidepreise war denn
auch eine starke Verteuerung des Weizenmehls und eine geringe
Verbilligung des Roggenmehls. Aus dem fiaffecmarfcf ging es in
den letzten Wochen verhältnismäßig ruhig her. Es zeigte sich
wiederholt eine abflauende Tendenz, die aber immer wieder durch
die Einstellung der Abladungsmärkte aufgehoben wurde. Die Loko-
preise betrugen in der letzten Woche: für Brasilkaffee: Extra prima
109 bis 113, prima 105 bis 108, fani. fup. 98 bis 105, qoods 91 bis
99, Regulars 81 bis 91, Rio 73 bis 84, Victoria 67 bis 89. Zentral-
amerikanische: Salvador 85 bis 117, Guatemala 93 bis 137, Costa
^!.ca b« 165, Maragogype 125 198 für 50 Kilogramm unver-

zollt- Die Zuckerpreise haben in letzter Zeit mehrfach Erhöhungen
erfahren, da durch die kubanischen Verkaufsmaßnahmen und ge-
planten Anbaueinschränkungen sowie internationalen Abmachungen
der übrigen zuckererzeugenden Staaten eine Stützung ‘ ~ '
in der neuen Kampagne erwartet wird. Auf dem ®i
herrschte in letzter Woche ziemliche Ruhe, nachdem ir. vul .
wochen starke Preisheraufsetzungen insbesondere für weißen
Pfeffer, Piment und Ingwer eingetreten waren. Die Nachfrage
nach getrockneten Früchten war saifongemäß. Preisveränderung'en
sind nicht von Bedeutung gewesen, doch wurden durch immer
wiederkehrende Berichte aus Kalifornien über Emteschäden
höhere Preise für diese Provenienzen in Aussicht gestellt.

für Hülsenfrüchte lag im ganzen Monat Juli nahezu
geschäftslos bei nachgebenden Preisen, da sich der Handel in Er ¬

wartung der neuen Ernte zurückhiell. Im Gegensatz zu der bi
herigen günstigen Beurteilung traf aber in der letzten Woche, s
weit' die Artikel Bohnen und'Erdsen in Frage kommen, eine M
liebe Wendung ein. Mit Ausnahme einiger Gebiete soll in ö,
meisten Anbaugegenden infolge der Trockenheit ein hoher Proz:»
faß Ausfall zu verzeichnen sein. Für das Bohnengefchäft ist alle
dinas di« Tatsache von Bedeutung, daß keine Vorräte aus j
vorjährigen geringen Ernte vorhanden sind, aber dennoch etfdjti
es ratsam, ans den letztwöchigen Preissteigerungen noch keine cn
gültigen Schlüsse zu ziehen; denn auch der Hiilsenfruchimar
scheint vor Greifbarwerden der Hauptmengen (September/Oktobc
ebenfalls starken spekulativen Einflüssen zu unterliegen. Ueber fo
Artikel Linsen ist zur Zeit nichts zu berichten. W. L>.

Ae Rentabilität der MtieitMllstKaften in

Sabre IM.

Nach Berechnungen in bet „Wirtschaftskurve" ist bei j
deutschen Aktiengesellschaften trotz eines gewißen Rückganges |
Konjunktur des Jahres 1928 gegenüber der Hochkonjunktur t
1927 im ganzen betrachtet kein merklicher Rückgang der m
gewiesenen Rentabilität bzw. der ausgeschütteten öividenden «
getreten. Die folgende Tabelle beruht auf den Bilanzen von
typischen Gesellschaften aus 18 verschiedenen Branchen, und z»
ist als Maß der Rentabilität wie der Dividendenfähe der Dur
schnitt 1924 bis 1928 gleich 100 gesetzt.

(320,-,«) (326,- <«) (286,- Kr.) (271,-Kr.) (202,—fl.)

Amerika in der MS.

In kurzer Zeit wird die deutsche Allgemeine Elektrizitäts-
Gesellschaft zu einem Sechstel amerikanisiert sein. Owen
8 ouna, der Generaldirektor der General-Electric-Company,

des größten Elektrizitätskonzerns der Vereinigten Staaten und
der Welt, der als Vertreter Amerikas die Pariser Reparations-
oerhandlungen leitete, wird mit 4 Vorstandsmitgliedern der
General-Electric beziehungsweise ihrer internationalen Dach-
gesellschaft (International General-Electric-Company) in den
Äufsichfsrat der AEG. einziehen und eine entsprechende Kontrolle
über die deutsche ACG. ausüben.

Um diese weittragenden Veränderungen im deutschen AEG.-
Konzern durchzuführen, wird das Kapital der AEG. erhöht.
Die Generalversammlung soll nach dem Vorschlag des Aufsichts-
rats eine

Erhöhung von 186,2 bis zu 210 Millionen Mark

beschließen. Die bestehenden 36,2 Millionen Mark Vorzugs-
aktien sollen in Stammaktien umgewandelt werden. Von dem
gesamten Stammaktienkapital der AEG., dessen endgültige zukünf-
tige Höhe noch nicht feststeht — jetzt 30 Mill. Mark —, wird die
amerikanische General-Electric wahrscheinlich rund 15 % erhalten.
Entsprechend dieser Kapitalbeteiligung erfolgt auch die Ver-
tretung der amerikanischen General-Electric im Aufsichtraf der
deutschen AEG.

Die weit über das gewöhnliche Maß sonstiger Veränderungen
in großen Industriegesellschaften hinausgehende Bedeutung dieser
Transaktion liegt auf der Hand. Die Verwaltung der AEG.
selbst beschränkt sich freilich darauf, auf die durch' die engere
Verbindung mit der General-Electric herbeigeführte intensivere
Zusammenarbeit des amerikanischen und des' deutschen Elektro-
kapitals hinzuweisen. Für die internationale Elektroindustrie
wird es auch tatsächlich ein privatkapitalistischer Vorteil sein,
wenn die führenden Konzerne sich zufammentun, um nach einem
gemeinsamen Produkfionsplan zu arbeiten und die Märkte unter
sich zu verteilen, was bei der General-Electric und bei der AEG.
besonders für die Sfarkstromunternehmungen (Sraffmafdjinen-
und Kraftwerkbau) beabsichtigt zu sein scheint.

3m größeren Rahmen aber hat die Beteiligung der General-
Electric am deutschen AEG.-Konzern historische und epochale Be-
deutung. Sie Ist eine Etappe auf dem

Aersammlungskalendtt.
Mittwoch, 7. August.

Deutscher Holzarbeiterverband, Sektion 6 f e 111» 0
7.30 Uhr, Berbandsbüro.

Deutscher Metallarbeiterverband, Tarifgruppc i>
fchisfswersten, 19^30 Uhr, GewerkschaftshauS-,

Vereis be^Badener, 8 Ahr, Bans' Gesellschaftsbaus, Befen°^

Kr. 206,-st.

Butter, dänische ....
Butter, deutsche
Margar., Mlttelsorte
Schmalz
Rindfleisch, z. Kochen
Rindfleisch, Beefsteak
Schweinefleisch,Bauch
Schweinefleisch, Karb.
Speck, mag., geräuch.
Eier
Vollmilch
Kaffee II, geröstet...
Kakao, Mittelsorte..
Zucker, Melis, gern..
Bienenhonig (Ausl.).
Kunsthonig
Sirup
Weizenmehl, Auszug
Aoagenmehl, fein...
Aaserflocken
Hafergrütze
Weizengrieß
Gerstengrütze
Buchweizengrütze ...
Sago (Tapioka)
Reis, Voll-Burma n
Erbsen, gelbe, gesch. .
Erbsen, grüne, ungesch.
Reismeyl
Kartoffelmehl
Bohnen, weiße I....
Linsen I
Speisesalz
Kartoffeln

M 286,-Kr. 271,

Slam'ern und Werke.

In Westfalen, hart an der Grenze des Reiches der „schwarzen
Kohle", des Ruhrkohlengebiets, geht eine neue und gewaltige
Krasterzeugungsanlage der „weißen Kohle" (Waffer) ihrer

Vollendung entgegen. Die kolossalen Anlagen dieser neuen Kraft-
quelle befinden sich eine halbe Stunde nördlich der Stadt Hagen,
unmittelbar

am Fuße der Hohensyburg.

jener sagenhaften und uralten Grenzseste der heidnischen Sachsen,
die später von Karl dem Großen erobert und bezwungen wurde,
dort, wo die Lenne in die Ruhr fließt und die grün-
bewaldeten Abhänge des Ardaygebirges schroff nach dem in-
zwischen fertiggestellten Stausee in der Ruhr abfallen.

Ursprünglich war von der Intereffengemeinschaft der Städte
Hagen und Dortmund sowie der Provinz Westfalen, die unter
dem Namen „Ruhrverband" zufammengefchlossen sind, lediglich
eine Kläranlage zur Reinigung der beiden Flüffe Ruhr und
Lenne von den schmutzigen Abwässern der anliegenden Textil-
Eisen- und andern Fabriken geplant. Jedoch schon beim Bau
der Kläranlage ging man weit über das zuerst gesteckte Ziel
hinaus und erreichte ein Vielfaches. Nämlich: neben der Klär-
anlage zwei Kraftwerke. Der Stausee, in dem sich
auch die Kläranlage befindet, wurde gleichzeitig in seiner ganzen
Ausdehnung (4,5 Kilometer Länge und 400 Meter Breite) in
einen riesigen Wassersportplatz verwandelt. Am südlichen
Ufer des Stausees befindet sich eine mächtige Freibadanlage und
grüne Rasensportplätze, am dicht bewaldeten nördlichen Ufer
Platz zum Bau von Wochenendhäusern und andern Erholungs-
stätten. Die komplette Anlage besteht aus dem

Stausee mit Klär- und Schwimmbecken, der neuen Eisen-
Lefonbtücke mit den dazu gehörigen und notwendigen
Verbindungsstraßen zu den Städten Dortmund und
Hagen, der Kraftwerkanlage Hengstey am Ende des
Stausees, dem Kraftwerk Klefs an der Nordseite des
Sees und dem Speicherwerk ans dem fliess (flamm des

Ardaygebirges).

Oberhalb der Eisenbetonbrücke befindet sich eine weitere
Brücke, daneben eine Drahtseilbahn zum , Transport von
Material für das noch im Bau befindliche Kraftwerk fliess und
zu dem Speicherbecken auf dem fliess. Die Gesamtkosten dieser
gewaltigen und zugleich großartigen Anlagen befragen weit
über 40 Millionen Mark. Der See wird gestaut durch vier
mächtige, je 30 Meter lange eiserne Walzen, deren jede einen
Durchmesser von fünf Meter besitzt. Je zwei Walzen können
durch ein ebenso mächtiges Windewerk gehoben und gesenkt
werden. Der Betrieb liegt in Händen der Rheinisch-Westfälischen
Elektrizitätsgesellschaft Zum Antrieb des Kraftwerkes Hengstey
dienen drei gewaltige Sulzer Turbinen.

Daszweite und noch im Bau befindliche Kraftwerk, ungefähr
in der Mitte des Stausees und am Fuße der Klefs, erhält zum
Antrieb außer neun Generatoren die größte Turbine Europas.
3um Montieren derselben werden zwei Kräne von je 100 Tonnen
Tragfähigkeit benutzt. Die zwei Rohrleitungen, die von diesem
Kraftwerk den Gebirgsabhang hinauf nach dem Speicherwerk
führen, besitzen eine Länge von 165 Meter. Hierzu kommt noch
eine Leitung durch einen 100 Meter langen Tunnel, der durch
die riesige Staumauer und durch Felsmaffen direkt zum Speicher-
Hecken führt. Die Rohre haben unten eine lichte Weite von
2,40 Meter, ansteigend nach oben auf 3 Meter und durch den
Tunnel auf 5 Meter. Das Speicherwerk auf dem flamm des
Gebirges, das eines der großartigsten technischen Bauwerke über-
haupt barftellt und heute schon der Anziehungspunkt tausender
Ausflügler und Touristen ist, befindet sich seit zwei Jahren im Bau.
Ungeheure Felsmaffen mußten durch Sprengungen losgebrochen
und beseitigt und weitere kolossale x Felsmaffen müssen noch
beseitigt werden. An dem Werk sind 800 Arbeiter beschäftigt
und man hofft, den Bau in diesem Fahre noch zu vollenden.

Das Speicherwerk wird in Nierenform erbaut.

Seine Ausmaße betragen 400 x 200 x 20, 20 Meter tief. Es
wird von einer gewaltigen 10 Meter dicken und 21 Meter hohen
Betonmauer eingeschlvssen. Das Becken kann 1,5 Millionen
Kubikmeter Wasser fasten. Betritt man zu den Sprengzeiten die
Nähe der Baustätte, glaubt man sich in den Geschützdonner des
Weltkrieges verseht. Alle Sprengungen werden mit flüssiger
Luft ausgesührt. H

Mit dem Bau dieses Speicherbeckens aus dem flamm des
Gebirges wird bezweckt, einen Leerlauf in der Stromabnahme des
Kraftwerkes Hengstey, am Ende des Stausees, zu vermelden.

Der während der Nachtstunden erzeugte Strom dieses Werkes
wird, da die meisten Fabriken und sonstige Betriebe und Anlagen,
die am Tage Strom verbrauchen, ruhen, dazu benutzt, durch das
Kraftwerk fliess Wasser aus dem Stausee in das Speicherbecken
aus den flamm des Gebirges hinaufzupumpen, welches bann am
Tage wieder durch die Rohre 262 Meter fies herunferstürzf und
so die Spitzenleistung der Stromerzeugung gewaltig erhöht.

Das Kraftwerk fliess wird nach seiner Fertigstellung

mehr Strom erzeugen, als das größte Kraftwerk
in Bayern.

Der hier erzeugte Strom wird über Mannheim nach Süden und
durch das hannoversche Land bis nach Norddeutschland geleitet
werden.

Ein weiteres und ähnliches Kraftwerk wird 3 Kilometer
unterhalb des Stausees an der Ruhr, bei der Stadt Herdech«, an-
gelegt und noch ein anderes 10 Kilometer weiter, bei der Stabt
Wetter. Alle diese Kraftwerke werden zuletzt mit den übrigen

in Rheinland und Westfalen zusammengeschlossen, um Nord- und
Süddeutschland mit Strom zu versorgen. Br.

Schwächung Deutschlands durch den verlorenen Krieg,

öle fortdauernden Opfer aus den Kriegstributen heute den
Amerikanern es erlauben, ihren Angriff nach Deutschland selbst
zu tragen.

Es ist kein Zweifel, daß diese Vorgänge vom politischen und
wirtsckaftlichen Standpunkt aus bedauerlich sind. Am wenigsten
aber dürfen sich die deutschen Unternehmer selbst darüber be-
klagen. Sie haben vor dem Kriege und während des Krieges
nicht bewiesen, daß sie Verständnis für die Gefahren hätten, die
der deutschen Industrie aus der Niederlage in einem Weltkrieg er-
wachsen könnten. Darüber hinaus aber können in der internatio-
nalen Zusammenfassung der Wirtschaftskräfte auch sehr

große wirtschaftliche Vorteile

liegen, und diese Vorteile sind bei der künftigen Zusammenarbeit
von General-Electric und AEG. zu erwarten. Das Eindringen
der General-Electric in die deutsche Elektroindustrie ist nicht nur
ein Eroberungszug des amerikanischen Kapitals, sondern gleich-
zeitig auch ein Akt der Rationalisierung der Weltwirtschaft, der
Kapital- und Wirffchaffskräffe verschiedener Kontinente zu-
sammenfaßt, um die Leistung in der Weltwirtschaft zu erhöhen.
Der Arbeiterschaft erwächst freilich die Aufgabe, die Staats-
macht in Deutschland und die Gesetzgebung, die wirtschaftliche und
die steuerliche, auf das sorgfältigste zu überwachen und nach allen
Kräften zugunsten der Arbeiter'klaffe zu beeinflussen, damit nicht
amerikanischer Einfluß die Lebensbedingungen der deutschen Ar-
beiterschaft verschlechtern kann.

Die amerikanischen Dollarnoten werden im Lause ron
Monaten gegen Noten kleineren Formats (% der hiebe«
Größe) umgetauscht. Die neuen Noten gelangen in Weck'!
von 1 bis 10 000 Dollar zur Ausgabe. Also Vorsicht bei der«
bewahrung von Dollarnoten!

Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise auf dc

Hamburger Zentrai-Frucht- und Gemusemarkt.
Monlaq, 5. August 1929.

Früchte. Stepfel. australische, Psd. 4ö—70, italienM
brutto 20—30. Apfelsinen Stint 7— J Bananen, tahJ
M. 33—35, westindische Pfd. 40. Bickbeeren Psd.
Birnen, WirtswastS-, Pfd. 16—25, italienische, Md. brutto
Himbeeren Md. 70-80. Johan nisveeren, rote
14—18, schivarze Pfd. 40—50. « i rschen, stifte schwarze PI»,
saure Pfd. 40—45, SchattenmorcNcn Psd. 46—55. P fla nmei
ländische Pfd. 25—40, ausländische Psd. 50 -65. Pfirsiwt
brutto 30—60. Stachclveeren, reife rote Psd. 20--!-.
gelbe Pfd. 25—30. Tomaten. Pierländer, Psd. 25 30, holtmi-
Psd. ö—20, italienische Pfd. 9—17. Weintrauben.
Psd. 110—120, Frankenthaler Psd. 105—110, sranzSststhe ■'
8 i t r onen Stiles 1-10. Zwei scheu, stifte anständislnc,

25—30. Gemüse. Boynen, grosse, Psd. fr 10, Brech. Pst ?
2tpnechc», Pfd. 16—25, Wachs-, Psd. 18—30. Erbsen, •
12—25. Gurken, Mistb.- nnd Zrcibh.., Liütt 10—25, 2ent.
'S—ausländische 2tück 15—25. Karotten, mit ?!
Bund 10-15. st arte off ein gelbe FuliNw. Md.

Erstlingstyp, Pfd. 4—4,5. stopf, Blumen. >'
stopf, 10-80 ausländischer stopf 20-70, Wirsing, inländischer,
20—35, Weift-, inländischer, stopf 6—8, Rot- Psd. 15— lb. S‘.‘
rabi , mit Kraut. 5 Stück 10-35. Meerrettich, 1. Wahl. -.
20—30, 2. Wahl, 2tauge 10—18. Modi e it (Wurzeln), rnu' J-
geb., Pfd. 6—10, rote gartentn. geb.. Psd. 8—12. P etc rft U

-50. Pfisscrlinge Psd. so—85. Porree Bund )'
Radieschen Bund 4—8. Salat, Hand-, stopf 3—6. . ck"
junger Schnitt, Psd. 20-25. Zwiebeln, an»l„ sackwetst

8-9. auSl ausgewogen, Pfd. bi» 11. e i c r, tut, Stück l-' -
~ a r k tlage : Zusnyren au £?bft reichlich, Äanengcmüst
Acldgenttise reichlich, starrt ruhig.

fen. Der Enquekedericht empfiehlt deshalb auch nur eine Begün-
stigung der füdwestdeuefchen Bezieher auf dem
Umweg über eine andere Frachtvasis. Es dürfte aber wohl die
Meinung des Enqueteausschuffes vorliegen, daß die deutsche Kali-
industrie einen Teil ihrer Gewinne abzweigt, der im allgemeinen
und im volkswirtschaftlichen Interesse verwendet wird. Man
könnte daran denken, daß aus den Gewinnen der Kaliindustrie das

landwirtschaftliche Schulwesen und Beratungswefen,

das Kernstück der landwirtichastlichen Rationalisierung, gefördert
wird. Hier ergeben sich Mittel, i* : die landwirtschaftliche Ratio-
nalisierung in Schwung zu bringen und die Kaliindustrie würde
sich damit den besten Dienst tun. Denn der ungebildete Bauer
neigt zur Einschränkung von Kali. Der gebildete und geschulte
Landwirt aber weiß, daß die Rentabilität mit der steigenden Kali-

verwendung wächst.

Stockung auf dem Vaumnttt.

Das Institut für Konjunkturforschung äußert sich in seinem
letzten Wochenbericht über den deutschen Baumarkt im ganzen
ziemlich pessimistisch. Auf dem Gebiet deS Wohnungsbaues
steht es danach bisher noch ganz gut. Die Zahl der im Jahre 1929
fcrtiggestclltcn Wohnungen dürfte nach dem Ergebnis des ersten
Halbjahres die Ziffer von 1928 wieder erreichen. Immerhin aber
sind auch beim Wohnungsbau die ungenützt gebliebenen Bau-
erlaubniße gegenüber dem Vorjahre schätzungsweise um 10 bis
15 % höher. Für das Johr 1929 kann man im ganzen die
Finanzierung des Wohnungsbaues als gesichert anfehen. Die
Bedingungen für die Wohnungsbaufinanzierung
haben sich nach der Auffaffung des KonjunkturforfchungsinstitutS
in der letzten Zeit aber verschlechtert; jedenfalls haben
mehrere Bodenkreditinstitute die Zusage neuer Hypotheken ge-
sperrt, und die Nettokosten für erststellige Bauhypotheken sind
von 10,25 auf 10,40 % vom 1. zum 2. Quartal 1929 erhöht.

Sehr viel schlechter steht es auf dem Gebiet der ge-
werblichen und öffentlichen Bautätigkeit. Die Bau-
vollendungen find zwar um 1,9 % höher als im ersten Halbjahr
1928, aber die Baubeginne sind um 12,3 % der Zahl nach und um
26,6 % dem Auffragsumfang nach gesunken. Bei diesem Rück-
gang wird man freilich zu' berücksichtigen haben, daß 1928 die
großen Gewinne der vorangegangenen Konjunktur gerade die
Industrie zu größeren Bauten veranlaßte und daß 1929 die un-
geklärte Reparationslage zu einer besonderen Zurückhaltung ge-
führt hat. Daß bei öffentlichen Bauten die schwierige Finanz-
lage die Bautätigkeit beeinträchtigen mußte, liegt auf der Hand.

100 Dampflokomotiven im Werte von rund 12 Millionen
Mark sind jetzt vom rumänischen Verkehrsm tniste-
rium der Lokomotivbausirma Henschel & Sohn In Kassel
und der AEG.-Lokomotivfadrik in Henningsdorf
in Auftrag gegeben worden.
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